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M öm vechaadluagstifih !
Die Entscheidung des Kabinettsrats .

Wie nicht anders zv erwarten war , hat der Kabinettsrat ,
der gestern unter dem Vorsitz Aindenburgs tagte , den
Beschluß gefaßt , die Einladung zur Paktkonferenz anzu »
nehmen . Der Beschluß ist einmutig gefaßt worden und hat
auch die Zustimmung des Reichspräsidenten gefunden . Damit
ist eine vollendete Tatsache geschaffen , die nian jetzt als eine

Selbstverständlichkeit hinzustellen oersucht . Man spekuliert
damit auf das kurze Gedächtnis des Publikums . Denn so
sehr die Annahme der Einladung eine Selbstverständlichkeit
war für diejenigen , die politisch denken können , so wenig war
sie es für diejenigen Kreise gewesen , die den D e u t s ch -
nationalen ihre bedeutende Stärke im Reichstag ver -
schafft hatten und die sich mit Recht rühmen , auch die Wahl
chindenburgs zum Reichspräsidenten bewirkt zu haben . Diese
„ Sieger� gehen aus der gestrigen Sitzung des Reichskabinetts
als die Besiegten hervor .

Die politische Lemunft hat sich durchgesetzt gegen die

„stärkste Regierungspartei " .
Das Ziel der Paktkonferenz ist , die staatlichen B e -

sitzver Hältnisse im Westen auf Grundlage der Gegen -
seiligkeit zu garantieren und durch ein wohlausgcbautes
System von Schiedsverfahren den Frieden zwischen den be -

teiligten Mächten unbedingt sicherzustellen . Zu diesem Zweck
ist auf der Lo n d o ne r I u r i st e n k o n f e r e n z ein Eni »

wurf ausgearbeitet worden , der der geplanten zweiten Kon -

ferenz zur Grundlage dienen soll . Eine dritte , die in Aussicht
genommen ist , soll mehr formalen Charakter tragen und die

gewonnenen Ergebnisse nach Zustimmung der Parlamente
ratifizieren .

Es handelt sich dabei um ein Werk , dem die deutsche
Sozialdemokratie und die gesamte I n t e r n a t i o -

n a l e das beste Gelingen wünschen muß , denn es Handell sich
um ein Werk , das von ihnen selbst in Angriff genommen
worden ist . Es ist schon oft hervorgehoben worden , daß die

Linie , die die deutsche Reichsregierung in der Richtung zum
Pakt einschlagen wird , nur eine Fortsetzung jener ist , die

von den früheren Regierungen der Deutschen Republik verfolgt
wurde . Man kann aber noch weiter in die Vergangenheit
zurückgreifen und daran erinnern , daß es die deutsche und die

französische Sozialdemokratie war , die schon vor dem Welt -

krieg einen ähnlichen Pakt zwischen Deutschland und Frank -
reich betrieb : man kann an die Berner Konferenz erinnern
und on die Unvergeßlichen : yean I a u r s, August
Bebel und Ludwig Frank . Sollte einmal dem deutsch -
französischen Dauerfrieden ein Denkmal gesetzt werden , so
müßten ihre Namen als die ersten auf ihm leuchten .

Indes ist es noch lange nicht so weit . Und gerade weil
wir Sozialdemokraten das Gelingen des Werkes wünschen ,
müssen wir das Wirken der bürgerlichen Regierungen an ihm
mit wachsamem Mißtrauen verfolgen . Wir wissen , daß die

Beweggründe und die Ziele dieser Regierungen in vielem

andere sind als die unseren . Das gilt vor ollem auch für
die Negierung Luther - Stresemann - Schiele . für

diese Rechtsrcgierung . die sich anschickt , so etwas wie sozio -
listisch - internalionale Außenpolitik zu machen . Jedermann

fühlt das Groteske dieser Situation und erkennt ihren inneren

Widerspruch . Dieser Widerspruch kann an jedem Tag auf -
platzen und alles wieder zunichte machen .

Mit Recht sogt die „ Tägliche Rundschau " , daß es sich
bei der Annahme der Einladung zur Konferenz um ein „Fest -
halten an der Politik " handle , , ' ,die die deutsche Regierung
seil dem Februor - Memorondum in der Frage des

Westpakts verfolgt hat " . Das Februar - Memorandum war

jene „ Privatarbeit des Außenministers " , die in allen „ vater -

ländischen " Kreisen einen Sturm der Entrüstung erregte , wie

er gegen Wirth oder Rathenau auch kaum stärker gelobt hat .
Das war jene Privatorbeit , von� der Herr S ch i e l e in seinem
Brief an Herrn Jrüninghaus ängstlich abrückte : e� kenne sie
nicht , und er wisse nichts von ihr .

„ Preisgabe deutschen Volkes und deutschen Landes ! " —

„ Freiwilliges Versailles ! " — so scholl es in der Runde . Und
in der Tat , man kann es auch so sagen . Denn Elsaß -
Lothringen Ist tatsächlich überwiegend von deutsch

sprechenden Menschen bewohnt , und Deutschland will Frank -

reich den ruhigen Besitz dieses Landes garantieren . „ Frei -
williges Versailles ! " Werdings . die Grenzen im Westen sind

durch den Frieden von Versailles neu gezogen worden , und

Deutschland will diese Grenzen , die ihm damals aufgezwungen
wurden , freiwillig anerkennen .

Darin liegt gewiß ein großer vorteil für Frankreich , « in

mn so größerer , als ein Verzicht auf Elfaß - Lothringen , der

von einer Rechtsregierung ausgesprochen wird , noch fester

fundiert ist als einer , der von einer deutschen Linksregierung
erklärt worden wäre . Es liegt aber darin und in den Aus -

Wirkungen dieses Verzichts ein großer Borteil für
Deutschland : denn niemand kann es für möglich halten ,
daß nach dem Abschluß eines solchen Vertrags das System
der Sanktionen und Okkupationen , des Rheinlandregimes , der

Ausdehnung der Besatzlingsfristen , die Politik der offenen und

versteckten französischen Aspirationen auf den deutsch geblie -
denen Teil des Rheins fortgesetzt werden könnte . Die nawr -

notwendige Folge eines solchen Sicherheitsvertrags muß sein ,

daß die Besatzung abgebaut wird und in gemessener Frist
ganz verschwindet , daß dem Saarland sein Selbstbcstimmungs -

recht zurückgegeben wird und fortab jeder der Nochbarn frei
aus seinem eigenen Boden waltet .

Wir ryünschen , daß die deutsche Regierung aufrichtig und

oorbehalllos die vertragsmäßig gegebenen staatlichen Befitz -
verhällnisse anerkennt , daß es für feine friedlichen und freund -

schaftlichen Absichten jede Garantie gibt : wir hallen es aber

auch für selbstverständlich , daß daraufhin den Leiden der

besetztenGebieteein Ende gemacht wird , für die jüngst
erst die Erklärung unserer rheinischen Delegierten auf dem

Heidelberger Parteitag so beredt Zeugnis abgelegt hat . Damit

ist nicht gesagt , daß auf der kommenden Konferenz alles , was
mit diesen Fragen zusammenhängt , als Leistung und Gegen -
lcistung verhandelt und in Vertragsparagraphen formuliert
werden muß . Die Form ist gewiß nicht wenig , aber der

Geist ist alles !
Es ist eine Ironie des Schicksals , daß der Paktgedanke

reif wird in einer Zeit , in der — außer in Belgien — kein

Sozialist den beteiligten Regierungen angehört
Wir verkennen keinen Augenblick , daß tzjc bürgerlichen

Regierungen , die sich in der Schweiz an einem runden Tisch
zusammenfinden werden , daß die Luther und S t r e s e -

m a n n , die als die Delegierten der deutschen Rechtsregierung

Die Grunölagen öer Entscheidung .
An unterrichteter Stelle wird die jetzt beschlossene An -

nähme der Einladung als eine Selbstverständlichkeit hin -

gestellt . Es wird erklärt , daß jede anders lautende EMjcheidung

eine ganz dumme Politik gewesen wäre , die Deutschland in den

Augen der ganzen Welt als Friedensstörer hätte erscheinen lassen .

Diese Meinung ist hier in den letzten Wochen stets vertreten worden .

Es ist indessen ganz nützlich , unmittelbar nach dem einstimmigen Be -

schluß des unter Vorsitz von Hindenburg abgehaltenen Kabinettsrats

aus berufenem Munde bestätigt zu hären , daß fast die ganze deutsch -

nationale Presse bis vor wenigen Stunden sür «ine ganz dumme

Politik eingetreten ist .
Bestimmend sür die Annohme der Einladung ist jedenfalls in

erster Linie der Bericht von Ministerialdirektor Gaus gewesen , der

den von ihm offiziell mit den juristischen Sachverständigen der

Alliierten vereinbarten Entwurf eines Garantiepaktes

dem Kabinett erläutert hat . Da diese Arbeit von allen Seiten als

streng vertraulich bis auf weiteres behandelt werden soll , kommt eine

Veröffentlichung des Entwurfes vor der Konferenz nicht in Frage .

Indessen scheint man an zuständiger Stell « von dem in London er -

ziellen Ergebnis verhältnismäßig befriedigt zu sein , �or allem , weil

darin der Grundsatz der Gleichberechtigung und der G e -

genseitigkeit in weit höherem Maße gewahrt worden ist , als

man ursprünglich nach gewissen französischen Aeußerungen annehmen

durfte . Insbesondere dürste England nicht nur die Sicherheit

Frankreichs gegenüber einem deutschen Angriff , sondern auch die

Sicherheit Deutschlands gegenüber einem französischen An -

griff in unzweideutiger Weise gewährleisten .
Gegen die Wahl von L o c a r n o als Konferenzort scheint die

schweizerische Regierung gewisse Bedenken geltend gemacht zu haben .

vermutlich , weil man dort unliebsamen Bvrkommnissen vorbeugen

wollte , die eine etwaige Anwesenheit Mussolinis auf Tessiner Boden

zur Folge hätte haben können . Aus pressetechnischen Gründen ist

dieses Fallenlassen Locarnos nur zu begrüßen . Die endgültige Eni -

fcheidung über den Konferenzort steht bevor , vermutlich wird , ent -

sprechend der deutschen Anregung , L u z e r n gewählt werden .

Die T a g e S o r d n u n g der Konferenz steht noch nicht endgültig

fest und muß noch zwischen den beteiligten Auswärtigen Aemtern

vereinbart werden . Namentlich ist die Frage , ob und inwieweit

Vertreter der polnischen und der tschechischen Regierung an

der Konferenz teilnehmen werden , noch völlig ungeklärt . Auf der

Londoner Vorkovserenz der Juristen sind die Ostsragen jedenfalls

nicht erörtert worden . Die Frage der Schiedsgerichtsver -

tröge mit dem östlichen Nachbarn Deutschlands schwebt noch völlig
in der Luft . Eine Bereitwilligkeit Polens zum Abschluß eines

solchen Vertrages ist bisher nicht erkeiuAiar gewesen , jedenfalls würde

es das deutsche Volk einmütig ablehüW müssen , daß Frankreich , der

Bundesgenosse Polens , eine besondere Garantenstellung bei einem

dcutsch - polnischen Schiedsvertrag einnehme . Das hat z. B. auch Ge -

nasse Hilferding in seinem Referat in Marseille unter allseitiger Zu -

stimmung des Kongresses zum Ausdruck gebracht . Durch die An -

regung der t s ch « ch i s ch « n Regierung vor wenigen Tagen ist jeden -

falls die Frage dieser Schiedsverträge ins Rollen gekommen und die

Reichsregierung wird die Zeit ins zum Zusammentritt der Konferenz
mit der Klärung dieses sehr komplizierten Problems durch diploma «
tische Verhandlungen ausnützen müssen .

Di « Entsendung des Reichskanzlers Luther neben
Dr . St re fem « nn hat nicht nur politische , sondern auch praktische
Gründer es kann unmöglich einem einzigen Unterhändler die pH ? »
sijche Angemutet « erden , die Ach daraus ergebe »

würde , wenn ein einziger die ganze Arbeit und Verantwortung auf
einer Konferenz tragen müßte , die so verschiedene und wichtige Pro -
bleme lösen soll .

Tie deutschnationale Presse stellt es so dar . als ob die Unter »

Händler nur mit fest umschriebenen Richtlinien , also fast mit

gebundenen Händen am Konferenztisch erscheinen würden . Dem -

gegenüber wird erk ' ärt , daß zwar das Kabinett die allgemein «
Haltung der Delegation in den nächsten Tagen noch festlegen , aber

selbstverständlich nur das deutsche Ziel und nicht alle Modalitäten

bestimmen werden .
Die wichtigsten Fragen , die aus der Konserenz geklärt

werden müssen , stehen , ähnlich wie auf der Londoner Konferenz im

August 1924 . o f f i z i e l l n i ch t auf der Tagesordnung . Damals war

es das Problem der Ruhrräumung , das zwar formell nicht mit dem

Sachverständigengutachten verquickt werden sollte , das aber zeitweise
die gcsamten�Derhandlungen beherrschte . Aehnlich dürfte es diesmal

mit den sogenannten „ Rückwirkungen " des Sicherheitspaktes ,
vor allem hinsichtlich des besetzten Gebietes , fein . Allerdings
ist kaum damit zu rechnen , daß diese Fragen der Räumungpfristcn
und des Besotzungsregimes Aufnahme in dem geplanten Sicherheits -
pakt finden , die Hauptsache ist , daß sie in persönlichen Unter -

redungcn zur Sprache gebracht und in befriedigender Farm ge -
regelt werden . Die auch von deutscher Seite anerkannte loyale
Durchführung der Räumungsverpstichtungen , die die Alliierten im

August 1924 übernommen hatten , berechtigt zu der Hoffnung , daß
der deutsche Standpunkt gegenüber diesen Fragen in entgegenkam -
mender Weise berücksichtigt werden wird . Die einmütige Zustim -

mung des Heidelberger Parteitages zu der Erklärung unserer rheini -
schen Genossen ist jedenfalls geeignet , die Stellung unserer Unter »

Händler zu stützen und ihr « Erfolgsaussichten zu steigern .
Die Reichsregierung scheint nicht gewillt zu sein , die For -

derungen der nationalistischen verbände und sonstigen Kindsköpfe
zu erfüllen , daß eine große Kriegsunschuldattion der

deutschen Teilnahme an der Konferenz vorangehen soll , vielniehr
dürfte man den vernünftigen Standpunkt vertreten , daß olles , wo »

bisher geschehen tonnte , um die Verwahrung des deutschen Volte »

gegen ein nochmaliges Kriegsschuldbekenntnis zum Ausdruck zu
bringen , tatsächlich erfolgt sei . Das gilt insbesondere für das im

Herbst vorigen Jahres an die im Völkerbundsrat vertretenen Mächt «
abgesandte Memorandum : da keiner der Empfänger dieses
Memorandums in seiner Antwort auf diesen Punkt « ingegangen ist ,
so dürste der Fall endgültig erledigt sein . Es wäre in der Tat ein

Wahnsinn , wenn man die ganze Frage abermals aufrollen wollte .
Daran scheint , wenigstens in der Wilhelmstraße , kein vernünftiger
Mensch zu denken . .

Sind Hindenburg , Luther und Schiele noch Deutsche ?

München , 24. September . ( WTB . ) Der Vorstand der

Deutschnationalen Bolkspartei Bayerns hat heute in

München getagt und ist dabei mitsamt den anwesenden Reichstags »

abgeordneten einmütig zu dem Ergebnis gelangt , daß an der Linie

der deutschen Außenpolitik , wie sie Graf Westarp in seiner

Reichstagsrede vom 23. Juli gezeichnet habe , festgehalten werden

muß . Der Parteivorstand faßte alle Folgerungen , die fich au »

einem Abweichen der Reichspolitik von dieser Linie ergeben , klar

ins Auge . Eine Politik , die e » auch jetzt wieder unterließ », die

kriegsschuldfrage aufzurollen , oder tlle auf deutsches Laad frei -

willig verzichtete , oder Deutschland neue Fessel » anlegte , mäti
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dahin kommen , non den sozialistischen Idealen unendlich weit

entfernt sind . Was sie zusammenführt , ist vpr allem die Angst
vor der krisenhaften Entwicklung der europäischen Wirtschast
und ihren politischen Folgen . Von zweideutigen Absichten
im Stil einer alten machtpolitischen Diplomatie sind sie nicht

frei . Dennoch haben wir Grund zu triumphieren , denn unsere
Gegner beugen sich vor einem Gedanken , für den wir seit
Jahrzehnten gekämpft , haben : wir haben aber auch , um es

noch einmal zu sagen , allen Grund , wachsam zu sein und zu

unterscheiden . Hier wird wieder einmal den Köpfen durch
die Macht der Tatsachen Dialektik eingepaukt . Wir verlassen
uns auf die Tatsachen , nicht auf die Köpfe .

Verstimmungen .
Die Volkspartei beklagt sich über die deutschnationale

Nrbenregierung .

Die deutschnationalen Wähler in der P r o n i n z waren so
naiv , ihrer Parteileitung Glauben zu schenken , als sie
gegen den Gedanken eines Sicherheitspakts auf der Grundlage
eines nochmaligen freiwilligen Verzichts auf E l s a h > L o t h »

ringen Front machte . Sie verlangten deshalb die Ein -

lösung des versprochenen Wechsels , als es galt , in der Frage
. Sicherheitsverhandlungen oder nicht ?" Farbe zu bekennen .
Da die R e i ch s r e g i e r u n g zu gleicher Zeit einen Gegen -
Wechsel präsentierte , versuchte sich die dcutschnationale Partei -
leitung dadurch aus der Affäre zu ziehen , indem sie ohne Rück -

ficht auf außenpolitische Interessen ihre Mitglieder über die

Bedeutung der bevorstehenden Verhandlungen hinwegzu -
täuschen versuchte . Vor allem die 5 ) ugenberg - Presse
leistete sich Erstaunliches an derartigen Falschmeldungen . Die

Presse der Volkspartei ließ diese Manöver der „ stärksten Re -

gierungspartei " zunächst über sich ergehen , ohne zu mucken .
Aber jetzt , da die Paktkonserenz gesichert ist . holt man das
Versäumte mit um so größerer Ungeniertheit nach . Die Partei -
amstiche Korrespondenz der Bolkspartei schreibt den deutsch -
nationalen Koalitionsgenossen und ihrer Presse folgend « Wahr -
hellen ins Stammbuch :

„ Die Opposition ist seit Wochen und Monaten bemüht , durch
? rolschmeldungen aller Art die Politik der Reichsregie -

rung zu «erdochtigen und das Berirauen des Volkes zu erschüttern :
der „ Ookalanzeigec * sekdft hat sich durch seine berüchtigten
Falschmeldungen über die angeblichen prioaten Fühlung ? -
versuche Stresemonns in Paris eine Ehrenmedaille in diesem
Kampfe gegen die Regierung ermorden , wenn sie ver -

geben werden könnte : das Präsidium der Vereinigten Vaterländischen
Verbände darf in den Spalten des . Lokalanzeigers " erneut von
Verrat und einem zweiten Versailles reden : Parteivorstand ,
Reichstagsfraktion und Lnndesvorsigende der

Deulschnationalen Volkepartei dürfen sich — unbekümmert um den
dadurch hervorgerufenen beunruhigenden Eindruck einer Reben -

regie rung — genau zu demselben Zeitpunkt in Berlin ver ,
sammeln , wo die Kahinettsberatungen stattfinden : ell « das fällt
nicht ins Gewicht . Wer die Politik der Reichsregierung hemmt , ist
einzig und allein die Deutsche Volkcpartei , weil sie sich in einer
offiziellen Kundgebung hinter die Politik der Reichsregierung ge -
stellt hat , was der Reichsoufjsnminister Dr . Strefemann bedauer¬
licherweise zukieh . Meint der „ gokalanzeiger " : Das Krokodil
ist krank und soll sich in Behandlung geben . "

Wenn die Korrespondenz die Hugenberg - Presse überdies

beschuldigt , in unehrenhafter Weise unter den Mit -
gliedern der 3olkspzrtei auf Ahonnerrtenfcng zu gehen , so
vervollständigt das das schöne Bild von der Einigkeit und
. nationalen " Geschlossenheit , mit der die Rechtsporieien den
„ Fsindbundstoaten " am Konferenztisch gegenübertreten . Die
deutschnationale Parteileitung aber dürfte nicht
gerade erfreut sein über den Rippenstoß , mit dein ihre so teuer
erkaufte Zusage zur Konferenz quittiert wird . Sie glaubte
andere zu übertölpeln und muß sich selbst wie ein Tölpel de -
handeln lassen .

Schwarzweißroter Zirkus .
Notwendige Ablentnngtmanöver .

Zltünchen . 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Ende Oktober

sind in Bayern große Zentenarfeiern für den einstigen

König Ludwig I . geplant , dessen hundertjähriger Regierung » -
antritt auf den 26. Oktober fällt . Die Anregung hierzu ist von

Berlin aus erfolgt . Durch merkwürdige Mittelsleute ist man

gleichzeitig an den ehemaligen Kronprinzen Rupp -

recht herangetreten . Die Bayerische Bolkspartei soll

dabei führend hervortoeten . Ein kleiner Ausschuß ehemaliger

bayerischer Offizier « ist mit den ersten Vorarbeiten beschäftigt . Ge -

plant ist in München am Vorabend des 26. Oktober eine groß «

Feier auf dem Känigsplatz mit anschließendem Fackelzug und Zapfen -

streich sämtlicher bayerischer Reichswehr - und Landespolizcikapellcn .

Festgottesdienst am nächsten Tag « und ein künstlerisch arrangierter

Festzug . An einem späteren Sonntag soll eine Feier auf der Wal -

halla bei Regensburg stattfinden . Dazu sollen Vertreter aller

früheren bundessürstlichen Familien zujammen -

getrommelt werden . Sine bayerisch - panikukanstische Aufzäumung
der Feier soll nach der Berliner Anweisung nach Mög -
lichkeit vermieden werden .

«

So interessant es wäre , näheres über die DerNner Stelle

zu erfahren , die die Anregung zu dem Monarchistenrummel
gegeben hat , so zwecklos ist es , sich an die „ maßgebenden "
Instanzen zu wenden . Dort kneift man nach ollen Regeln
der Kunst , wenn es gilt , Farbe zu bekennen , und mag es sich
auch um die schwarzweißrote Leibfarbe handeln . Als sich der

bayerische Innenminister bei seinem antirepublikani »
schen Feldzug gegen das Wappen des Reichsbanners
auf das Einverständnis des Reichsinnenministers Schiele
berief , schwieg dieser in allen Sprachen , und so wird er auch

jetzt schweigen , wenn sich die bayerische Regierung bei ihrem
Monarchistentheater auf einen Wink vom Reich
beruft .

Der Zweck der „ Berliner Anweisung " ist im übrigen
durchsichtig genug . Der Termin , an dem der Sichcrheits -
pakt abgeschlossen wird , nähert sich. Die Deutschnatio »
n a l e n werden den Gang nach Kanossa antreten müssen ,
wenn sie sich nicht vor der ganzen Welt blamieren wollen .
Um den Rückzug vor ihren Wählern zu decken , lassen die

deutschnationalen Minister die landesfürstlichen Familien an -

tanzen . Nach der außenpolitischen Farce folgt das

innenpolitische Schmierenspiel . Denn daß man
mit derartigen Zirkuspantomimen nicht an dem Bestand der Re -

Republik rüttelt , werden nach den bisherigen Erfahrungen selbst
deutschnationole „ Führer " einsehen . Sie sind schon einmal

kläglich abgefahren , als sie ein schwarzwsißrotes Theater im

Reichstag aufzuführen versuchten , und wählten deshalb dies -
mal wohlweislich Bayern zum Schauplatz aus .

Vorstoß öer Sckulreaktion .
Braunschweig macht den Anfang .

Braunschweig . 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die

braunschmeigisch « schwarzweißrote Regierung hat zu einkm �aupt -

schlage gegen die brounschweigischen Schulen ausgeholl .
Seit dem Jahre 1022 beste/I in Braunschweig «in Schulerlaß , nach
dem in den Schulen RelOgionsunt « bricht nur In den dazu
bestimmten Religionsstunden erteilt werden darf . In den übrigen
Stunden darf mit Rücksicht auf den großen Prozentsaß der dissi -

dentischen Kinder eine religiöse Beeinflussung nicht

stattfinden . Die Stahlhelm - R- aierung hat letzt diesen Erlaß aus -

gehoben und all « brounschweigischen Schulen zu Be -

kenntnisschulen erklärt . Die Leschüsiigung von Dehrern .
die dem «vongelisch - lulherischen Bekenntnis nicht angehören , soll
davon abhängig gemacht werden , daß sie gegen den Etzorakter der

Schnle nicht verstoße «, vissidentische » Lehrern darf der llaterrichl
in Deutsch , Geschichte und Gesang nicht übertragen werden . Dieser

Erlaß bedeutet «ine Knechtung der Gewissensfreiheit der Schulkinder
und Lehrer . Viel « tausend Dissidentenkinder ( in der Stadt Braun -

schweig ist jeder sechst « Mensch Dissident ) sind damit der religiösen

Beeinflussung wieder ausgesetzt , und fast hundert dissi -

pentische Lehrer können , wenn es der Regierung paßt , auf pi «

Straße gesetzt werden . Die Leistungen in Religion sollen auch im

Zeugnis wieder gewcrtet werden . Die braunschweigische Regierung

hat damit schon die drohenden Bestimmungen des Reichsschul »

g e s e tz e n t w u r s e » in die Tat umgesetzt .
★

Die Maßnahme der brannschweigischen Regierung ist eine

Ungeheuerlichkeit . Sie verstößt gegen den klaren Sinn der

Berfassung . Von der Reichsregierung ist natürlich

eins Intervention nicht zu erwarten . Der Vorstoß der braun -

schweigischen Reaktion liegt durchaus auf der Linie des

Schieleschen Schulgesetzentwurfes . Um so
dringlicher ist die Forderung , aus diesem Gebiete Klarheit
3 �

Die* Taswersuche , die der Reichsinnenminister bisher in

dieser Frage unternommen hat . hohen eine einheitliche
Ablehnung der Oeffentlichkeit über die Kreise der liberalen

Parteien hinaus ergeben . Auch die übergroße Mehrzahl der

Länder und die Pädagogen haben den mittelalterlichen Ver -

such einer Gewissensknebclung weit von sich gewiesen . Ja .

selbst bei den Anhängern des Zentrums begegnet der

Plan Schieles , wie Ausführungen des Mainzer Zentrums -
organs beweisen , dem größten Mißtrauen . Der Vorstoß der

braunschweigischen Regierung zeigt , wie notwendig es ist , im

Reichstag « ine baldige Klärung herbeizuführen .

wirtstbastskrise in Gstobersthlesten .
Grabski verbrudert sich mit der sozialen Reaktion .

Breslau , 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Während

sich in Warschau sowohl die polnischen Sozialisten als auch die in

Oderschlesien besonders interessierte Korfanty - Gruppc um eine

Aenderung der polnischen Zollkampfpolitik bemühen , hat der in

seiner Stellung bedrohte Ministerpräsident G r y b s t i. der der

eigentliche Träger dieser Politik ist , in Oberschlesien neue Freunde

gewonnen . Er hat vor kurzem ostoberschlesischen Industriellen er -

klärt , daß er gegen eine Beseitigung des Acht stunden -

tag » für Ostoberschlesicn angesichts der erschwerten Lage der dar -

tigen Industrie keine Bedenken habe . Angeblich ist Grabski

auch bereit , den sozialer denkenden Arbeitsminister wegen dieser

Frage zu opfern . Gegen die Aufrechterhaltung de » Achtstundentags
in Ostoberschlesien sind polnische und deutsche Industrielle gemeinsam
Sturm gelaufen . Grabski hpfst offenbar , durch sein Entgegenkom¬
men an die soziale Reaktion die Kritik dieser ostoberschlesischen
Unternehmer an seiner Handelspolitik zu mildern . Der Widerstand
der ostoberschlesischen Gewerkschaften wird kaum sehr wirksam sein
könssen . Denn infolge der Arbeitslosigkeit und des Lohndrucks ist der

Prozentsatz der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter im polnisch

gewordenen Teile de » Industriegebiets von 68 Proz . der gesamten
Belegschaften bereits nach den letzten offiziellen Angaben auf 23 Pro -

zem gesunken : er dürste noch Abzug der Arbeitslosen kaum noch
7 Proz . betragen . Der Rückgang der polnischen Gewerkschaften

hat neuerdings «ine sichtbare Stärkung der deutschen Gewerkschaften

gebracht , die ober die Schwächung der polnischen Organisation der

«rbeiten ' chaft nicht ausgleichen kann . Die Belegschaften der Hüllen

sind durchschnittlich auf 30 Pro, , herabgesunken und auch die der
Gruben sind stark zurückgegangen .

Während im deutsch - oberschlesischen Bergbau und in einem Teil

de ? Waldenburaer Bergbaubezirks durch das Auebleiben der oft -

oberschlestschen Kohle sich die Wirtschafte , und Arbellslag « in letzter
Zell zweifellos gebessert hat . leidet die schlesische Exportindustrie
und auch die Versorgung Ostdeutschland » mit billigeren polnischen

Rohstoffen und Nahrungsmitteln . Das Deutschtum in Ostober -

schlesien selbst wird durch die schwere Wirtschoitekrisi » zu eiyerst

großen Teil völlig entwurzelt und bemüht sich immer mehr um d- e

Abwanderung ins Reich , wodurch der deutsche Charakter Ostoder ,

schlesiens noch mehr bedroht und die Lage des Arbestsmarktes in

Deutsch - Od«rschlesi «n nicht verbessert wird .

Ein « Fassch� - eldvng . Da » Havos - Bureau hat von Genf au » die

Meldung verbreitet , daß di « Führer der deutschen Sozialdemokratie
Hermann Müller und Otto Wel » in Gens « mgetroffen

seien . Dies - Meldung ist u n z u t r - s s e n d. Sowohl Hermann
Müller wie Otto Wels befinden sich in Berlin .

Die Zranzosen bei Cassirer .
Nach langer Pause hat sich Paul Eassirer wieber zu intensiverer

Au- stellungstätigkeit entschlossen . Cr eröffnet seinen Salon in der
Viktoriastratze mit einer Uebersicht der Kunst , di - seinen Namen de -
dihint gemacht hat , weil er das Meiste dafür getan hat , daß sie bei
uns festen Fuß faßte : der französischen Jmpressio -
nisten .

Hier kann man nun feststellen , ob es ein . wirkliches Verdienst
war . das sich dieser erfahrene Händler mit der Einführung der
Franzosen in die Kunst erworben hat , und ob es überhaupt ein
Verdienst war . Di « Tatsachen liegen klar : all dies « ausgestellten
Bilder , durchgängig aus Berliner Privatbesitz , sind einmal durch
Vermittlung von Eassirer in den Besitz deutscher Sammler ge -
kommen : und e » gibt so viele von ähnlichem Rang in den privaten
Galerien Berlins , Dresdens . Hamburgs , des Rheinlands usw „ daß
eine Schau von gleicher Qualität mit anderen Bildern derselben
Meister noch ein halb Dutzend Mol veranstaltet werden könnte .

Wa « sagen also di' e Bilder ? Wird man enttäuscht oder hat
e » sich der Mühe gelohnt , ist hier eine Kulturtat vollbracht worden ?

E » wird keinen Kenner , ja kaum «inen Menschen mll unvorein -
genommenem Blick geben , der hier nicht restlos für die französische
Malerei « ingenommen würde . Meisterwerk « sind darunter , deren
Wert materiell sich kaum ausdrücken läßt : das Ganze aber von einer
vberwälligenden Qualität . Daumier , Manet , Degas . Renoir ,
Cczann « , Toulouse - Lautrec , Monet sind mit Bildern vertreten , die
nicht nur zu ihren schönsten gehören , sondern sich al » Meisterwerke
neben den großen Malern der Vergangenheit «benhürtig erweisen .
Mehrere Landschaften , da » das Brotestilleben . die blauen „ Baden -
den " von Cezanne . die Dame vor der Eisbahn , di « Marine ,
der Spargel Manet » , her große Akt und da » frühe Waldbild
Renoir » , die drei Daumier » , der Tänzerinnenfries von
Degas , die Arlesierin von G p g h s möchte man unter diesem
Gesichtspunkt nennen . Dies ist schlechchin große , heute schon klassisch
gewordene Kunst , geistiges Eigentum der ganzen Welt .

Und um der Allgemeingülligkcit und ( soweit Kunst überhaupt
aufgenommen wird ) ZÜlverständlichkeit dieser Bilder , dieser absoluten
malerischen Schönhell willen bilden sie eine Bereicherung unseres
Besitzes m jedem Sinne .

Bedenken wir , daß di « Ausstellung nur einen kleinen Bruchteil
unserer össeilllichcn und privaten Sammlungen enthält , und daß
Deutschland zweifellos den heften Teil dieser Kunst überhaupt be -

herbergt , so müssen wir zu dem Schlüsse kommen , daß e » totsächlich
ein Verdienst um die Kultur war , die französischen Impressionisten
bei un » einzuführen , al , sie noch reichlich zu haben waren . Denn

solcher Besitz ist nicht nur materiell von immer steigendem Wert .
ein Attivmn unserer Bilanz , das durchaus tu » Gewicht fällt : er ist

vor ollem ein ideales Gut , dessen Kostbarkeit sich erst in der Zu -

kunft richtig auswirken wird . Um französische Malerei kennen zu

lernen , wird man nicht nach Frankreich , sondern nach Deutschland

gehen müssen . Dr . P a u l F. S ch m i d t.

Der größte Tunnel der Well . Wie der . Quotldien " berichtet .
werden am l . Oktober d. I . die beiden Dämme gesprengt werden .
die den Rooe - Tunnel bei Marseille vom Meere abschließen . Die

Schisse können alsdann vom Mittelländischen Meer in den söge -
nannten Etang de Lerre «insohren » nd ihren Weg nach Arles u! td
der Rhone fortsetzen . Dieser unterirdisch « Kanal ist wohl der größte
Tunnel der Weit : er ist benannt nach dem Dörfchen Rovc , unier

welchem er verläuft . Rone lieg ! mitten in der ausgedehnten Berg .

kette der Nerthe , die auf 10 Kilometer Breite und 30 Kilometer

Länge den Etang de Berre vom Meere trennt . Di « Durchstechung
dieser Bergkette war der schwierigste Teil des großen Projett » , einer
direkten Verbindung der Nordsee mll dem Mittelländischen Meer

durch Rhein , Doulis und Rhone . Vorerst beabsichtigte man nur
einen Wasserweg zwischen Arle « und Marseille «inzurichten , da die

Rhone bei ihrem Delta zu unregelmäßig und für «inen regelmäßigen
Schiffahrtsdienst zu gefährlich ist . Mit seiner Höhe von 14,60 Meter

ist der Tunnel der gröme lnicht der längste ) der Welt . Während
der 14 989 Meter long « Gotthard - Tunnel die Entfernung von
1 Million Kubikmeter Geröll erfordert «, der SImpkon - Durchftich , der
au » zwei Tunneln besteht und ein « Läng « oon 19 800 Meter hat . nur
1 600 000 Kubikmeter Abtragung oerlangte , machte der Rooe - Tunnel
eine Erdbewegung von 2 300 000 Kubikmeter nötig . Di « Kosten
werden 216 Millionen erreichen , wovon 112 allein aus den Rone -
Tunnel entfallen .

Ein Segelwagen . Ein sportlich hochinteressonie » Ereignis spielte
sich am ?0. September auf dem Wattenmeer bei Eurhaven ab . Der

Ingenieur John Krooß unternahm mit einem geradezu glänzenden
Erfolg den Versuch , die Watten mit einem uach den Plänen des

Stadtbaumeisters Jung gebauten Segelwage . n zu befahren . Der

Wagen sauste mll Automobilgeschwindigkeit über die Watten . Auch
ein Priel wurde von ihm genommen . Infolge eine » Bruchs in der
Takelung wurden die Versuche abgebrochen . Gewiß wird tzi «
wachsende Erfahrung auf diefexq Gebiete noch manche Aenderungen
und Verbesserungen bringen , doch hat sich die Konstruktion des

Wogens schon bei dem ersten Versuch als durchaus brauchbar er -
wiesen . Der vierrädrige Wagen besteht hauptsächlich aus drei aus
Stahlrohren hergestelllen Gitterträgern , um dem Winde möglichst
wenig Angrisisslächen zu bieten . Er ruht aus leichten Aillorädern
und hat «ine Automobilsteuerung . Die Vorderachse , die den Most -
bäum trägt , ist zur Vermeidung eine » llmkippens de » Segelwogenz
etwa sünsmol so breit wie die Hintere . Der Wogen fuhrt ein

Großsegel und «in Fockseg «! . Bei dem Versuch war er mit vier
Psrson » n besetzt . Es wird nunmehr beabsichtigt , solche Segelwagen
nach nochmaliger Ausprobung und Durchtonjrruieruug serienweise
zu bau ein

Gründung einer Blolen - Gesellschaft . vor einigen Tagen wurde
in Erlangen auf dem Burgberg da « Platen - Häuschen per Oessenilich -
kell zugänglich gemacht , das durch den heimatkundlichen Verein er¬

worben und völlig wiederhergestellt worden ist . Da » Häuschen ent -

hall Bilder , Bücher und Handschriften des Dichters und «ine wohl -
gelungen « Platen - Büste oon Ernst Penzolbt . Bekanntlich hat der
Dichter von 1819 bis 1826 in Erlangen gewohnt . Am Tag « vor der

Eröffnung fand die Gründung der Platen - Gesellschaft statt , die der

Pflege und Neuausgabe von Platen » bis heute nur wenig bekannten
Werken dieuen will und der u. a. K- rhart Hauptmann , Herbert
Eulenberg . Stefan Zweig , Hans von Hülsen und zahlreiche andere

Künstler und Männer der Wissenschaft angehören .

Georg Schweinfnrlh » Nachlaß . Der gesamte wissenschaftliche
Nachlaß des verstorbenen Afrikosorschers Georg Tchweinfunh fällt .
bereits zu seinen Lebzeiten getroffenen Dereinbarungen zufolge , dem
Staat » zu. Seine Briese , Tagebücher und Auszeichnungen oll -
gemeiner Art sollen in die Hondschriftenahteilung per preußilchen
Staatsbibliothek «ingereiht werden : Zeichnungen und Riederschrtflen .
speziell über Botanik , kommen ins Botanische Museum : da » übrige ,
und vermutlich auch seine umfangreich « Bibliothek , in di « Sammlung
der Gesellschaft für Erdkunde .

S' aöHoptr . variara Kemv wird alz erlie Porti « in dieser Svielzeit
die Morl - vallln im . Slol - nkavatier ' am Sw . nwa . den 27. i . 39. , fingen .
Am streiwa . den $5. d. M. . wird im Op- rnbanie klalt . Jnlcrmezzo " und
. Pulcinella - ,V u I ein « II a ' und . Salome " »ezeden .

Ja den 6 phi ' . harmoai che , Smjerle » der Gefell ' cha . » der Alufik reuvd «
unter Leitung von Sein , U n g e r werden al » Sollsteu u. a. mitwirken :
Arthur Schnabel , Nicolai Orlofs . Alma Moadi « .
Zinaida Jurjewtkaja . Lotte Leonard .

va » vosch - ouartetk wird im kommenden Winter 4 Kammermufikofiend «
und » war am 25. November , 2. Tezember 1025 . 10. und 1«. März 1926 im
Soole der Singakademie »eranfia ' Ieu Die Aujaade von Abonnemenl « , ' - m
Preis « von 20. 16/ IL. 6 und < Mark für t Abende erjolg » bei vote chvock
und iL Wertbeim nebst Filialen .

( ssperanto Freitag , den 16. Oktober , nrn 8" , Mr . beginnt in den
Räumen dct Z- n' . ralinsrltut » ein Einiüi - ruligtled ' . gang io Elpe : anto , der
jcweil « kkreitag « abend » von 6' / , Ubr di » S Mr stattfinden und fich vor -
autfichtlich über zehn Abende «r ' lrecken wivd . Di « Teilnebmergcbfihr be.
trägt 5 R. Meidungen und Anstageu find ,u richten an da « Zentral »
tnfirlut für Erziehung und Unterricht . Berlin WZ5 . Potsdamer Str . 120.

vnlther Aolhevau , A- ui . er ringen zur ZUlorm de » r . öderen Schulwelcn »
und zum veltn de » Sehrerberui » hat Ernst Geilner au » leine « Nochlag
»urammengellevt . Di « . Neue Erziebung - bringt dtefe » wichllg ,
Dokuureril in ihrem foebcu er ' cheineuden Qltoberheft .

Seopol bt an der Veutzchea Aochlchn ' e lür PalUit . Die Deutsche Hoch -
schul « >är Poluit , di « Geopolitik schon seit längerer Zeit in den Kui » rirrer
U»terrichl »jächcr ouigerrommen hat . ist nurrmebr zur Errichtung erne «
eigenen Sem , nar » übergegangen . Hiermit wirb zum «rfienmol in Deutich .
tand — im Sinne der Forderung de » lchwedtfchen welehrten Rudolf Kjellän
diele Diszivlln nicht von der Geographie au » wie bei den Universiläten ,
londern von den SlaalSwissenickailen und der Politik au « anaefafit . e»
wird alio nicht pclrlifche Geographie , sondern eigentlich Keopolüik w «na>' l ». a
Zusänimcirbang mll Lelipotilil und V- llwIrtlchall gelehrt .

Zohaan - Strarrh - Zeler , In Oesterreich , « m 25. Oktober , dem hundert «
jährigen rZeburUtag von Johann Slraurr . wird man in ganz Oesterre . ch
nur nach den Klängen Siran sicher «arzer tanzen . Kein « Kapell «, keine
HauSnrufit fall an diesem Tage moderne Tänze dringen : fo will ' «» ein
Aufruf de » Unterricht »mwiiter », dun wohl allerorten gern Folge geleistet
werden wird . In der Oper wird man am Abend . Dl « sslcdermau »"
fpielea . Echan jetzt bereit » haben allerorten Bosse lern begonnen .



Nehringiaüen ües LanübunSes .
Der Reichslandbund fordert weiter Staatskredite .

Der Gesamtvorstand des Reichslandbundes nahm
in einer Sitzung am Montag folgende Entschließung ein -

stimmig an :

. Die Landwirtschaft , ebenso wie die übrigen Bmifsständ « ihres
Letrisbskapitals durch die Inflation beraubt (! ) . hat . um die Er -

uährungsbasis des deutschen Volkes zu erhalten und zu erweitern ,
umfangreiche , teure Schuldverpflichtungen auf sich nehmen müssen .
In ihrer Hoffnung , diese aus den Erträgen der Ernte zurückzuzahlen
und Betriebskapital für das kommende Wirtschaftsjahr bereitstellen
zu können , sieht sie sich getäuscht . Dieser Notstand zwingt dazu ,
bei Rückforderung der Kredite aus die Lage der Erzeuger
Rücksicht zu nehmen und die Festsetzung der R ü ck z a h l u n g s .
t e rm i n e mit den erst langsam einsegstiden Realkreditaufnahine -
möglichkeiten in Ei nk lang zu bringen . Die Kreditnot hat in
allen Teilen der Wirtschaft zu ernsten Schwierigkeiten geführt . Diese
konnten naturgemäß den Handel innerhalb der l a n d w i r t s ch a f t -

lichen Genosse nschaften und den freien landwirtschaftlichen
Handel nicht unberührt lassen . Soweit hierbei auch das Waren -

r - crtriebsinstitut des Reichslandbundes in Mitleidenschaft gezogen
ist , hat der Gesamloorstand des Reichslandbundes in seiner Sitzung
vom 24. September von den hierzu unternommenen Schritten der
leitenden Stellen zustimmend Kenntnis genommen . Er hat dabei

insbesondere die Auffassung vertreten , daß die Landwirtschaft den

gerade in solches Notzeiten gegebenen Weg des e n g st e n Zu -

sammenschlusses auch auf wirtschaftlichem Gebiet wird gehen
müssen . �

Diese Forderung des Reichslandbundes ist nichts anderes
als eine Herausforderung der übrigen Berufsstände ,
die jetzt so schwer unter der Kreditnot leiden . In ollen wirt¬

schaftlichen Funktionen hat sich der Reichslandbund bisher als

unfähig erwiesen , irgend etwas Positives für die Landwirt¬
schaft zu leisten . Ein großer Teil seiner Genossen -
f ch a f t e n ist infolge von Fehlspekulationen und Unerfahren -
heit ihrer Leiter zusammengebrochen . In derselben
Zeit , in der der Reichslandbund üder die Rat der Landwirt -

schaft ächzte und stöhnte , hat er gewaltige Summen für voll -
kommen unproduktive Zwecke ausgegeben .

Der Reichslandbund Hot so die H i n d e n b u r g - W a h l

finanziert — jetzt ruft er nach der R e i ch s r e g i e r u n g.
damit sie ihm zur Stundung der für diese Zwecke aufge -
nommsnen Kr e d i t e verhilst . Indirekt soll also die Regie -
nrng aus Steuermitteln d ie Hindenburg -
Wahl bezahlen !

Der Reichslandbund hat die gelbe Arbeiterbewe -

gung mit großem Kostenaufwand in der Landwirtschast
organisiert und unterstützt . Jetzt soll die Allgemeinheit
die Kosten dafür zahlen , indem man die Kredite weiter

stundet .
Der Reichslandbund hat überall , wo er konnte , den

Widerst andgegendierepublikanifcheStaats -
g e w a l t organisiert , er ist der Pfleger und Hüter der reaktiv -
nären G e h e i m 0 rganisationen und seinen Mitteln

verdanken die Fememörder ihre Existenz . Jetzt soll das

Reich die Schulden stunden , die man auch für solche Zwecke
ausgenommen hat .

Deshalb ist das Ansinnen des Reichslandbundes auf das

schärfste zurückzuweisen , um so mehr , als dieser bewußt und

planmäßig die Gründung der Renlenbank - Krediianstalt hinaus -
gazögert hat , solange dies « nicht entsprechend seinen Absichten
orgamsiert war . Die Rentenbank - Kreditanstalt aber hätte .
wäre sie eher ins Leben getreten , schon viel f r ü h. e r die

Anlecheakticnen im Auslände vornehmen können , deren erste
eben zum Abschluß einer 100 - Millionen - Mark - Anleihe in

Amerika geführt hat . Jetzt soll die Reichsregierung für die

Unfähigkeit der Landbundführer einspringen und die Lerlänge -
rung der Kredite erwirken . Das ist natürlich nur auf Kosten
anderer Kreditfucher. besonders der Industrie , möglich .

Hätte der Reichslandbund mit seinen Vorstellungen Er -

folg . so wäre das ein R c h r i n g - S k a n d a l. ins ungeheuer¬
liche übertragen . Wieder würde in ein verkrachtes
Unternehmen , das mit produktiver Wirtschaft nichts zu
tun hat , eine Unsumme von Geld hineingesteckt werden , bloß
weil einige „ Herren von und zu " es für nötig finden , ihre
Kreditwürdigkeit mit verbrieften Titeln und veralteten Privi -
legien zu begründen .

Wirklich notleidenden und erfolgreich wirtschaftenden Be -

trieben der Landwirtschaft kann selbstverständlich geholfen wer -

den . wo die Rot nachweisbar und der wirtschaftliche Erfolg
garantiert ist . Dazu bedarf es aber der Vermittlung des

Reichslandbundes nicht , der als rein politische O r -

ganisation mit scharf reaktionärem Einschlag in keinem

Falle das geeignete Organ ist , die wirtschaftlichen Interessen
des schaffenden Landvolkes zu vertreten . Käme die Verlange -
rung der Kredite nach seinen Wünschen zustande , so märe das

der größte Korruptionsskandal und die niedrigste
Lerquickung von Politikund Geschäft , die Deutschland

\ i «riebt hat . Wir zweifeln , daß die Reicheregierung trotz ihres
700 - MilliOnen - G«sch «nkes an die Ruhrindustrie sich einem

solchen Vorwurje aussetzen wird .

flrzt unü Untersuchunflsgefangener .
Ein neuer Erlast veö VSohlfahrtsmiuistcrs .

Der P re u ß l s ch « Wohlfahrtsminister hat , einer

Anregung des Höfle - Ausschusses folgend , den ollen Erlaß über die

aerichtsärztliche Beguta6 ) tung durch einen neuen ersetzt ,

dem folgende » zu entnehmen ist :

Bei den Worten des früheren Erlasses , wonach der G e r i ch t s -

o r iU al « Sachverständiger vor Gericht ein G e h i l s e de , R i ch ■

t e r s Mit Durchführung einer geordneten Rechtspflege fem soll .
. . " tttftiatt �Apnriff irtnhffrn lim pinpn

Geburtenrückgang unö Voltswohlfahrt
Sozialhygienische Debatte im Landtag .

äemein anerkannten Rechtsgrundsag . der für alle

� a ch v e r st ä >, d i g e n vor Gericht g,U . Jener Saß bedeute « aber

nicht daß der KIch ' er den Geirchl - arst In seiner ärztlichen lleder -

zeugt - n- oder wlsienich - sittcheu Begründung eines Gutachtens irgend -

wie beeinflusstn dürfe . Jeder Sachverstand . s - muß nach seinem

Eid « sein Machten unparteiisch abgeben . übrigen gelten
jene Worte kSehilfe de , Richters » nur sur die Tot - gkett de » arzt .

lichen Sachversi andigen vor Gericht , nicht oberf u r dl e arzt -
l i ch e D eh a n d l u n g kranker Gefangener durch den G- sanamsarzt .

D- r Passus des Erlasses über die Frag « de . �. . F lucht ver -

dacht ? von Untersuchung ? gefangenen gibt ledialich

die geltende Rechtslage wieder . Er bezweckte nur . den Arzt auf die

rechtlichen Gcsichispunkte hinzuweisen , die der Richter bei der

Frage der Haftentlasiuna eines kranken Untersuchung - gefanaen - n

zu beachten hat . Eine Bindung des ärztlichen Gut -

o ch t e r s etwa ig dem Sinne , daß e r zu prüien hätte , ob ein

Untersuchungsgefangener als fluchtverdächtig anzusehen sei , b « <
deutet jener Passus nicht . Der Arzt soll lediglich nach

medizinischen Gesichtspunkten prüfen , ob und

welcher gesundheillich « Schaden bei der Ausrechterhallluig der Haft

Der Landtag setzt« gestern die Beratung des Haushalts des
Bolkswohlfqhrtsministeriums sorl .

Abg . Dr . Weyl sSoz . ) :
Wir müssen vor einem allzu großen Optimismus hinsichtlich der

Gesundheitsverhältnisse im Volk warnen . Gewiß , die allgemeine
Sterblichkeit ist in Deutschland pro Tausend von 15 auf 12,5
und die Säuglingssterblichkeit von 20,7 Pro ; , im Jahre 1919 auf 19,6
Prozent im Jahre 1924 zurückgegangen . Diese Zahlen aeben jedoch
keinen genügenden Maßslab für die tatsächlichen Gesundheiisverhält -
nisse . Erstens ist die S ä u g l i n g s st e r b l i ch k e i t in anderen
Ländern , z. B. in Skandinavien , noch viel geringer als in Deutsch -
land , und auf der anderen Seite haben die Todesfälle infolge von
Kindbettfieber gewaltig zugenommen . ( Sehr richtig ! links . » I in
Jahre 1 9 1 3' gab es 21,9 Proz . solcher Todesfälle , im Jahre
19 21 sage und schreibe 46 Proz . trotz aller Fortschritte der
Hygiene . Schuld an diesen furchtbaren Zahlen sind die Zunahme der
künstlichen Fehlgeburten und die traurigen Wohnung - verhöltnisie .
Wie sich unter diesen Umständen diejenigen als Hüter der Volks -
gesundheit ausspielen wollen , die immer wieder gegen die Aus -
Hebung der Zfj 218 und 219 aorgehen . ist völlig unbegreiflich .
Im Mittelpunkt unserer Gesundhcits - und Beoölterungspolitik steht

das Problem des Geburtenrückganges .

In Berlin haben wir im Jahr « 1879 47,2 Geburten auf 1999 Ein -
wohner feststellen können : im Jahre 1923 sind es nur noch 19,4 Proz .
Die schweren wirtschaftlichen Verhältnisse spielen hier eine große
Rolle . Wenn der Staat und unker den Parteien besonders das
Zentrum von den ausgemergelten Frauen des Voltes die Gebär -

Pflicht verlangen , dann obliegt dem Staate auch die Nähr -
pflicht . Es ist uns schleierhast , wie die Parteien , die für die
Schutzzvlloorlogen eingetreten sind , den Kampf gegen den
Geburtenrückgang ausnehmen wollen . Die Schutzzollvorlage ist ein
Attentat aus die Volksgesundheit und ein Schlag gegen jede Le -

völkerungspolitik . Mit der ungeheuren Verteuerung der Lebensmittel
wird die Tuberkulosebekämpfung illusorisch gemacht .
Schon im Jahre 1992 erklärte Naumann bei der Beratung der Zoll -
vorläge , der Tuberkelbazillus weiche dem besseren Brot , bei billigerem
Brot ' würden die Lungen sreier und stärker — oder : anders aus¬

gedrückt : je teuerer das Brot , um so niehr Erkrankungen und Sterbe »

fälle ! Wenn augenblicklich insolge Kreditschwierigkeiten Geireide -

abstoßungen erfolgen , so ist dies nur eine vorübergehende Erschei -
nung , die an der großen Teuerungswelle nichts ändert . Die

Fleischteuerung ist jedenfalls eine unbestreitbare Tatsache .
Arbeiterschutz , Arbeiteruersicherung , Wöchnerinnenschutz , Tuberkulose -

bekämpfung usw . auf der einen Seite , Verteuerung der Lebensmittel

auf der anderen — dos bedeutet zwei Pferde vor den Wagen und
vier hinter den Wagen spannen .

Die Denkschrift des Wohlfahrtsministeriums — wir beantragen
ihre Ueberweisung an den bevölkerungstechnischen ? lusschuh — ist
eine fleißige Arbeit , aber ihre Zahlen sind frisiert . Nach der Denk -

fchrift ist
die allgemeine Slerblichkeil in Preußen

auf 11,77 pro 1990 Einwohner gesunken , die Tubcrkulosesterblichkeit
auf 11,8 pro 19 999 Einwohner und die Säuglingssterblichkeit auf
19,57 pro 199 Ledendgeburten . Wenn diese Zahlen wirklich stimmen
sollten , dann darf nicht vergessen werden� daß besonders im Jahre
1923 der Tod unter den Kindern und den ölten Leuten reiche Ernte

gehalten hat . so daß für ihn zurzeit nicht mehr so viel übrig geblieben
ist . ( Sehr richtig ! links . ) Auch die Denkichrist muß zugestehen , daß
der Gesund heitszu st and der kleinen Kinder unter
ollen Altersklassen der s ch l e ch t c st « ist . Das sind die Kinder , die
in der Inflationszeit geboren wurden . Wenn auch die Sterbefoll «
zurückgingen , so Hot doch die Anfälligkeit und die Zahl der Krank -
Heiken gewaltig zugenommen .

Es ist also nötig , daß bei unserer Volkswohlsahrt alle Hilfs -
Möglichkeiten ausgeschöpft werden . Der hevölkerungspolltijche Aus -

schuh und auch der Hauptausschuß hatten eine Reihe von Neuforde -
rungen bewilligt , allein vor «inigen Tagen hat der berüchtigte
. phängeausfchuß " alles wieder vernichtet . Eine Reih «
von Positionen sind wieder gestrichen worden , die für die Volks -

gesundheit geradezu unentbehrlich sind . So sind die 30 000 M , um
die wir den Fonds zur Belämpjung der Kre ' oskrankhett erhöhen
wollten , gestrichen worden .

Die Medizina ' abkeilung -

ist im Laufe der letzten Monate sehr rührig gewesen : wir erkennen
das gerne an . So sind beispielsweise eine Reihe Anträge aus dem

liauptausschuh . die vom Plenum noch nicht ratifiziert sind , aus dem

Verwaltungswege der Verwirklichung nähergeführt worden .

Besonders anerkennenswert ist die Arbeit der Michizinalabteilung
auf dem Gebiete der Wahlen für die Aerztekammer , für

welch « die Vorlage die Einfübrung der Verhältniswahlen vorsieht .
Ferner soll endlich in den nächsten Wochen ein Entwurf zur Förde -

rung der Jrrengesetzgebung dem Staatsministerium vor -

gelegt werden . Auch in der Frage der Jmpizwanggesetz -
gebung ist der Stein ins Rollen gebracht worden : den ärztlichen
Gegnern der Jmpszwanggcsetzgebung soll die Möglichkeit gegeben
werden , vor dem Landecgejundheitsrat ihre Ansicht zu äußern .
Ebenso wird nun endlich die Frage des Verhältnisses der Zahn -

Srzte zu den Technikern bald einer Lösung entgegengeführt . Im

Namen meiner politischen Freund « hebe ich ausdrücklich hervor , daß

wir wünschen , der bewährte Mann an der Spitz « unserer Medizinal -
abteilung möge uns noch möglichst lange erhalten bleiben .

Abg . Weyl behandelt dann eingehend

das Verhältnis zwischen den Aerzten und den Krankenkassen .

Er verweist dabei auf den Bericht des Oberregierungsrats Rösle im
Reichsgesundheitsamt über seine Erfahrungen in Rußland , wo
einigermaßen die sozialistischen Anschauungen über die Behandlung
der Kranken sowie über die Bewertung der Aerzte in die Tat um -
gesetzt sind . Rösle schreibt , daß in Rußland der Arzt der Zukunft
den kranken Menschen nicht mehr als Objekt zur Erhaltung seiner
ärztlichen Existenz zu betrachten brauche . Er habe naturgemäß ein
versönliches Interesse an der Gesunderhaltung der Bevölkerung
seines Reviers . Er wisse , daß er zu diesem Zwecke sein Augenmerk
vor allem auf die Prophylaxe richten muß . Bei uns ist nur den
beamteten Aerzten die Anwendung prophylaktischer Maßnahmen ge¬
boten . Sie muh aber universell gestaltet und zum Gemeingut aller
Aerzte werden . Früher oder später müssen wir zu einer Plan -
Wirtschaft in dem Verhältnis zwischen Kranken und den
Aerzten kommen . Bisher haben Vertreter der Aerzte noch
dieser Richtung versagt : sie haben die andersdenkenden Kollegen mit
Terror und Boykott bedroht . Zwischen den Aerzten und Kassen muß
e n d l i ch e i n m a l Ruhe und Ordnung eintreten . Mit Hilfe
des im Hauptausschuß angenommenen Antrags müssen die beiden
Organisationen endlich einmal an den Verhandlungstisch gebracht
werden . Kassen und Aerzte gehören zusammen . Erfreulicherweise
hat der Leipziger Verband unseren Auffassungen gegenüber
jetzt wenigstens ein bescheidenes Entgegenkommen gezeigt : er beschloß
auf der jüngsten Tagung in Leipzig im Rahmen einer Planwirtschaft
dafür zu sorgen ,

daß die Aerzte gebührend aus Stadt und Land verteilt werden
sollen .

Es ist höchste Zeit , daß zwischen den Kassen und den Aerzten der
Friede hergestellt wird , denn wie weit die Dinge bereits gediehen
sind , zeigt der Ukas des Leipziger Verbandes , der den Krankenkassen
die Einrichtung von Fortbildungskursen für die
Aerzte� und Kassenoorstandsmitglicder verbieten will . Gegen diese
ungebührliche Art der Beeinflussung müssen die Behörden einschreiten .
Ebenso hat der Verband der Aerzte Krankenhäuser ge >
sperrt , die von Krankenkassen eingerichtet worden sind , z. B. das
Eäciiien - Krankenhaus in Charlottenburg . So geht es nicht . Die
Kassen sind nichi die Heinde der Aerzke . Sie wissen , daß die gegen -
wärtige Bezahlung der Aerzte unzulänglich ist und eine entsprechende
Zahlung im Interesse der Arbeitsfreudigkeit erfolgen muß . Auf der
anderen Seite sollen die Aerzte sich ideell mit » materiell auf einen
Ausgleich mit den ' Kassen einlassen . Di « Beratung der Spitzen¬
organisation zur Regelung der Gebührensätze muß sobald wie möglich
erfolgen . Der Friede zwischen den Kassen und Aerzten wird der
Förderung der Bolksgesundheit zum Segen sein . ( Beifall links . )

Abg . Dr . Ouael - Iaslem ( Dnat . ) tischt die alten Phrasen von der
Schuld des Versailler Diktats an Armut und mangelnder Volks -
gesundheit aus . Der „ Gegner " wolle den Untergang der deutscben
Volkskrast . Er wettert gegen die „verbrecherische Geburtenverminde -
rung " und erklärt , der „ Druck der Armut " dürfe nicht zu einem
Geburtenrückgang führen !

Abg . Frau Dr . Klausner ( Dem. ) unterstützt die Anträge aus
stärkere Bekämpfung der Tuberkulose und der Geschlechtskrankheiten
und weist vor ollem auf die Gefahr einer Entvölkerung
infolge des erschrecklichen Umfanges des Geburtenrückganges hin .
Um so wichtiger sei die Sorge für den Säugling .

Abg . Dr . Böhm hält die für den Etat des Wohlfahrtsmini -
steriums eingesetzten Mittel für zu gering und bemängelt die Per -
sonalpolitik des Ministers bei der Ernennung von Kreisärzten und
Medizinalbeamten .

Abg . Dr . Vesser ( Z. ) bezeichnet das furchtbare Wohnungs -
e l e n d als eine Hauptursache des schlechten Standes unserer Volks -
gesundheit . Hier werde die notwendige Reform leider immer wieder
durch den Mangel an den notwendigen Mitteln gehemmt . Das
Hebammengesetz habe nicht alle Hoffnungen erfüllt .

Die im Antersuckfungsausschuß über den Tod Höfles aufgedeck¬
ten Zustände hätten die Notwendigkeit erwiesen , den Vinisierial -
erlaß vom 23. August 1924 an die lUedizinolbeamten über die

hast - und vcrhandlungssühigkeit nachzuprüfen .

Die Aufhebung des z 218 , des sogenannten Abtreibungs «
Paragraphen , würde bevölkerungspolitisch , ethisch und gesundheitlich
ein Unglück sein . Fast die gesamte Aerzteschaft sei gegen die Auf »
Hebung .

Abg. Gehrmann ( Komm . ) verlangt wesentliche Erhöhung des
Etats für die Bolksgefundheitspflege .

Abg . Bischof ( W. Ag. ) wiederholt die bekannic Behauptung
der Wirtschaftspartei , Abbau der Wohnungsämter fei gleichbedeutend
mit Abstellung des Wohnungselends . Auch er wendet sich scharf
gegen den Ministerlalorlaß über die Gerichtsmedizinalbeamten .

Nach lokalen Wünschen des Abg . Giescler ( Bolk . ) weist Abg .
Frau knnert ( Soz . ) auf die besonders große Sterblichkeit der un -
ehelichen Kinder hin und verlangt größere staatliche
F ü r s o r g « auf diesem Gebiet .

Die Weiterberatung wird um �6 Uhr auf Freitag 12 Uhr oer -
tagt . Außerdem kleinere Vorlagen und Anträge und die Dorlanen
über die Wahle „ de ? Provinziallandtag « , Kreistage und der
Berliner Stodtverordnetenoerjammlu n g.

für einen Gefangenen entstehen , und inwieweit der Gefangene durch
seine Krankheit in seiner B- wegungsfähigkeit beeinträchtigt wird .

Die Entscheidung über die Hastentlassung steht nur dem Richter zu.
Der G- ricktsarzt hat sich gegebenenfalls auch darüber zu äußern .

ob die Einrichtungen des Gefiingnislazaretts ein « ordnungsgemäße

Behandlung des kranken Gefangenen ermöglichen , und im Einzel -
fall ' Sie Verlegung des Gefangenen in eine Kranken -

a n st a l t zu beantragen .
'

Gegenüber den Worten , wonach sich manche Aerzte bei ihren

Attesten durch eine „ unangebrachte Milde " haben beeinflussen lassen ,
wird betont , daß der Arzt bei seiner Begutachtung auch jede un -

begründete Harte gegenüber Untersuchungsgefangenen v e r -

meiden soll . � v .
Für die ärztliche Behandlung kranker Gefangener ( auch durch

Fachärzte ) gelten l - >diglich die hiei über schon vor längerer Zeit vom

Juslizminister erlassenen Dorschristen .
Die den Medizinolbeamten gegebenen Richtlinien , insbesondere

die Bestimmung , wonach ( ferichtsärztliche Gutachten von

den Medizinalbeamten nicht mehr auf privates Ersuchen , sondern

nur auf Erfordern der Gerichte oder Staatsanwälte auszustellen sind ,

sind im staatlichen Interesse geboten : sie bedeuten keine neue Vor -

schritt , sondern bringen nur längst bestehende Bestimmungen in Er -

innerung .
Der seinerzeit nur an die Medizinalbeamten gerichtete Erlaß

bezweckte nicht , die Gutachtertätigkeit nichlbeamte -
ter praktischer Aerzte einzuschränken . Eine solche

Einschränkung wäre nach den geltenden Gesetzesvorschrlften gar
nicht zulässig . Im übrigen sind die Gericht « in der Würdigung
der Atteste von Privatärzten frei und an Anweisungen nicht gc -
Kunden . _

Der Aelkcstenrol des Keichskag « ist für kommenden Sonnabend .

9� Uhr vormittags , zu einer Sitzung einberufen worden . Auf
der Tagesordnung steht der Antrag der Kommunisten auf s o -

fortige Einberufung des Reichstages , um zur außen -
politischen Lage Stellung nehmen zu können . „

Die Genfer Tagung .
Ter Völkerbund für Ginberufung einer Wirtschafts -

konferenz .

Genf , 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Völkerbunds -

Versammlung fuhr in ihrer Donnerstagmorgensitzung mit der Em -

gegennahme der Kommissionsberichte und der Annahme der Resolu -
tionen fort . Da diese schon durchweg Gegenstand der Verhandlungen
in den Volkskommissionssitzungen waren , in denen jeder Staat Ge -

legenh - it hatte , seine Wünsche und Forderungen geltend zu machey ,
ergab die Aussprache natürlich wieder das bekannte Bild vollkom -
mener Uebereinstimmung . Fast ohne Debatte und einstimmig
wurden angenommen die nengcfaßte chinesische Resolution , ein von
Frankreich eingebrachter Antrag , der den Wunsch auf Verbleiben
Costa Rica » im Völkerbund ausdrückt , und der Bericht über die
Arbeiten des WinsGaftsausschuises .

Einen breiten Raum in der Vormittagsitzung beanspruchte die

Besprechung der Resolution über die Vorbereitung einer
W i r t s ch a s t e k o n s e r e n z , die ebenfalls einstimmig onge -
nommen wurde . Zunächst sprach dazu der zur franiösisKen Dele -
Nation gehörend - Führer der französischen freien Gewerkschaften
Jonhaux , dessen Initiative überhaupt das Zustandekommen dieser
Entschließung zu danken ist . Jouhaux erinnerte die Versammlung
daran , daß sie mit der Annahme dieser Resolution endlich sie Durch -
sührüng des dritten der Wilsonschen 14 Punk « in Angriff nimmt , der

besage , daß die Abschassung aller wirtschaftlichen Absperrungsmaß¬
nahmen einen einfachen Akt der internationalen Gerechtigkeit dar -
stell «. Mit der Einberufung der Konferenz erfülle man die alte

Forderung der Gewerkschaften , die schon im Jahre 1919 auf der
ersten internationalen Arbeitskonferenz in Washington nur mit einer
Stimme Mehrheit abgelehnt worden !ei und durch deren Annahme
die Völker bereit » vor vielem Elend bewahrt worden wären . Rur
die unrationelle Organisation der heutigen Wirtschaft sei die Ursache
der Arbeitslosigkeit und der ständig steigenden Lebenshaltungskosten .
Durch internationale Abmachungen könnte den wirtschaftlichen Krisen
Einhalt geboten werden .
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Zu dea StadlvecordnetenVahien .
In einer girt besuchten iZnippenoersammlung der Vlinnen - ,

Blätter - und Federncirlietterinnen im Fabrikarbeiterverband referierte
der Stadtverordnete R e i in a n n Über die Bedeutung der Siadtoer -
ordnetenwahlen für die grauen . In klarer und überzeugender Weise
mies er nach , mie segensreich sich die Schaffung der Einheitsgemeinde
Grah - Berlin für die AevÄk - ruiig ausgewirkt hat , die in der Haupt -
sain, - das Berdiensi der Sozialdemokratie ist . An der Hand zahl -
reicher Beispiele zeigte der Beferent , wie wichtig es gerade für
die Frauen ist , sich um die kommunele Tätigkeit zu kümmern .
Zum Schluß farderte e. auf , vollzählig zur Wahl zu gehen und die
Etimnien für di » Sozialdemokratische Parte : obzu -
geben . Reicher Lei ml ! lohnte feine Ausführungen . Rachstehend «
Entschließung ißnd einstimmige Annahme :

„ Sfc am 2?. September 1S25 versammelten Blumen - , Blatter -
und gedernarbeiiennnen Troß - Derlin » stimmen den Ausführungen
des Referenten Reimann zu. Sie geloben , dafür zu sorgen , daß
alle in ihrer Industrie beseböftigten wahlberechtigten Personen am
25. Oktober zur Wahl gehen , um e» zu ermöglichen , daß eine
sozialdemokratische Mehcbeit in das Rote Haus einzieht . " '

Zum zweiten ' t ' n. inkt der Tagesordnrmg referierte R ü ck e r über
den Mantel - und Lohntarif , deren Ablauf Ende Oktober bzw . zum
Jahresschluß erfolgt . Die Versammlung beschloß , es einer Funktionär «
konferenz zu überlassen , ob die Kündigungen ausgesprochen werden
sollen oder nicht .

Zur Rustlanddesegation der Metallarbeiter .

Genosse Urich bittet un » um die Aufnahme folgender Er -
klärung :

Du der im „ Vorwärts * veröffentlichte Bericht unserer letzten
Generolversamnilung zu Mißverständnissen Anlaß gegeben hat , sehe
ich mich veranlaßt , ausdrücklich auf den Wortlaut des Zusatz -
« ntrages der Ortsoerweltung hinzuweisen :

„ Die Generalversammlung beantragt weiter , daß die russische
Regierung oder die wirtschaftliche Organisation , d. h. der Russische
Metallarbeiterverl and , eine Einladung an den Torstand des
Deutschen Metallarbeiteroerbandcs zwecks Studium der Verhält -
niste in Rußland ergehen läßt und daß die Regierung von
Sowjetrußland sich bereit erklärt , der Delegation der Metallarbeiter
Deutschlands keine Reiseroute vorzuschreiben und der '

Delegation das Recht einräumt , ihre eigenen Dol -

metscher in Deutschland zu wählen und nach Ruß -
land mitzunehmen . *

Es ist mir selbstverständlich nicht eingefallen zu erklären , daß wir

unsere eigenen Parteigenosten van der russischen Sozialdemokratie
nicht als Dolmeifcher nehmen würden . Ich Hove mir gejagt , daß wir
niemanden als Dolmetscher nehmen würden , der sich irgendwie als
Feind der Arbeiterbewegung betätigt hat . Auch das oersteht sich
ja von selbst . Die Auswahl der Dolmetsckzsr ober müßte uns
ollein vorbehalten bleiben .

Betriebsrätetvahl in der ReichSdruckerei .
''

Da die „ Opposinon " von der Aufstellung einer eigenen Liste
« bgesehen hatte , blieben nur noch die beiden Listen der freien Ge -
wertschaiten und der christlichen Gewerkschaften . Auf die Liste
unserer Gewcrkschaftsgenosten entfielen 24 4 S Stimmen , auf die
ch r i st l i ch e L i st e 5 8 2 Stimmen . Dementsprechend stellen die

freien Gewerkschaften 12 Letriebsratsmitgliedcr
und 2 Ergänzungsmitglieder zum Arbeit errat ,
während für die Christlichen ein Betriebsratsmitglied und ein Cr -

gänzungsmitglied zum Arbeiterrat übrigbleibt .

Der „ <ScwerkschaftStast " der Berliner Lithographen .
Vom Terbandsvorstand der Lithographen wird uns geschrieben :

« Die „ Rote Fahne * vom 20. September bringt unter « Eewerk -

fchaftliches * einen Bericht einer Fraktionsversammlung der Stein «
drucker und Lithographen , die auf einein „ Gewerkschaftstag * einen
Antrag angenommen haben , wonach sich die Lithographen und
Sreindrucker nach gründlicher Aussprache vorbehaltlos auf den
Boden des ' Briefes des Erekntirkomitces der Komintern gestellt
haben . Sie haben sich für die bolschewistische Einheitsfronttaktik
und Herausbildung eines linken Flügels in der Gewcrkschafts -
bcwegung erklärt .

Da «s den Anschein erwecken könnte , als wenn die Berliner

Lithographen und Steindrucker mit dieser Sache etwas zu tun
hätten , geben wir bekannt , daß bei der U r w a h l zum V e r -

bandstag in Deutschland nur drei Kommunisten als

Delegierte gewählt worden waren . Der „ Gewerkschaftstag * der
Berliner Lithographen und Sieindrucker kann von nicht viel mehr
als einem Bäckerdutzend besucht worden sein . Diese sogenannte
kommunistische Fraktion ist ein Häuflein Irregeleiteter , denen
keinerlei Bedeutung in unserem Verbände zukommt . '

Das Rot im Arbeiterratszimmer .
Im Zimmer des Arbesterrats des Kabelwerks von

Siemens - Schuckert hingen an einer Wand einige rote
Kranzschleifen mit den Inschriften : „ Den Opfern der Revo -
lution *, „ Den Opfern des 6. Dezember 1918 *. „ Dem Kämpfer Karl
Liebknecht *. An Türpfosten und Schränken klebten Ausschnitte aus
der „ Raten Fahne * und dem „ Vorwärts * . In einem Nebenraum
hing eine 1 % Meter lange rote Fahne . — Als die Betriebsleitung
diesen Zimmcrschmuck entdeckte , verlangte sie vom Vorsitzenden des
Arbeiterrats , er solle ihn innerhalb dreier Tage entsernen . Die
Fahne und die Zeitungsaueschnitte wurden hierauf innerhalb der
gestellten Frist entfernt . Die Kranzschleifen aber blieben noch im
Zimmer , denn der Arbciterratsvorsttzende glaubte , über sie nicht ver -
fügen zu dürfen , weil sie Eigentum der Belegschaft
waren .

Die roten Schleifen gaben nun der Firma Anlaß , beim Gewerbe -

gericht die Ausschließung des Arbeiterratevor -

fitzenden aus dem Srbeiterrat zu beantragen . Nachdem
dieser Antrag gestellt war , wurden auch die Kranzschleifen
entfernt . Damit war auch der letzte Stein des Anstoßes beseitigt
und dem Verlongen der rotscheuen Betriebsleitung war Genüge ge -
sthehen . Trotzdem nah n das Verfahren gegen den Arbeiterrots -

Vorsitzenden seinen Fongäno . Die Kammer 11 des Gewerbegerichts
unter dem Torsitz des Magistratsrats Dr . . Sell gab dem Antrage
der Firma statt ?nit der Begründung :

Nach dem Betriebsrätegefetze habe die Betriebsvertretung ledig -
lich wirtschaftliche Aufgaben , bei deren Wahrnehmung
sie alles Unterlasten müsse , was das Gemeininiereste , den Betrieb
und das Einvernehmen innerhalb der Arbeiterschaft oder zwischen
ihr und dem Arbeitgeber zu gefährden geeignet sei . Im Gegcnsotz
hierzu habe sich der Arbeiterrarsvorsitzende rein politisch be -

tätigt . Daran könne nach den Inschriften der Schleifen , die nicht
von der alle politischen Richtungen umfastendcn Belegschaft , sondern
nur von ihren linksgerichteten Teilen herrühren
können und wegen Aushangs der roten Fahne kein Zweifel fein .
Zluch die öffentliche Anbringung der Bilder des „ Vorwärts * mit
der Uebersthrist „Schutzzoll * und dem Spruch : „ Denn wer da bat ,
dem wird gegeben , daß er die Fülle habe , wer aber nichts hat , dem
wird genommen , was er hat, * fei keineswegs geeignet , das Ein -

vernehmen mit dem Arbeitgeber zu fördern . Der Arbeiterrats -

Vorsitzende Hobe sich einer gröblichen Verletzung seiner
Pflichten schuldig gemacht . Daran werde auch dadurch nichts
geändert , daß die Schleifen kurz vor dem Termin entfenit seien .

Dies Urteil beruht auf einem unbegreiflichen Rechtsirrtum .
Wenn der Arbeiterratsoorsitzende rot « Schleifen aushängt , so ent -

faltet er dadurch nicht , wie das Urteil sagt , eine politische
Tätigkeit , sondern er bekundet damit nur seine politische Ge -

sinnung . Ob das im vorliegenden Falle taltooll war oder nicht ,

mag dahingestellt sein . Daß er dadurch das gute Einvcrnebmen der
Arbeiter gestört habe , dafür ist nicht der geringste Beweis

erbracht , sondern es ist lediglich eine unbewiesene Annahme des

Gerichts . Aus der Tatsache , daß sich der Arbeiterratsoorsitzende
zu einer politischen Richtung bekennt , geht doch noch nicht hervor ,
daß er die wirtschaftlichen Interessen der Arbeiter anderer politischen
Richtungen vernachlässigt und dadurch feine Pflichten aus dem Be -
iriebsrätegeseg verletzt . Nebrigon « ist ja mtt der Entfernung der

politischen Symbole durch den Arbeiterratsvorsitzenden der Grund

zu dem Antiage der Firma hinfällig geworden und es

lag keine Veranlassung zur Absetzung des Zlrbeiter -

ratsvorsitzenden mehr vor . Auf den Rotkoller der Betriebsleitung
hätte das Gericht doch keine Rücksicht nehmen sollen .

Nur keine lleberstürzung !
Wolsfs Telegraphenbureau übermittelte uns am

Abend des 2 4. September durch den Ferndrucker die Nachricht ,
daß im Reichsarbeitsministerium über die Beilegung des Lohnstreils
im Schriftgießergewcrbe verhandelt und ein Schiedsspruch gefällt
wurde , den beide Parteien angenommen haben , womit der Streik
beendet ist .

Richtig ! Wir möchten nur ergänzend bemerken , daß die er -
wähnten Lerhaudlungen in der Nacht vom 19. zum LÖ. Sep¬
tember vor sich gingen und durch den Schiedsspruch beendet
wurden . Der Wortlaut des Schiedsspruchs und die Tatsache der
beiderseitigen Annahme desselben ist in der Abendausgabe des „ Vor -
wärts * vom 2 2. September mitgeteilt . Die Erklärungsjrist war
an diesem Tage abgelaufen . _

Ter Metallarbeiterstreik in Hohenlimburg geht weiter

Hägen . 24 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die E i n i »

gungsverhandlungen zur Beendigung des Lohnkainpfes in
der Hohsnlimburger Industrie sind ergebnislos verlaufen , ob -

wohl sich der Schlichter alle Mühe gab , eine Einigung zwischen den
beiden Parteien herbeizuführen . Die Arbeitgeber lehnten
es überhaupt ab , ein Schiedsgericht zu bilden . In -

folgedessen ist jetzt damit zu rechnen , daß der Lohnkamps größere
Formen annimmt , da der Verband der Fabrikanten im Regicrungs -
bezirk Arnsberg die G e f a m t a u s f p c r r u n g für diesen Bezirk
beschlossen hat , wodurch in kürzester Zell etwa öl ) l1 <19
Metallarbeiter brotlos werden .

Gegen die Proteststreiksünder .
Paris , 24 . September . ( Eigener DrahtberiSt . ) Die franzö »

sifche Regierung bat gegen die Urbeber des Streiks der Angestellten
der Telephon - und Telegraphenverwaltiing Strnfmaßnahmcn er -

griffen . 6 Beamte sinö entlassen und 5 vorläufig ihres Dienste ?
enihoben worden . Auch eine Anzahl geringerer Strafen ist ve »

hängt worden .
_

Noch keine Einigung im Scemannsstreik .

Sydney , 24. September . ( Eigener Drahlbmcki ) . Eine am

Donnerstag abgehaltene Konferenz zwischen den SchiffSeigenlümern
und den streikenden Seeleuten verlief ergebnislos . Sowohl die

Reeder als auch die Streikenden erklärten die gegenseitigen Be -

dingungen für unannehmbar . Die Seeleute wollen sich keine Lohn -
kürzung gefallen lassen und solange nicht verhandeln , solange auch
nur ein Seemann noch gefangen gehalten wird .

Der Ttreik der indischen Baumwollspinuer .
London . 24 . September . ( WTB. ) Wie Reuter aus Bombay

meldet , dauert die koiastrophale Lage der dortigen Baumwoll -

industrie fort . Von 83 Spinnereien sind zur Zeit nur fünf in

Tätigkeit . 145000 Arbeiter sind arbeitslos .

SPD . - vnchdrucker . Die diesmonatlichen Bezirks - Frak -
tionsverfammlungen finden ' in folgenden Lokalen statt :
Freitag , den 27. September , abends 8 Uhr , bei Wandtke , Berlin -

Schöneberg , Bahnstr . 25 : Sonnabend , den 28. September , abends
8 Uhr , bei Kutzki , Neukölln , Hermannftr . 75 : Sonnlag . den 23 . Sep -
tember , vorm . 9) 4 Uhr : 2. Bezirk bei Iaferick , Schwedenilr . 11 :
3. Bezirk bei Klug , Danziger Straße 71 : 6. Bezirk iin Restaurant
„ Tivoli *: 9. Bezirk bei Reimer , �Charlottenburg , Wilmei >dorjer
Straße 21 : 10. Bezirk eine halbe Stunde vor Beginn der Bezirks -
oersainmluiig . — Wir machen allen SPD . - Kollegen zur Pflicht , die

obigen Versammlungen zu besuchen , um sich über die bevorstehenden
kommunistischen Aktionen in den Gewerkschaften zu informieren und

dagegen vorzubereiten .
Der Frakttonsvorstond . I . A. : Otto Fiedler .

AngesieLle der ZNekallindustrie !
*- chs «« Mt MreHen «- rfssaMrttfltn mit dem » BMZ . «ndaSllüi

»«rlnaila find . si »i >cu «»s antm » Tntrnn am D>ea »t »a . den I». De»-
tember . SSt >cktura »«erd <,ndIun «e- statt . Äm oletAcn T- qe . all » D i e » , -
tat, , de » Z». Oeptemdee is ». - bendz r ~ lldr . findet in den » ermanm .
Säle », tldaaHceslr . 119, «ine Bersaminlnna der « fL - irnnktiti -
» ort der Metallindnftei « statt . St - Il »»«»ah »i - » am S- died, -
(»nttti »bei die Reselnna de- Ser - temdeeftrbälter . Bei der »Bidn' ofeit der »«
( afUtibtn BeschlLgc rnird reMaf « Beirilianna ailer BsB- itnattjanäre b- siimm «
erwartet . AsA - M- tallkartell . »ünihee . Sangt . R- th «.

Srankenkafsenausschusiwahl der Orkskrankenkasse der

Luchbinder .
Die Wahl findet statt tn » Sonnadrnd . den M. September . In der Zeit oen

1 —« IHr im Latal Siaihmann , Wilhelmstr . 11» und im Orti >rr »n' ' nfaife ».
bnecau . Stralaner Str . i . t . Scwahlt wird die Lisi « der freie » Sewerrfchaiien :
« ist « 2.

V- rnniwortlich für Politik : Srnst R- nt - e : Dirtkchaft : Art », Satee »»«!
©eotrtidiofisbemequnfl : g' iedr . Cfitor «; Feuilleton : Jt. K. Dölcher : Lolole » und

Sonstige »: tzri » jlatftödt ; Anzeigen : ?l >. Slocke ; sämilich in Berlin .
Berlog : Borwärts - Lerlo » S. m. d. b . Berlin . Druck: Lorwätt ». Buchdrucker «
und Lerlagoonstalt Pnui Singer u. Co. Berlin SW 6a Lindcnstra »« 1.

Pier »« Z Beilaae » »nd „Unteehaltnna » » d Wilsen " .
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Teuerung unü — Staütverorünetenwaklen .
Die Partei der Lebensmittelverteuerer schreit jetzt über hohe Preise .

InÄer Berliner Stadtverordnetenversammlung
wurde gestern die Teuerungsdebatte sortgesetzt , die ausgerech -
net von den Deutschnationolen herbeigeführt worden ist . Die

Deirtschnationale Partei der Lebensmittelverteuerer

weiß , daß sie durch ihre Taten im Reich dem Volk die Augen
g « ö f s n e t hat . Darum mußten im Berliner Rathaus die Deutsch -
nationalen sich für die bevor st ehenden Stadverord -

nctenwahlen den Wählern zu geneigter Beach -
tung empfehlen . Der von ihnen eingebrachte Antrag forde » t
den Magistrat auf , sich um eine Senkung der Preise zu bemühen .
Daß angesichts der neuesten Zollgesetzgebung die Gemeinden

wenig ausrichten können , aber Berlin das Möglich « tun will , hat
Oberbürgermeister B ö ß schon in der . vorigen Sitzung erNärt . Gestern
rechnete unser Genoste R e i m a n n mit den Deutschnationolen ob ,
die ihr Schuldkonto mit der neuesten Berteuerung belastet haben .
Er kennzeichnete das Ablenkungsmanöver der Deutsch -
nationalen , deren Antrag weiter nichts als eine Jrrefüh -
r u n g der ö f f e n t l i ch e - n Meinung sei . Das Schlußwort des

Deutschnationalen Koch war eine Wahlrede in der klobigen Art , die

diesem Pastor geläusig ist . Der Antrag wurde einem Ausschuß

überwiesen . — In derselben Sitzung wurde der Mogistratsantrag ,
den privaten Charlottenburger Wasserwerken einen
Teil ihres bisherigen Versorgungsgebietes zu entziehen , durch die

Parteien der Linken angenommen , nachdem den Bürgerlichen der

Versiich , durch Ausschußberatung eine Verschleppung zu erreichen ,

mißlungen war . Bei der Vorlage zur Kündigung der Vertrages mit
den privaten Berliner Vorort - Elektrizitätswerken
wurde von den Bürgerlichen derselbe Verschleppungsversuch gemacht
und durch die Linke abgeschlagen . Hätten die Bürgerlichen hier die

Ausschußberatung durchgesetzt , so wäre die rechtzeitige Kündigung
bis zum 1. Oktober unmöglich geworden . Sie wurde beschlossen .

*

In der gestrigen Sitzung der Berliner Stadtverordneten ge -
dachte der Vorsteher Genotze Haß mit ehrenden Warten der kommu -
nalen Verdienste des verstorbenen früheren Stadtverordneten und

Stadtrats Stadtältesten Rast und des Bezirksbürgermcisters von

Prenzlauer Berg , Genossen Paul John , der in so tragischer
Weise im 51. Lebensjahre mitten in der Arbeit vom Tode ereilt

worden ist . Die Versammlung hatte sich während der Ansprache
des Vorstehers von den Plätzen erhoben . — Der Vorsteher
kam dann auf den von ihm dem Dr . Steiniger am 8. September
erteilten Ordnungsruf zurück . Es ist in der Zwischenzei : ,

nachdem ursprünglich der Aeltestenausschuß die Auffassung des Vor -

stchers getellt hatte , durch Rücksprache mit Dr . Steiniger festgestellt
worden , daß dieser den Oberbürgermeister mit der

gerügten Aeußerung nicht habe kränken wollen ,

daß ihm nur um schärfste Zurückweisung der Insinuation zu tun gc-
wesen sei , als ob er in jenem Falle die Interessen her Stadt nicht

vertreten wollte . Dr . Steiniger Hot auch eine entsprechende
Korrektur des Stenogramms vorgenommen . Der Vor -

steher hält nunmehr die Aeußerung für im Rahmen des parla -

m- ntarijch Zulässigen liegend : der Ordnungsruf wurde zu -
g Ü ck g e n o m m « n.

In der Fortsetzung des Antrages der Deutschnatio -
nalen auf Beratung von Maßnahmen zur

Senkung der cebensmillelprelse

prophezeite gestern Mädel ( Wp. ) dem Magistrat ein völliges Fiasko

seiner Pläne , durch direkten Viehbezug und Absatz des Fleisches mit

stilfc der Kleinfleischer direkt an das konsumierende Publikum «ine

Ermäßigung der Fleischpreise herbeizuführen . Auch Dörr ( Komm . »

vrophezeite den Plänen des Magistrats nichts Gutes . Er forderte

dann 5 Millionen zur Unterstützung für die von der Exmission

B- drohien . Genosse Reimann nahm Anlaß , mit dem deutschnatio .

nalen Kollegen Päth abzurechnen , der den Streitbewegungen die

Schuld an der Teuerung hatte zuschieben wollen . Er führt « aus :

Vicht die Lohnforderung ist das Primäre , sondern

die Teuerung : keiner Arbeitergruppe fällt es ein , Lohnmehr -

forderungen zu stellen , wenn sie nicht durch die Verteuerung des

Lebensstandards dazu gezwungen ist . Ein Ausgleich für die seit
Ende Juni erfolgte Steigerung der Preise ist nicht geschaffen worden .
Die Löhne der deutschen Arbeiter stehen wesentlich unter denen des
Auslandes .

Der Reallohn des Arbeiters in Amsterdam . Kopenhagen , London .
Paris , Stockholm ist höher als der in Berlin .

Der deutsche großstädtische Arbeiter wird an Leistungsfähigkeit von
keinem anderen Arbeiter übertroffen : um so ungerechtfertigter ist
seine niedrige Entlohnung . Nicht die steuerliche Ueberlastung des
Unternehmertums steht der Senkung der Preise entgegen , sondern
der Uebelstand , daß die Industrie Deutschlands , daß die Unter -
nehmerschaft nicht von der hohen Profitrate herunter will , daß sie sie
durch Vertrustung und Kariellierung schützt . Die Regierung kann
dagegen nicht an , denn sie ist ja Fleisch vom Fleisch der Verteurer .
Wir werden im Ausschuß beweisen , daß der ganze Antrag
Koch nichts ist als ein « Irreführung der öffent -
lichen Meinung . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Anton
Schmidt ( Z. ) ließ offen , ob er die Haltung des Zentrums zur Zoll -
vorläge im Reichstage vorbehaltlos billigt und vertrat dann die Auf -
sasning „ daß die Verteuerung der Lebensmittel in der Hauptsache
aus dem zu langen Wege vom Erzeuger bis zum Ver »
braucher erfolge : hier müsse der Hebel angesetzt werden . Auch
eine Ermäßigung der Zinssatze müsse eintreten .

'
Da indessen die

Teuerung nun einmal eine Tatsache sei , müßten , besonders wenn
sie noch weiter steigen sollte , die Arbeitgeber den Arbei «
tern in den Lohnsätzen größeres Entgegen -
kommen zeigen . — Müller - Franken ( Wp. ) erklärt die Zölle
als eine handelspolitische Notwendigkeit . Damit schloß die Be -
sprechung des Antrages , und nun machte Herr koch , der jegt vor
einer sachlichen Erwiderung sich sicher wußte , den Versiich , die zu An -
fang der Beratung unterlassene Begründung nachzuholen . Diese
Begründung erschöpfte sich in der Hauptsache in der

Behauptung des deutschnationolen Pfarrers , daß — ausgerech¬
net die freien Gewerkschaften die Preisabbauaktion der Reichs¬
regierung sabotiert haben ( Lachen links ) und daß mau von
einer außergewöhnlichen Teuerung in Deutschland überhaupt

nicht reden könne ,

daß aber an der Teuerung selbst alle möglichen Umstände schuld
seien , nur nicht die Zollvorlage . Selbstverständlich bekam auch die
Sozialdemokratie ihr Teil ab . In der A b st i m m u n g wurde die
Einsetzung eines Ausschusses nach dem Antrage Koch
beschlossen : diesem Ausschuß wurden auch sämtliche anderen zu der
Materie eingebrachten Anträge überwiesen .

Ein Nachtrag zur Vergnügung » st euerordnung
ging an den « teuerausfchuß , die Borlage wegen Bewilligung von
200 00V M. für die Hilfsaktion für Oberschlesien an den Haushalts -
eusschuß . Die Kündigung des 1904 mit den Berliner Vororts -
Elektrizitätswerken G. m. b . H. abgeschlossenen Vertrages wurde be -
schlössen , nachdem ein Antrag der Demokraten auf Ausschuhberatung
mit 87 gegen 87 Stimmen abgelehnt worden war .

Die Erhebung außero - dcntlich hoher Gebühren seitens der
Baupolizei für die

Anbringung von Reklamefchilderu

für den Häuseranstrich usw . war dann Gegenstand einer geharnisch -
ten Beschwerde der Wirtschaftsparteiler , denen von Mitgliedern
anderer Fraktionen lebhaft zugestimmt wurde . Im Laiise der Er -
örterung , in die auch Gen . Reuter eingriff , erklärte der Obcrbürger -
meister Löß , daß auch ihm die Gebühren zu hoch erschienen und daß

[ er sich für die Ermäßigung einsetzen würde . Gen . Reuter erklärte
die ganze Gebührenordnung für durchaus reformbedürftig . — Eine
Anfrage der Kommunisten befaßt sich mit dem „ Studenten -
werk Berlin " E. V. , für das Berlin für 192S eine Bei -
Hilfe von 40000 M. geleistet hat und knüpft an das Urteil des
obersten Gerichts der Sowjet - Union „ gegen die deutschen Studenten
und Berliner Polizeiagernen Kindermann und Wolscht " an , wodurch
erwiesen sei , daß das „ Studentenwerk " der Streikbrechervermittlung
und als Verbindungsglied faschistischer Studenten mit der Ehrhardt -
schen O. E. diene . Die Aniragcr , durch Frau R o s e n t h a l �ver-
treten , wollen wissen , ob der Magistrat die Beiträge für das „ Stu¬
dentenwerk " sperren und den ersparten Betrag der „ Roten Hilse "
in Berlin überweisen will . — Bürgermeister Scholz bejahte die

Frage , ob der Magistrat das „ Studentenwerk " nach wie vor
für ein gemeinnütziges Werk halte , unbedingt , von den angeblichen
politischen Umtrieben sei in dem angezogenen Urteil nirgends �i?
Rede . Damit war die Anfrage erledigt

Die Versammlung kam dann auf die Angelegenheit der

Charlottenburger Wasserwerke A. - G.

zurück . Die zweite Lesung der dazu vom Magistrat gemachten Vor -
läge war noch rückständig . Von der Deutschnationolen Dolkspartei
war beantragt , den Magistrat um eine Deckungsoorlage für die .
Kosten des Druckrohrs zu ersuchen . Beide Parteien der Rechten
machten nochmals den Versuch , die ganze Angelegenheit durch Ver -
weijung an einen Ausschuß von neuem zu verschleppen , aber ver¬
geblich : die Mehrheit fiel gegen sie aus , die früheren Beschlüsse
wurden bestätigt und auch der neue Antrag der Deutschnationalen
Volkspartei abgelehnt .

Die Abänderuna der Besoldungsordnung wurde
cn dloc zum Beschluß erhoben . Für die Verbreiterung der
Dorfftraßc in Gatow , Bezirksamt Spandau , waren zunää
55 000 M. angefordert . Anscheinend reicht dieser Betrag bei weitem
nicht aus : die Deutschnationalen verlangten nochmalige Ausschuß -
beratung . Bei der Auszählung stellte sich die Beschlußunfähigkeir
der Versammlung heraus . — Schluß % 9 Uhr .

Erntefest auf einem Serliaer tzof .
Ein Erntefest ovf dem Hof d. r Mietkas - rnen . wo kaum ein

Grashälmchen wächst . Einige haben vielleicht «in Stückchen Land
in der Laubenkolonie . Knallgelb und protzig mögen dort Riesen -
kürbisse wachsen , die mit jedem Tag runder und praller werden , und

leuchtend bunte Herbstblumen blühen . Und das bißchen Boden wird

ihren Anstrengungen wohl auch Kartoffeln und Gemüse geben . Doch
das ist weiter draußen . Hier haben sie kein Stückchen Erde , es sei
denn da und dort ein Blumentöpfchen mit einem Geranium . Und

doch Erntefest ! Dies ländliche Fest ist übernommen worden von
den Vielen , die draußen vom Land herkommen und hier in der

Großstadt Wurzel zu schlagen versuchten . Bunte Fähnchen wehen .
Die Herbstsonne veisucht vergeblich , die Menschen da unten mit

ihren Strahlen zu wärmen , denn die starren Mauern schließen sie
ab . Dafür dudelt unermüdlich ein Leierkasten . Und die blassen
Großstadtkinder tanzen . Die kleinen mageren Körperchen wiegen sich
hin und her . Alle Großmütter wackeln mit nach dem Takt der Musik .
Wenn der Leierkastenmann müde ist , wird er abgelöst . Junge
Burschen und Mädchen warten auf den Abend .

Schon sind die Lampions aufgehängt für die „ Italienische
Nacht " . Bratenduft zieht über den Hof . Die Nasen da unten

schnuppern in der Luft herum und atmen den fetten , eindringlichen
Genich gierig ein . „ Wo kommt denn das her ? " „Natürlich , die
Kulicke . " Und ein Tratsch geht los . „ Wenn wir es auch so mochten
wie die . Unten ist sie auch nicht . Die ist wohl jetzt zu fein dazu , seit
sie mit den Kerlen rumläust . " Und die Kinder horchen zu und ihre
Augen sind wissend .

Da , ein neuer Gassenhauer . Brotenduft und Tratsch sind ver -

geffen . Schon tanzen die Aelteren mit . Der Festleiter niit der

Clownmütze beginnt den Tanz mit einer Großmutter . Hallo und

Gelächter . La , als ich jung war , das war auf dem Lande , da gab
es einen Erntekranz . " erzählt eine andere . Säuglinge , die eine Alte

in einer Ecke bei den Müllkästen bewahrt , schreien und kriegen dann

den Nuckel .
Die Kinder bekommen Bonbons ausgeteilt und lutsche « still -

vergnügt . Einige teilen den Großmüttern davon mit . nachdem sie
den Bonbon erst mal gekostet haben .

Es dämmert . Endlich wird es Abend . Ein paar blasse Stern «

wagen sich vor . Unter aber leuchten wie rote , grüne und gelbe
Monde die Lampions . Die Musik ist verstärkt durch Maudolincn .

Fast alles aus dem Vorder - und Hinterhaus walzt und trampelt auf
dem engen Hof . Nur da und dort sind ein paar Fenster erhellt ,
fliegen derbe Scherzworte hin und zurück . Das Leben dieser Menschen
liegt vor einen » wie ein offenes Buch . Sie kennen eiirander und ihre
kleinen Verhältnisse . So viele alte Frauen haben keine Lederschuh «
mehr und schlürfen in zertretenen Pantoffeln einher . Manche der
Kinder hoben kein 5) emd. Das Leben ist zu teuer .

Bier ist aufgefahren . Di « Flaschen gehen herum . Da und dort

Das unbegreifliche Ich .
� Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom Kristensen .

( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. C. Bogel . )

Wir traten auf den Platz hinaus , und ich tonnte merken ,

daß Einsegnung in der Luft lag . Eine kalte Sonne rieselte

über die Dächer hernieger . Die Häusersasfaden gsänzten

Voniehme Kutschen mit schimmernden Pferden jagten vorüber .

„ Ich habe einmal geglaubt , daß ich Jesus Christiis wäre ! "

bemerkte ich und blickte über den Platz .
Warst du so eingebildet ? " lachte Samuelsen .

' Ja . ich habe hier mit Spatzen gespielt . "

Redest du im Schlaf ? "
Nein ; aber es ist da etwas , was ich nicht verstehen kann /

Wir gingen in eine dunkle Konditorei . Das hatte

Samuelsen mir versprochen . Wir breiteten uns an einem Tisch

mit Marmorplatte aus .

Samuelsen , mit der Einsegnung ist nicht viel los ! Ich

könnte ebensogut sitzen und Kuchen essen , ohne eingesegnet

worden zu sein . Ich känn nichts Besonderes an mir bemerken .

Weshalb solltest du das auch ? "

" Ja ober ich müßte doch erfüllt sein von Gott

- -

Gott ' Glaubst du , daß Gott in die Landeskirche kommt ! "

grinste Samuelsen . „ Nein du . Worte verwirren bloß und

scheuchen ihn fort /
Worte9 " sagte ich grübelnd .

"■Ifl alle die Bibelstellen , die ihr auswendig herunter -

plappert und von denen ihr keine Silbe versteht . Nein , dann

hört er lieber das Seidenpapier rascheln , ,n das das Laden -

fräulein jetzt was einpackt .
Ich vergrub meinen Löffel t . ef » n meinen Sahnenkuchen

und fing an . gierig zu essen . Ich brauchte einen Ersatz . Die

Einsegnung war eine zu große Enttäuschung gewesen .

„ Der Prediger hat gesagt , er würde uns gern beim

Abendmahl sehen . " bemerkte ich . „ Aber ich will nicht . Die

andern sagen , es soll ekelhaft schmecken. " , � � �
„ Damit sollst du auch verschont werden : aber du darfft

das nicht deiner Mutter lagen , wenn wir nach dem Kranken -

Haus herauskommen , verstehst du, " sagte Samuelsen dringlich ,
und dann setzte er gutmütig hinzu : „ Doch wir müssen uns

gewiß beeilen , wie viel ist die Uhr ? "
Ich legte mich hintenüber in meinem Stuhl and langte

meine Uhr hervor . Die Einsegnung hatte doch auch ihre

Freuden .
„ Die Uhr ist in fünf Minuten halb Drei ! " sagte ich . „ Nein ,

eher in vier als in fünf Minuten . "

Dann zog ich die Uhr auf .
„ Dann laß uns sofort aufbrechen . Wir müssen erst

nochmal nach Hause und Blumen für deine Mutter holen . "
Wir bezahlten und gingen .
Als wir aach dem Oeresundhospital herauskamen , flüsterte

Samuelsen mir zu : „ Du »nutzt deiner Mutter nichts weiter

von der Konfirmation erzählen : bloß daß du froh vergnügt
warst und so. "

Wir kamen mit unserem Blumenstrauß durch einen Saal ,
wo eine lange Reihe Betten stand . Die Kranken hoben die

Köpfe von den Kissen und verfolgten uns mit ihren matten

Augen . In oll dem Weißen und Kranken und Kalten fühlte
ich mich viel zu fein angezogen . Meine Bewegungen hatten
noch das schnelle Tempo der Straße an sich , und ich mußte
es zu unterdrücken versuchen . Ich ging auf den Fußspitzen .

In einem Seitenzimmer lag Mutter .

Als wir eintraten , verzog sie ihr mageres Gesicht und

stöhnte . Samuelsen blieb auf der Türschwelle stehen .

„ Was ist denn ? sagte er mit weinerücher Stimme , seine

Haltung war feige .
„ Ach " , seufzte sie , „ das sind die Blumen . Sie sind ja sehr

schön , und es ist lieb von dir : aber ich kann sie nicht ver -

tragen . Der Geruch macht mich ganz kaputt . Bring sie lieber

zu der Krankenpflegerin hinaus . "
Samuelsen sah betreten auf die gelben und roten Blumen .

Er knickte in den Knien ein .

„ Mach jetzt ! " sagte Mutter böse und stieß mit dem Fuß
gegen das Bettende .

Er drehte sich langsam um und ging hinaus . Ich habe
ihn niemals so niedergeschlagen gesehen .

Jetzt erst bemerkte mich Mutter . Bon dem Blumengeruch
gequält , hatte sie mich nicht gesehen .

„ Ich wünsche dir Glück ! " sagte sie matt -

Ihr Blick war abwesend , und die Worte schienen nicht an

mich gerichtet , kam mir vor . Ich stand steif da und wagte

nicht , mich ihr zu nähern .
Dann zwang sie sich mühsam ein Lächeln ab . Sie spielte

eine kleine , lustige Komödie : doch die fernen Augen und die

unsichere Stimme straften sie rasch Lügen .
„ Wie fein du bist . Waldemar ? Und du hast eine Uhr ,

wie ich sehe ?. Kanu st « denn ticken ?, "

Ich war ganz starr vor Staunen . Mutter sprach wie zu
einem kleinen Jungen mit mir . Verstand sie jetzt nicht einmal

mehr init mir zu reden ? War ich ihr so fern ?
Sie streckte eine blasse , durchsichtige Hand nach einem

Krug aus und spuckte mühsam hinein .
Dann starrte sie mich wieder an und ihr Lächeln wurde

echter .
„ Nein, " seufzte sie , „ das Sterben kleidet mich nicht . "
„ Mutter , was sagst du da . Mutter ! " rief ich .
Meine Stimme war zu laut , und sie schloß die Augen .

Ihr schwaches Lächeln wurde zu einem bittern Schmerzens -
zug . Lächeln und Schmerz lagen an derselben Stelle auf
ihren Lippen .

Sie hielt die Augen geschlossen während sie sprach :
„ Ich sage so schreckliche Sachen . Dos ist mein einziges

Vergnügen . Ihr anderen könnt euch Blumen ansehen und

auf die ' Straße gehen , ich kann gar nichts . "
Samuelsen kam zurück , und sie öffnete die Augen .
„ Nina, " sagte er mit munterer Stimme , „ du hättest den

Jungen mal sehen sollen . Er war einer der Schönsten , und

er hat seinen Mann in der Kirche gestanden . Alle haben ihn
angesehen . "

„ Das war ja nett , Waldemar . " seufzte Mutter .

„ Ja , er ist ganz anstellig . Er hilft mir auch tüchtig im

Geschäft . Es macht gar keine Umstände , ihn bei sich wohnen

zu haben . "
Sie lächelte .
Dann sagte sie ohne Ucbergang : „ Kannst du sehen , wie

mein Haar ausgegangen ist . Ich muß falsches Haar tragen ,
wenn ich herauskomme . Ist es nicht lächerlich , daß ich Zopfe
im Kommodenkasten liegen haben soll !"

Samuelsen wurde verwirrt — und lachte .
. La, " fuhr Mutter fort , „ dann werde ich meine falschen

Zöpfe am Fensterriegel anmachen und dastehen und sie
kämmen , gerade wie die alte Dame von gegenüber . Das

muß ich tun . obgleich ich so jung bin . Es gibt wahrhaftig
keinen mehr , der sich mit mir verheiraten will . "

Ich schlich mich still zu einm Stuhl am Fenster und setzte
mich dort . Draußen liefen einige Krankenpflegerinnen vorbei .

In der Ferne klingelte eine Str ' aßenbahn .
„ Ich kann Waldemar im Spiegel sehen . " hörte ich Mutter

sagen , und ich drehte den Kopf um .

Im Spiegel begegnete ich ihrem starren Blick , und als ich

nickte , sah ich, wie « in Helles , freundliches Lächeln in dem

grauen Gesicht erwachte . . ( Fortsetzung folgt . )



Sonntag . 2 ? . September ,
vormittags von s Mab :

( Ektra - „Vortvärts " ) in allen Abteilungen
Groß - Verlins von den bekannten lokalen ans .

in dem Haueflur Kichern und Juchzen , Gesang und Gröhlen . Die

Kinder haben sich einen eigenen Kreis gebildet und stolpern nur

dann und wann mit bei den Erwachsenen . Die Stimmung wird

immer ausgelassener . Die ausgemergelten Menschen versetzen sich
immer mehr in einen künstlichen Freudenrausch . Auf emmal klingt
ein sentimentales Lied auf und schwingt sich über die Hohe . » Aus
der Ingendzeit , aus der Jugendzeit , klingt ein Lied mir immerdar

Und die Menschen wandeln sich jäh und werden nachdenklich , um dann

ihr Gefühl im Tanze auszulösen . Bis wieder greller Jubel und

betrunkenes Gröhlen ansteigt und das leise Weinen übermüdeter

Kinder verschlingt . _

öranSstistung am HohenzollernSamm festgestellt .
Zwei Personen verdächtig . — 15 000 ZIlart Belohnung !

Zu dem Feuer in dem Hause Hohenzollerndamm III an der

Marienbader Straße , über das wir gestern berichteten , erfahren wir ,

daß das Brandderzernat der Kriminalpolizei jetzt vorsätzliche Brand -

stistung festgestellt hat . Da das Feuer bald bemerkt und gelöscht
wurde , konnte der Brandherd noch deutlich erkannt werden .

Die Zeugenvernehmungen durch das Dezernat lenkten den

dringenden Verdacht aus zwei Männer , die kurz vor Ausbruch des
Brandes in dem Hause gesehen wurden und es kurz nachher ver -
lassen haben . Die beiden , die zunächst an der Ecke der Marienbader

Straße standen , erweckten den Anschein , als ob sie auf einer

Bettelfahrt gewesen wären . Es steht aber fest , daß sie in dem

Hause nicht gebettelt haben . Es war ihnen möglich , unbemerkt durch
die Haustür hineinzukommen . Hinausgegangen sind sie über eine

turmartige Hintertreppe . Hiernach müssen sie ganz oben gewesen
sein . Als sie, noch im Hofgarten stehend , merkten , daß man sie wahr -
genommen hatte , faßte der kleinere den größeren unter , als wenn
er einen Blinden geführt hätte . Sie gingen dann in der Richtung
nach der Endhaltestelle der Straßenbahnlinie S7 am Roseneck zu
davon . Beide Männer waren blond und in den zwanziger Jahren .
Der eine etwa 1,7 ? Meter groß und schlank , trägt ein « Brill « mit
grünlichem Glas . Das rechte Auge scheint er verloren zu haben ,
es war unter dem Brillenglas mit einer Stoffkappe zugedeckt . Der
zweite ist etwa 1,68 Meter groß , ebenfalls schlank und wies keine
weiteren Merkmale auf . Wer diese beiden am Mittwoch nachmittag
um 2 Uhr oder kurz vorher und nachher an dem Brandhause oder
auf der Straße gesehen hat , wird unter Hinweis auf die hohe Be -
lohnung ersucht , sich umgehend bei dem Branddezernat im
Polizeipräsidium zu melden .

Segea den Reichssihalgefetzentwurf .
In der Berliner Stadtoerordaetenversamm -

lung hat die sozialdemokratische Fraktion folgenden
Antrag eingebracht :

» Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat , bei
der Reichsregierung Einspruch gegen den vorgelegten
Reichsschulgesetzentwurf zu erheben , der eine weitere Ein -
schränkung des Rechts der Gemeinden an den
Schulen bedeutet und durch die drohende Zersplitterung des Schul -
Wesens den Gemeinden neue Lasten auserlegt , ohne daß eine tul -
turelle Förderung erreicht wird . "

Jubiläum des Reichsverbandes deutscher Deutiste « .
Das Berliner Fortbi�dungsinstitut de « Reichs -

verbände « Deutscher Dentisten feiert in den Tagen vom
25. bis 27. September in den Gesamträumen des Zoo das Fest seines
2öjährigen Bestehens . Anläßlich der bevorstehenden Festlichkeiten
hatte der Reichsoerband die Presse zu einer Besichtigung des
Instituts nach der Brunnen st raße 181 eingeladen .

Eine Flucht von Operationszimmern tut sich auf . Durch peinlich
sauber und eigen gehaltene Räume geht der Weg . Da ist zuerst
das große Operationszimmer , in dem sich allein
21 O p e r a t i o n s st ü h l e mit den dazugehörigen zahntechnischen
Apparaten befinden . Es folgen das Extraktionszimmer ,
das Laboratorium , das Plombierzimmer , das Röntgenzimmer und
ein Sterilisierzimmer . Eine Unmenge von künstlichen und natür -
lichen Modellen , unter Glasschutz gut geborgen , geben dem Laien
ein übersichtliches Bild von der Zahnheilkunde . Das Institut hat
sich in den 2 ? Jahren aus kleinsten Anfängen heraus zu einer
großen und ganz modernen Fortbildungsanstalt für Dentisten ent -
wickelt , an dem 18 Lehrer , Aerzte , Chemiker und Dentisten und
im Augenblick etwa 50 Praktikanten , die eine dreijährige
Lehrzeit hinter sich haben müssen , tätig sind . Die gesamten Ein -
richtungs - und Erhaltungskosten während der ganzen Zeit des
Bestehens sind durch den Reichsverband Deutscher Dentisten auf -
gebracht worden . Das Publikum , das sich einer Behandlung im
Institut unterzieht und das sich ausschließlich aus z a h l u n g s -
unfähigen Patienten , Etadtarmeu und Schul -
lindern zusammensetzt , wird völlig kostenlos behandelt .
Wie wir erfahren , hat der Reichsverband Deutscher Dentisten
seinem Institut als Jubiläumsgabe 40 000 Mark übermittelt , die im
Interesse der Weiterbildung der deutschen Dentisten Verwendung
finden sollen . Im Gartensaal des Zoo findet eine große Aus -
stellung der Dentalindustrie sowie eine weitere Ausstellung den -
tistischer Arbeiten in den Räumen des Instituts , Brunnenstraße ,
statt . Eine große Reihe von Fachoorträgen fällt in den Rahmen der
Jubiläumsfeier . Es ist bewundernswert , wie es dem Verband der
Deutschen Dentisten gelungen ist . trotz der Kriegs - und Inflationszeit
diese große Lehranstalt ohne ständige Staatsunterstützung zu er -
halten und auszubauen . _

Oesterreichische Journalisten iu Berlin .
Als Auftakt der in Berlin vorgesehenen Veranstaltungen aus

Anlaß der Anwesenheit der deutschösterreichischen Journalisten fand
Donnerstag mittag in den Festräumen des Hotels Kaiserhos ein vom
Reichsoerband der Deutschen Presse - Berlingegebenes
Frühstück statt , an dem auch der österreichische Gesandte Dr . Frank ,
Reichsaußenminister Dr . Stresemann , Preußischer Kultus -
minister Professor Dr . Becker und Oberbürgermeister Boß teil -
nahmen . Chefredakteur Baecker von der „ Deutschen Tageszeitung "
hielt die Begrüßungsansprache und feierte den großdeutschen Ge -
danken . Sein Hoch galt Deutschösterreich . Der Präsident der Reichs -
organifation der österreichischen Journalisten . Marcel Zapler ,
sprach Worte des aufrichtigsten Dankes . Heute vormittag findet eine
Besichtigungsfahrt nach Potsdam statt . Sonnabend vormittag
wird die Weiterreise nach Leipzig angetreten .

Ter akademische Kommune » .
Auf Grund de - § 11 des Preßqesetzes ersucht uns der Zahnarzt

Dr . Ewald Fabian , Berlin W. 15, zu dem in Nr . 447 ver -
ösfentltchten Artikel . Der akademische Kommunist " die nachstehende
Berichtigung zu bringen :

. 1. Es ist unwahr , daß ich die Friedfertigkeit der Zahnärzte
den Krankenkassen gegenüber in meinem Artikel beklagt habe .
Wahr ist vielmehr , daß ich gerade ein gemeinsames Zu -
sammenarbeiten zwischen Aerzten und Krankenkassen im Interesse des
Proletariats für unbedingt notwendig erklärt habe . — 2. Unwahr
ist , daß ich die Zulassung der Zahntechniker zur Kranlenkassenbehand -
lung bedauert habe . Wahr ist . daß ich von jeher in Wort und Schrijt
die Versorgung der zahnleidenden Versicherten durch Zahntechniker
anerkannt Hab «, soweit ein Mangel an qualifizierten Aerzten besteht .

— 3. Unwahr Ist , daß ich Herrn Dnicker angegriffen habe , weil er

gegen die Ehrengerichtsbarkeit der Aerztekammern eingetreten ist .
Wahr ist , daß ich in Ucbereinstimmung mit den sozialistischen Kol -

legen jeder Richtung mich in dem Artikel wie sonst ausdrücklich gegen
jeden . mittelalterlichen Standesplunder " ausgesprochen habe , der

gerade eine lünstlichc Barriere zwischen Hand - und Kopfarbeitern
ausrichtet . " _

«. Slichftaben von Jener " !

Die „elektrische Zeitung " im Dienste der Srimiaalpollzei .
Die Berliner Kriminalpolizei hat ein neues Fahndungs -

mittel zur eiligen Benachrichtigung des Publikums
bei Kapitalverbrechen und anderen außergewöhnlich schweren Straf -
taten in ihren Dienst gestellt .

Es werden künftig vom Eintritt der Dunkelhett a « bis zur
Polizeistunde von der Deutschen Wanderschrift G. m. b. H. an f ü n s
Hauptverkehrspunkten durch die bekannte Licht -
reklame mit laufenden Buch st oben wichtige kriminal -

polizeiliche Mitteilungen veröffentlicht . Da die Wanderschrift Be -

kanntmachungen , die sich bisher auf geschäftliche Zlnzeigen und Tages -
Neuigkeiten mit Wettervoraussagen beschränkten , von der Oefsent -
lichkeit allabendlich mit regstem Interesse verfolgt werden , so glaubt
die Kriminalpolizei , sich von ihrer Benutzung gute Erfolge ver -

sprechen zu können . An das Publikum ergeht die Bitte , sein Augen -
merk neben der Veröffentlichung durch die Tagespresse und dem

Säulenanschlag in Zukunft auch aus diese Art der Bekanntgabe zu
richten und die Kriminalpolizei bei ihrer schweren Arbeit im Dienste
des Allgemeinwohles weiterhin so tatkräftig zu unterstützen , wie es
bisher geschehen ist . _

die Partei ruft l

1 600 000 Extrmnnmnern des . vorwörls " .

wieder tritt dl « Sozialdemokratie in einen Wahlkamps ein . wie

so ost in den letzten eineinhalb Zahren wird erneut der gesamte
Apparat der Partei in Bewegung gesetzt , werden wieder Tausende
von kampfesfreudigen und erprobten Genossen und Genossinnen stch
zur Verfügung stell ?« und mit ganzem herzen bei der Sache sein .

So wird es auch am kommenden Sonntag sein , an dem die
Berliner Partei den Stadtoerordnetenwahlkamps mit der Verbreitung
einer Extraausgabe des » vorwärts " eröffnet . Daß auch
nicht elue Wohnung ohne diesen . vorwärts " bleibt ,
dafür werden unsere Genossen in alter und bewährter Pflichttreue
sorgen . Da die Partei ruft , werden alle , alle kommen , jung und alt ,
wann und Frau . Jeder wird sein « Arbeit tun , und schnell werden
die 1 600 000 Extranommeru de » . Vorwärts " am Sonntag ihre
Leser gefunden haben .

Darum : Alle Maua an die Arbeit und . Glückauf "
zum Beginn de » Wahlkawpse « .

Forderunge « der Kaffeehausbefitzer .
In der Monatsoersammlung des Vereins der Kaffeehausbefltzer

und verwandter Betriebe Groß - Berlins und der Provinz Branden -
bürg kam es wegen der Verlängerung der Polizeistunde
zu erregten Debatten , in denen man mit besonderer Hingabe über den
Minsster Seoering herfiel , dem man ein . System der Verzögerung "
anzudichten beliebte . Man einigte sich schließlich auf folgende Ent -
schließung : . Der Verein der Kaffeehau sbesitzer und verwandter
Betriebe Groß - Berlins und der Provinz Brandenburg erhebt
erneuten Protest gegen die noch bestehenden Sonderbeschrankongen
des Kaffeehausgewerbes und oerlangt vom Ministerium des Innern
zur Aufrechtcrhaltung der Existenz ihrer Mitglieder «ine endgültige
Stellungnahme zur Aufhebung bzw . Verlängerung der Polizeistunde .
Die schlechte Wirtschaftslage des Gesamtgewerbes , hervorgerufen
durch steuerliche Belastung und die allgemeine Krisis , zwingt das
Kaffeehausgewerbe , jede Existenzmöglichkeit auszunutzen , was nur
durch eine Verlängerung der Polizesstund « unter Berücksichtigung der
Friedensoerhältnisse möglich ist . " — Wie wäre es , wenn die Kaffee -
Hausbesitzer sich nebenbei auch noch ein bißchen für den Abbau
ihrer Preise einsetzten ? Vielleicht würden sie dann schon am
Tag « das verdienen , was sie in Zukunft in der Nacht zu verdienen
hoffen . Und wie steht es weiter mit den Kaffeehausange -
stellten ? Oder wissen die Kaffeehausbesitzer etwa nicht , daß die

Kaffeehaus - und Ga st Hausange st eilten zu den Be -
rufen gehören , deren Angehörige mit denen einiger anderer Berufe
die kürzeste Lebensdauer haben ? Eine Erweiterung
der Polizeistunde setzt einen erweiterten Schutz der

Angestellten voraus .

Magistrat gegen lyesnndheitsdeputatio « .
Nach Zeitungsmeldungen hat der Magistrat als Leiter der

D erma t o lo g i sch « n Station am Rudolf - Virchow -
Kran kenhause Herrn Professor Löhe gewählt , während die

Gesundhcitsdeputation an erster Stelle Herrn Professor P i n k u s
und an zweiter Herrn Professor B l u m e n t h a l vorgeschlagen hatte .

Die sozialdemokratischen Mitglieder der Gesund -
heitsdeputation haben an deren Vorsitzenden die Aufforderung zu
schleuniger Einberufung einer Deputationssitzung gerichtet , um Aus -
klärung darüber zu verlangen , aus welchen Gründen der Magistrat
sich über die Vorschläge der Deputation hinweggesetzt hat . Sie werden
die Gelegenheit zu schärf st em Protest gegen die Mißachtung
der Deputation benutzen . _ _

Achlung , Mieler ! Wir machen darauf aufmerksam , daß der

„ Zentraloerband der Wohnungssuchenden " , der am Freitag in den

Kammersälen eine Versammlung veranstaltet , mit den von uns

unterstützten Mieterorganisationen nicht identisch ist .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 25 . September .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 30 — 6 Uhr abends : Nacbraittagskonzert der Beritner Funk¬

kapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffraan . 6. 40 Uhr abends :
Zehn Minuten für die Frau { . Einsame Frauen " ) . 7— 7 45 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schnle fBildungskurae ) . 7 Uhr abends : Abteilung
Gartenbau . Eeinhold : . Die Bedeutung des Kleingartenwesens
in kultureller , volkswirtschaftlicher und städtebaulicher Be¬
ziehung " . 7. 25 Uhr abends ; Abteilung Völkerkunde . _ Professor
Pandit Tarachand Roy ( Labore ) : . Einführung in die indische
Kultur " . 4. Vortrag . „ Die indischen Feste " . 7. 55 Uhr abends : Dr .
Wilhelm Ziegler : �Die Verschuldung der Welt " . 8 50 Uhr abends :
Bratschenabead . 1. Juon : Sonate D- Dur . op . 15, für Bratsche
und Klavier . Moderato — Adagio assai e molto cantabile —
Ällegro moderato ( Hans Mahlke , Solobratscher der Berliner
Staatsoper , und Rudolf Schmidt . Klavier ) . 2. Beethoven : Duo für
Bratsche und Cello ( mit zwei obligaten Augengläsern ) , Sonaten¬
satz : Allegro ( Hans Mahlke und Adolf Steiner . Cello ) . 3. Joachim :
Hebräische Melodica , op . 9 ( Hans Mahlke und Rudolf Schmidt ) .
4. Brahius : Zwei Lieder für oine Altstimme mit Bratsche und
Klavier : a) Gestillte Sehnsucht , b) Geistliches Wiegenlied ( Hilde
F. llgor , Hans Mahlke und Rudolf Schmidt ) . 5. Mozart : Konzert
A- Dur , op . 107 für Bratsche , Allegro — Adagio — Rondo : Allegro
( Hans Mahlke und Rudolf Schmidt ) 10 Uhr abends : Ossi Os¬
walde : . Erinnerungen aus meiner Fümtätigkeit " . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagosn achrichten , Zeitansage ,
Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und Film dienst .

Tinsendung ea für dies « Rubrik find
verlin SD . 64, Ltudenftraß » 3,

parteinachrichten für Groß - Serlin
Net » nn da » Bezirkssekreturi - t ,
S. Kos, 2 Sets , recht », i » richten .

«rbeitsaeweinschast dt » Kindersreundt «ross - Berlln . ssreliag , 25. Sevtembcr ,
7 Ubr , Situng der Be»irl »leiter mit der ssestkonnnifiw ».

heule , Areilag , deu 25 , September :
44. tot . Seilt « 8 Mir filbrechnun « der Bezirksinfilerer beim Gen. Echme-

linskn . Raunnnfir . 41. Warkenmaterial mitbringen .
74. Abt . fiehlendvrf . 8 Ubr im Parteilokal wichtige sZunktionfirfituna .

Zungsoitialisten . Srugpe Witte : 8 Uhr fiusammenkunst Schul « Gipestr . 72- .
Vortraa der Genossin Kerfurch : „ Das Wesen de » Amperiali - mus" . —
Gruppe Reukölln : 8 Ubr kineiendbeim Berastr . 15. Vortraa des Gen.
Stadirat Dr. Walter ifriedländrr : „ Di « rechtlich « Stellung des Jugend -
lichen Mg

-- - - - o

- - - - -
"

- - - - - -
"

kommen .
fällt aus . WW�W . I
Chausseeltr . 64. Bericht vom Parteitag .

Morgen . Sonnabend , den 26 . September :
Ii . ?»t . Ächtung . Genossinnen ! 7 Ubr gemütliche » Beisammensein der Frauen

bei Schmidt , Wiclefstr . 17. Gäste tvillkomme ».
4t . Abt . Nachm. 4>4 Ubr empfangen alle Gruppenleiter die Flugblätter bei

Schult , Morieirdorfer Str . 5. — Sonnabend ab 5 Ubr und ab 8l-b Uhr
Fluadlattvcrbreiwng non folgenden Lokalen au »: Simon , Belle - Alliance -
Strasse M: Luhe, Bergmannfir . 03: Echufier , Cchamissoplah 4: Mrnde ,
Eneisenaustr . 3.

44. Abt . Bezirksfiihrer ! Abholung der Flugblätter nabm . 4 Ubr b«, Eiffert ,
Oranienstr . 1»«. 80. , 81. und 88. Swdtbezkrk Treffpunkt nachm . 5 —8 Uhr
bei Eloaer , Admirolfir . 5.

48. Abt . üuarta ! sabrechnunol Di « Be. tlrksfssbrer rechnen Sonnabend von
8 —8 Uhr beim Kassierer Rauan ab. — Sonnabend und Sonntag sflugblatt -
Verbreitung : Gruppe Minnig , Lausstzer Str . 48: Hebeslreit , Reichenberger
Strosse 149: Liebig , Wiener Str . 88: Wienaiers , Reichenberaer Str . 104.
Die von den Gruppen » und Deal rksfiih renn rinaeteilten Genossen begeben
sich ,u ihren Bestellbeairken : olle llbrigen Genossen treffen sich Sonntag .
21. September , friih 9 Uhr . bei Bertsch . Wiener Etr . 38. Di« Gruppen -
filfircT holen bei Bertsch Material ab.

»t . «it . Friedenau . Treffpunkt »ut Flugblottverdreitung nachm . 6 Uhr bei
Älabe , Landseryfir . 60/61.

8i . »it . Steglii, . Die MuablStter find p«n 5 —7 Uhr beim Gen . Hartwig ,
Diippelstr . 7, in Empfang tu nehmen .

84. »it . Lankwiss . 6 ubr islugblottverbreituna von Lehman » aus .
95. «bt . Reukälla . 7lb Uhr Serbfifefi Dass-g- . ssestsiil - , Bergstr . IM. «onjett ,

Gesang und »nsprach «.
194. »it . Riederschöreweide . 8 Uhr Muqblaftverbrritung vom Lokal Thiele .

Berliner Sir . 38, aus .
198. Abt . Zahanniethal . 7 Uhr Treffpunkt tur fflugdlattverbreituna bei

Gobin . Roonssr . 2. Daselbst um 8 Uhr Sissung sämtlicher sZunktionäre .
198. Abt . Köpeniik . Ab 8 Uhr ssluablätter abholen : Dommvorssabt bei Sichler .

gaiser - Wildeim - Str . 18: fiiivnisch « Dorstadt bei Raschle . Rudower Str . 21:
giefc und Altstadt bei Schlag . Aieder Str . 8.

11». Abt . Lichtenberg . Sonnabend ob 6 Uhr und Sonntag ob 9 Uhr vorm .
MugVlattverbreitung von Mep« . Mällendorf . Ecke Rittergutstross «. au ».

Detershagen . 8 Uhr bei Kulkomoti . Hennidendorfer Strasse . Monatsversamm¬
lung . 1. Der Leide Iberaer Partcitaa : Ref . Gen. Adolf Loffmann . 2. Di «
Ginqemeindunasfraae : Ref . Gen. Adolf Loffmann . Diskussion . Der -
fchietene ». All « Mitglieder müssen eischeinen . ffreund « willkommen .

Uebermorgen . Sonniag , den 27 . September :
». Abt . Genossinnen und Genossen treffen sich tot Mugblattverbveitung vor¬

mittag » 9 Uhr bei Lübner . Mlsnculer Str . 34. Dt « Zugrndgenossen b«.
triNgen sich.

34. Abt . Vormittag » SZH Uhr sslugblattverbreitUtrg von Ziofin , Gubener
Strasse 19, und Mücke. Warschauer Str . 13, aus .

71. Abt . Schön eberg . fiu der am Sonntaa stattfindenden Muablattverbreitung
treffen fich die Genossen pünktlich 9 llhr in ihren fiahlabendlokalen . Die

Begirksfllhrer holen Sonnabend nachm . b Ubr bei Grass die Muqblatter ab.

�uyenüveranstaltiangen .

. . . . . .

B
Achtna » Borst tirnbeA ■ztonserr » > niavgen . Sonnabend , 28. September . W

W Thi Uhr. im Jugendheim , Lindenstr . 8. Tagesordnung : 1. Jugend und W
S Stadtverordnetentvahlen : Ref . Gen. ff. Reuter . 2. Berichte . Ohne
3 Mitgliedsbuch und Ausweis kein ffutritt . B

Abteilung » kossiererl Leut », ffrritag , »o» 5 —7 Uhr , Abrechnen der Beitrag «.
marke ». — Der September . „fführer " sowie S«ptr »ber . „z»teruationalc " find
erschienen .

henke . Areilag , den 25 . September , abends 7 % llhr :
Nordost Ii ! Jugendheim Vanziger Str . B. Bortrog : . �konfessionelle

fügender , ichuna " . — Deissenfee : Jugendheim ZISlckestr. 157. Bortrag und
Aussprach «: „ Wkr und die gegnerischen ssuaendbewegunaen " . — Osten etr . - v. :
ltuaendheim Gosslerstr . 81. Bortrog : ,, Dalitische Tageofragen " . — Brentlaxer
Dorstadt : Schule Dantiaer Str . 2Z. Mitqliederversammlung . — Warschauer
Viertel : Jugendheim Tilstler Str . 4. Ziosezqerabend . — Gtegliss ll : ssugend .
beim Solsteinisch « Str . 8. Vortrag : „ SAJ . und stirche ". — Zseukölln II :
ssitgendbeim Zlogatstr . K5. Vortrag : „Alt - Berlin " . — «euHlln T: Jugendheim
Bevqstr . 29. Vortraa : .. .stiele der SA? . " — Adlerskof : Jugendheim Bismarck .
ft rosse 12. Dichterabend : „ Wilhelm Busch" . — Trcpww : Jugendheim Elsen -
strass « 8. Bortrag : „ Do » Sozialisteng « fest". — Spandan : Altes Cchüssenhaus .
Reuendorfer Str . gl . Vortrag : „Astronomie " . — Biedrrschönhansen : S>hule
Blavkenburqer Etr . 70. Vortrag : „Arbeitersport " .

«erbebeHirk ftrenitnu . Achtung , heule abend IVi Uhr lieben des Sprech .
chors im Jugendheim , Lindenstr . 8. All « Genossen müssen erscheinen .

Werbebezirk Zieukilln . Morgen , Eonnabend , 28. September , 7 Uhr, im
Augendheim Canner Strass «, wichtio « Vefprechung wegen Werbrabend in Z>ri >>
Interessiert « Genossen , besonders Musskanten , ssnb dazu eingeladen .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Donnerslag . den 24 . September .

1. R - n n e n. 1. ffli -aBurss (ZI. Sorte ) , 2. Mamlosz kW. Wolfs ) , Z, Van
Robert ( Ohlenburg ) . Toto : 13 : 10 . Platz : 14. 20 : 10 . Ferner liefen :
Orizaba . Roderich , Counlrvside .

2. R e n n c n. 1. Rerila ( Huzuenin ) , 2. Prinzeß Frohsinn ( Hohne, ) .
8. Olive ( Krüger ) . Toto : 50 : 10. Platz : 24, 23. 58 : 10, Ferner liefen :
Goldlack . Parsisal II . Titu «, Proklamation , Jilderim , Ilse II , Cambrena .
Leuchlstcrn , Nektar , Ltvonia , Eigisaga , Qnilon . Ohne Sorge .

3. R e n n e n. 1. Bardes Bruder ( Pretzner ) . 2. General Höfer
( Huguenin ) , 3. Pilatus ( R. Torke ) . Toto : 21 : 10 . Platz : 18, 39 : 10 .
Ferner liefen : Cen amore jrni . Manlitii , Falfum

4. Nennen . 1. Marduck ( Olejnit ) , 2. Eicazar ( HahneSh 3. Frohsinn
( O' Neill ) . Toto : 21 : 10 . Platz : 12, 20, 18 : 10. Femer liefen : Olympier ,
Priiep , Malatefta , Goncza Gora .

5. R e n n e n. 1. LampoS ( O. Schmidt ) , 2. Ingo ( Pretzner ) ,
3. Opponent ( M. Schmidt ) . Toto : 12 : 10. Platz : 10, 12 : 10. Ferner
liefen : Traunegg , Hagen .

5. Rennen . 1. Mumpitz ( R. Torke ) . 2. Heid (85, Tarra ») , 3. Trb -
fchleicher ( Schönfisch ) . Toto : 25 : 10 . Platz : 13, 17. 11 : lO. Ferner liefen :
Ode . Lämmergeier , Kontrahent . Soimenschein .

7. Rennen , 1. Diktator ( Bleuler ) , 2. Malu ? ( Pargo ) , 3. Mafioso
( O. Schmidt ) . Toto : 50 : 10. Platz : 22, 30 13 : 10 . Ferner liefen : Mars ,
Eigensinn , Coriolan , Nimmerwahr , Mandarine .

Briefkasten üer Reöaktion .
B. L. ReukZNn Z. Di - Vollmacht dllrfte genüge ». — M. 25. Wiederholen

Sie Ihre An frag « unter Mitteilung des Familienstandes . Die N- uregelung
des Steuerabzuges vom Arbeitslohn tritt am I. Lklober d. 3. in straft . —
3R. W. 3. 1. Der ffriedcnsvrrlrag au Versailles wurde am 28. Juni 1919
unter , eichnet . 2. Nicht bekannt . — ». Ja . Die Betrög » verjähren erst
nach Ablauf von 4 Jahren . — Paul Z. Setzen Sie ssch mit der Gesellschaft
unter Mitteilung des Sachverhalt » unmittelbar iu Verbinduna Evtl , milsste
die Bank schadenserfotzpflichtiq gemacht werden . — L- O- Moabit . Melden Sie
Snrcn Aufwcrtiinssanspruch sofort bei der GeseUftbaft an . — Keller . Kommen
6ic in unsere Iumstische Sprech stund «. — ff. K. L �antragen Sie ftnen
den Schuldner htn (Erloft eines stahlunasbefcdls in Höhe von 75,ü0 NM.
2. stinsen lünnen Sie nur verlangen , wenn solche ver�lnbart worden sind. —
Acrnpf . Di« Pflicht Aut SluafÜfjcunfl von SchLnbeiisreparaturen besiesit dünn ,
wenn hierHU ein « Notwendigkeit vorlieqt . Ob das der ffall ist, entscheidet im
Streitfalle das Gericht unter stuziebuna eines aerichnich «» Sackivcrständiqeu ' .
Die �akiluna kann die Hauswirtin ablehnen . — S. B. ffreie «»alde Oder . Aus .
trittscrkllirungen können im Vrotokoll des Gerichtsschreibers Ihres Amtsgericht »
erklärt werden . Kosten entsteben dadurch nicht . — Unwissender . Der Beginn
der Strafzeit ist in Ihrem Falle von dem Zeitpunkt Zu berechnen , in welchem
das Urteil die Rechtskraft erlangt Itat . Sofern auf Rechtsmittel verzichtet
worden ist, besinnt die Strafet mit dem Ta«e , an dem der Verzicht ans -
acfvrochen worden ist. — R. 44. 1. Wenden Sie sich an «ine Droaerie .
2. F. 31. Herrmanu , Bln . - �ehlendorf , Beeren str. 20s.

Aür Verlln und Amgebuug : Noch emzelne leichte Regenschauer , dann
laugsam ausheiternd . — Jür Veutfchtand : In Ostdeutschlaud voch vielfach
Lege «, m Westdeutschland Abnehmen der Lewöllung .



Die Emheitsgememöe Groß - Serlin .
Ein Werk der Sozialdemokratie .

Für das öffentliche Leben hat ein schnelles Vergessen der poN -
tischen Ereignisse den Nachteil , daß Dinge , um die Jahre und Jahr »
zehnte gekämpft wurde , in dem Augenblick , in dem sie erreicht sind ,
als selbstverständlich angeschen werden . DI » IS ? » geschaffene Ein «

heitsgemeind « Eroß - Berlin ist das ureigenste Werk der

Sozialdemokratie . Sie wird in diesem Wahlkampf auch
von denen kaum mehr umstritten werden , die lange Jahre hindurch
ihre Einrichtung zu verhindern gewußt und ihr in den ersten Jahren
jeden erdenkbaren Widerstand geleistet haben . Wenige Jahre weiter
und niemand wird mehr verstehen , wie man ohne die Einheits -
gemeinde kommunal hat leben können und aus welchen Gründen
dem unausgesetzten Drängen der Sozialdemokratie nach solcher Eni -

Wicklung so lange so heftiger Widerstand entgegengestellt wurde .
Ein kommunales Gebilde wie vor 1920 Berlin mit seinen Vor -

orten existierte kein zweitesmal in der Welt . Längst
ein wirlschastlich untrennbares Ganzes ,

war es politisch , postalisch und auf den Gebieten der Polizei und
Gerichtsverwaltung in die verschiedensten , untereinander völlig ge -
trennten Teile gespalten . Während alle Länder , gleichviel welcher
Staatsform , bestrebt gewesen sind , ihre Hauptstädte zu fördern und

zu größter Blüte zu bringen , hatte Jahrzehnte hindurch die König -
lich Preußische Staatsregierung , die stets der gehorsame Diener der

preußischen Junker war , ihre vornehmste Aufgabe darin gesehen ,
Berlin niederzuhalten . Diese Politik , die nur einmal unter dem
von den Junkern bitter befehdeten bürgerlichen Innenminister
H e r r f u r t h zugunsten dar Stadt abgewichen war . fällt zeitlich zu .
sammen mit dem Entstehen und Erstarken der sozialdemokratischen
Vertretung im Roten Hause . Am 2. Januar 1884 betraten 5 Ge -
nossen , darunter unser unvergeßlicher Paul Singer , zum ersten
Male als Stadtverordnete das Berliner Rathaus . 1891/92 stieg
die Zahl auf 13 ; im folgenden Jahre auf 18 und bei jeder Neuwahl

gelang es der Berliner Arbeiterschaft , trotz des Dreiklasfenwahlrechts ,
die Zahl ihrer Vertreter ohne Rückschlag in die Höhe zu bringen .
2lus dieser Zeit , aus dem Anfang der neunziger Jahre , dotierten
die Regierungsbestrcbungen , keine Eingemeindungen
nach Berlin zu genehmigen , sondern im Gegenteil Berlin
mit einem Kranze größerer Gemeinden zu umgeben . Dies « Politik
war selbstverständlich nicht aus Liebe zu den Varorten . sondern nur
aus Haß gegen das iieisinnig - sozialdemokratische Berlin diktiert .

Zahlreichen anderen Städten genehmigte man ohne weiteres die

umfangreichsten Eingemeindungen . Waren die Motive der preußi -
schen Junker von ihrem Standpunkt aus begreiflich so gebührt dem

früheren Magistrat die Palme dafür , daß er die gebotene Gelegen -
heit , sich aus der Schlinge zu befreien , aus engstirniger Beschränkt -
heit mit Glanz verpaßt hat , trotzdem die sozialdemokratische
Fraktion mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln ihn zu einem
anderen Verhalten zu bestimmen gesucht hatte .

Die offiziellen Eingemeindungsverhandlung « »

begannen mit einer Anfrage de » Gemeindevorstondes von Schöne »

berg vom 11. August 1890 , ob der Magistrat im Prinzip geneigt

sei , die Gemeinde Schöneberg einzugemeinden . Die Verhandlungen

führten zu keinem Ergebnis / da durch da » Eingreifen her Staats -

reqierung die Angelegenheit in ein neues Stadium trat . Unter dem

9. September 1891 ersuchte nämlich der Oberpräsident den Magistrat

um eine eingehende Aeußerung über die ganze Eingemeindungs -
frage , insbesondere auch darüber , welche Vororte bei der Eingemem -

dung in Frage kämen und welchen Einfluß solch « Eingemeindung

auf Berlin ausüben würde . Auf Grund dieses Erlasses erklärte sich

die Stadtverordnetenversammlung durch Beschluß vom 8. Oktober

1891 mit einer Vorberatung der Angelegenheit in gemischter Devu -

tation einverstanden . Die Deputation kam nach langen Wechsel -
vcllen Beratungen am 15. März 1893 zu dem Beschluß , die Einver .

leibung der Vororte in dem von der Regierung empfohlenen Um -

fang unter den festgestellten Bedingungen den städtischen Kollegien

zu empfehlen . Am 24. Mai 1893 beschloß indes der Magistrat . d,e

Sache an die gemischte Deputation zu nochmaliger Beratung zurück -

zuverweisen , da ihm die Beschlüsse der Deputation viel zu weit

gingen . Die nach den � erneuten Beratungen vorgeschlagenen ,

wieder eingeengten Grenzen schränkt « der Magistrat seinerseits dann

noch weiter ein und empfahl am 29 . Juni eine Einverleibung , bei

der es sich eigentlich nur noch um eine Grenzregulierung
in Beziehung auf Charlottenburg und Schöneberg handelte . Der

Oberpräsident erwiderte am 9i November 1893 , daß , falls der Zweck

der Eingemeindung erfüllt werden sollte , ihr Umfang sehr erheblich
weiter gegriffen werden müßte . Die sozialdemokratischen Mitglieder
der Deputation waren von Beginn an für den weitesten Plan ein -

getreten und wir lehnte » ab . in eine Eingemeindung zu willigen .

durch die nur die wirtschaftlich starken Teile nach Berlin

eingemeindet , die schwächeren und schwachen aber ihrem Schicksal

überlassen werden sollten . Der Magistrat aber war immer noch

nicht eines Besseren belehrt und legte dem Oberprästdenten seine

Bedenken gegen die vorgeschlagene Eingemeindung großen Stils

vor . Hierauf antwortete der Minister selbst m aller Ausführlichkeit
unter dem 29 . Januar 1894 und entwickelte Grundsätze , mit denen

wir rückhaltlos einver st anden sein konnten . Auf dieser Grund -

läge wurde dann nach weiteren Beratungen der gemischten Deputa¬

tion eine Eingemeindung beschlossen , die Charlottenburg außer

Westend , Wilmersdorf bis zur Ringbahn , Schöncberg bis zur Ring -

bahn , das Tempelhofer Feld , die Hasenheide , Rixdorf bis zur Ring -

bahn , Treptow und Stralau , Rummelsburg und Friedrichsberg um -

faßte . Der Stadtverordnetenausschuß nahm nach langem Hin und

Her schließlich die Vorlage an , mit der auf unser Betreiben be -

icklosssnen Erweiterung , daß auch die Bororte R e i n l ck e n -

f,orf Pankow und Weißenfee für die Eingemeindung

- mvioblen wurden . Mit 71 gegen 43 Stimmen genehmige die Der -

iammlung am 24. Oktober 1895 diesen Beschluß , während der

Maaistrat auch jetzt noch die Einverleibung der

nördlichen Vororte ablehnte ! Am 30 . Januar 1896

nnrde über diese Beschlüsse an den Oberprösidenten berichtet . Eine

Antwort ist nie mehr eingegangen . Der Minister Herrfurth war

rus dem Amt geschieden , der Kurs wieder der alte und die einzige

Gelegenheit ,u einer Eingemeindung großen Stil , durch das Der -

halten d- - Magistrats verpaßt . Im Jahre 1904 bot sich

„ och einmal die Gelegenheit zur Eingemeindung

� a i e n b e i d e. Aber auch diese wurde vom Magistrat kurzer -

n b a e l e b n t , weil der Stadtgemeinde dadurch 1>* Millionen

Mark Kosten erwachsen würden und der Oberpräsident die gleich -

zeitiae Einverleibung des Tempelhofer Feldes verlangt habe , dieses

oder für absehbare ' Zeiten nicht als Bauland in �rage kommen

würde Diese Antwort erinnert an jene Rede eines Charlotten -

burqer Stadtverordneten , der . als in Charlottenburg über die Aus -

gemeinduna der Gegend um den jetzigen Lützowplatz verhandelt wurde .

meinte , man solle doch das Terrain ruhig Berlin überlassen , man

spare dadurch einen der beiden Nachtwächter ( ! ) .

auf Betreiben der sozialdemokratsschen Vertreter den Magsstrot er -
sucht , mit der Gemeinde Tempelhof wegen Eingemeindung des in
Frage stehenden Gebietes zu verhandeln . Die Zersplitterung der
wirtschaftlichen Einheit Groß - Berlin führte parallel mit dem Auf «
blühen der wirtschaftlichen Entwicklung zu immer unhaltbareren
Zuständen auf allen kommunalen Verwaltungsgebicien . Rur mit
Grauen kann man an die dadurch bedingte ungeheuerliche Ver -
schwendung von Menschen , Zeit . Kraft und Geld zurückdenken .
Schließlich gab die preußische Staatsregierung ihre rein negierende
Haltung auf : aber es kam wieder nur zu einer halben Maßnahme .
Ohne jedes Befragen dek kommunalen Vertretungen wurde Anfang
Januar 1911 der . Gesetzentwurf betr . den

Zweckverband Groß - Berlin

veröffentsicht und im Landtag durchgepeitscht . Diesem Zweckverband
waren bekanntlich nur drei Aufgaben zugewiesen : Regelung der
Verkehrsverhältnisse , Bebauungspläne , Erhaltung und Erwerbung
von Freiflächen . Wegen der gänzlich unzureichenden
Organisation des Verbandes und wegen unausgesetzter

Selti die Wälderiisfen ein !
Die WShlerlisten für die Stadt - und Bezirks -

verordnetenwahien liegen vorn 25 . September
big zum 2. Oktober , tSgtich von 12 —7 Uhr ,

Sonntags von 10 — 5 Uhr , zur Einsicht ans .

Wfinicr ! Sfdieri Euch das Wahlrecbf !

persönsicher Reibungen der leitenden Personen waren die Erfolge
des Verbandes selbst auf seinem beschränkten Gebiete nur sehr ge -
ring . Es fand eine Konferenz der sozialdemokratischen Stadtoerord -
neten und Gemeindevertretcr Groß - Berlins statt , auf der Leitsätze
angenommen wurden , die eine Beseitigung der aus der Zersplitte -
rung Groß - Berlin « entstehenden wirtschaftlichen Schäden nur in
der Vereinigung samtlicher Gemeinden zu einer einheitlichen Ver¬

waltung erblicken . Solange eine solche Zusammenfassung nicht zu
erreichen sei , hätten die sozialdemokratischen Gemeindeverireter die

Errichtung freiwilliger Zweckoerbände anzustreben . Fall « die

Bürgerlichen die Gründung solcher freiwilligen Verbände ver -

hindern sollten , wurde der gesetzliche Zwangsverband als «in Mittel ,
die nachteiligen Folgen der Zersplitterung einzuschränken, angesehen .
Ein solcher Zwangsverband dürfe allerdings nicht nur auf wenige
Gebiete der Verwaltung beschränkt werden , sondern müsse möglichst
weite Gebiete kommunaler Tätigkeit umfassen , wie auch seine ge -
deihliche Tätigkeit und Fortentwicklung nur auf der Grundlage

freiesler Selbstverwaltung möglich sei . Zum Schluß wird in den

Leitsätzen auf das Dreiklassenwahlrecht als auf die letzt « Ursache
all der vorhandenen Mißstände hingewiesen und seine Beseitigung

gefordert .
wie viel leichter wäre der Groß - verNuer Bevölkerung da » letzt «

schwere Jahrzehnt geworden , wen » man beizeiten solche voraus -

schauenden Pläne der sozialdemokratischen Zratlioa verwirklicht

hätte . Und jetzt sind genau die gleichen kreis « , die

sich der Schassung von Groß - Berlin fiel » eat -

gegenstemmtea . wieder eifrig am Werk , jede srel -

heilliche und sozial « Ansgestaltnng der Eiaheil » -

gemeinde za oerhindern , wird die arbeilend « Bevölkerung

Groß - Berlins . die am 25. Oktober ihr Schicksal selbst zu bestimmen

hat , nicht endlich mit solchen Gemeindeverlret era ausräumen ?
Hugo Heimann .

des
Fraktion . � . .
zu Wirten , daß die Mieten für die Dienstwohnungen in den

städtischen Häusern mit den Einkommensverhältnijsen der Dienfb

wohnungsinhaber in Einklang gebracht werden . Genosse
H e n n i ck e , der den Antrag begründete , wies darauf hin , daß

durch die Tätigkeit der unter dem Vorsitz des deutschnatio -
nalen Stadtrats Bethge arbeitenden Abschätzungskommisston
«ine große Erregung entstanden sei. Die Kommission habe sich nicht

gescheut , die Mieten für die Dienstwohnungen der Rektoren von
1000 M. Friedenshöhe teilweise auf jährlich 1400 M. herauf -

zusetzen . In ähnlicher Weise ist man bei den Wohnungen der

Schulhausmeister verfahren . Der deutschnationale Stadtrat ,
der sein Vorgehen zu verteidigen suchte , fand bei der Bezirksvcrord -
netenversammlung wenig Gegenliebe , Einstimmig wurde der Antrag
der SPD . angenommen .

4. Bezirk — Prenzlauer Berg .
In der Bezirksverordnetenversammlung Prenzlauer Berg vom

16. September wurde kürzlich auf unsere Anregung hin beschlossen .
das Bezirksamt solle versuchen , durch Beschaffung von Arbeit der

Arbeitslosigkeit zu steuern . Es wurde darauf hin -
gewiesen , daß Straßen , cchulen und anderes mehr in Ordnung zu
bringen seien , daß versucht werden müsse , hierzu die Mittel und

Arbeitsgelegenheit zu beschaffen . Dem durch die Preissteigerung ver -

größerten Elend der ärmeren Bevölkerung soll durch
die Beschaffung und den Verkauf von Fleisch , Kartofseln usw . wie
in den Vorjahren entgegengewirkt werden . Für die durch Exmission
auf die Straße geworfenen Mieter soll durch schnelle Beschaffung einer

Unterkunft gesorgt werden . Die Badeanstalt Oderberger Straße
soll anstatt an einem an zwei Tagen in der Woche für Frauen
geöffnet werden . Die Verhandlungen mit Kleingartenvereinen über
die Ausweisungen von Dauerkleingärtnern werden weitergeführt . In
der Prenzlauer Allee wird die Promenade im Zuge der Chodo -
wieckistrahe durchbrochen und damit der Fuhrverkehr besser geregelt .
Zu einem Antrage der SPD . - Fraktion , die Stelle des zweiten
Bürgermeisters wieder zu besetzen , lag ein deutschnatio -
naler Ausschußantrag vor ( mit 5 gegen 4 Stimmen gefaßt ) , diese
Stelle zu streichen und dazu die Genehmigung des Oberpräsidenten
einzuholen . Don unseren , Genossen Hecht wurde nachgewiesen ,
daß nach den gesetzlichen Bestimmungen zwar die Person , aber
nicht die S t e l l e abgebaut werden könne , und daß die Versammlung
mit der Annahme des Ausschußantrages eine Ungesetzlichkeit
begehen würde . Die kommunistische Fraktion erklärte ihr Ein -
Verständnis mit dem Ausschußantrag . Schließlich fand ein An

nach den Wahlen zu vertagen . Zum Schluß wurde in geheimer
Sitzung von dem Bezirksverordneten K l e i n a u , der von den
Demokraten gewählt , aber im vorigen Jahre Hospitant bei der
Deutschen Volkspartei geworden ist , in einer ungewöhnlich zynischen
Weise gegen das Bezirksamt der Borwurf erhoben , daß die Beamten
nicht nach ihren Befähigungen befördert seien , sondern daß man
„ Novembersozialisten " bevorzugt habe . Trotzdem Bürgermeister
Genosse John an Hand einer Liste nachwies , daß von einer großen
Anzahl Beförderten nur ein ganz geringer Prozentsatz Svzialdemo -
traten und von den Anfragern aus 39 Beförderten nur drei
herausgegriffen sind , wurde die aufgestellte Behauptung nochmals
von dem Deutschnationalen D i e s « n e r und dem Herrn Kleinau
wiederholt . Genosse K r e u tz i ge r, der den Genossen John in der
Abwehr unterstützte und den Deutschen Dolksparteilern die dema -
gogische ' Maske vom Gesicht riß , mußte sich außerdem vom Bezirks -
verordneten Diesener noch persönliche Anrempeleien gefallen lassen .
Zur Abwechslung machte der Kommunist Swlt dem Bürgermeister
den Vorwurf , daß er sich zu sehr für die Angehörigen der Reaktion
eingesetzt habe . Diese außerordentlich bewegte Debatte hat den
plötzlichen Tod unseres von allen geehrten Bürgermeisters John -
mitverfchuldet .

5. Bezirk — Arledrichshain .
Zu Beginn der letzten Bezirksverordnetensitzung wurde ein

Dringlichkeitsantrag unserer Fraktion behandelt , wonach das
Bezirksamt beim Magistrat vorstellig werden soll wegen schleunigster
Inangriffnahme von Notstandsarbeiten , damit der immer mehr
steigenden Arbeitslosigkeit vorgebeugt werden kann . Der
Dringlichkeit wurde nicht widersprochen . Nach der Begründung durch
den Genossen G u t e k u n st versprach Genosse Stadtrat Brückner
weitgehendste Unterstützung des Antrags und Befürwortung beim
Landesarbeitsamt . Mit den Stimmen der Sozialdemokraten , Kam -
muniften und der bürgerlichen Mitte fand der Antrag ohne Wider -
fpruch Annahme . Die Rechte stimmte bezeichnender -
weife dagegen . Im weiteren Verlauf der Versammlung wurden
eine Reihe Vorlagen zur Kenntnisnahme und Beschlußfassung ge¬
brocht , die die Renovierung des Jugendheims in der Ebertystraßs
und den Einbau einer Zentralheizung betrafen . Der Entwurf für
Neu - und Erweiterungsbauten im Krankenhaus Friedrichshain fand
Genehmigung . — An den Magistrat richtet sich der Antrag , für die
Erweiterung der U n t e r k u n f t s h a l l e auf dem Spielplatz
Friedrichshain 70 000 M. bereitzustellen . Für die Wieder -
Herstellung gärtnerischer Anlagen auf dem Büschingplatz
und dem Andreasplatz , sowie die Herstellung der gärtnerischen An
lagen an der Markuskirche wurden Mittel bewilligt . An diesen
letzten Arttrag knüpft Genosse Günther das Verlangen , daß nun -
mehr diese Anlagen auch dem Berkehr des erholungsbedürftigen
Publikums völlig erschlossen werden müßten .

'
Bezirksbürgermeister

Genosse M i e l i tz stimmte dem zu. Die vorbehaltlos « Zustimmung
zu diesen Vorlagen ist ein Beweis dafür , daß die zielbewußte Arbeit
der in ihrer Mehrheit sozialistischen Bezirksoerwoltung An -
erkennung findet . Ein Demonstrationsantrag der Kommunisten ,
die amnestierten politischen Gefangenen betreffend , wurde nach Er -
klärungen des Stadtrats Genossen Mann abgelehnt . Dann aber
wurde die Rechte mobil . Der Antrag unserer Genossen , den
Grünen Weg in „ Paul - Singer - Straße " um zu -
benennen , hatte es ihnen angetan . Genosse Büchner würdigte
in eindrucksvoller Weife die Verdienste Paul Singers um den Ber -
liner Osten . Dann marschierten die Bürgerlichen nacheinander auf .
Steinig von der bürgerlichen Mitte meinte , „ man solle doch dem
an �Grünflächen armen Osten hier im Namen wenigstens etwas
Grüne » lassen " . Der Mann hielt das für eine Begründung seiner
Ablehnung . Der sattsam bekannte deutschnatio nale Pastor
Koch schoß den Vogel mit der Behauptung ab , es handele sich hier
seitens der sozialdemokratischen Fraktion lediglich um eine übel an -
gelegt « polltische Provokation . Von unseren Genossen wurde ihm
mit aller Deutlichkeit bedeutet , daß die politischen Provokateure ihm
viel näher sitzen wie alle anderen . Der Antrag wurde mit etwa
viel näher fitzen wie allen anderen . Der Antrag wurde mit etwa
lichen Vertreter angenommen . Roch diesem gründlichen
Reinfall verließen die Deutschnotionalen den Saal .

Verbesserte Strahenbeleuchtnng in Treptow .
Den dauernden Bemühungen des Bezirksamts ist es gelungen ,

beim Magistrat eine umfangreiche weitere Verbesserung der
Straßen be leuchtung innerhalb des hiesigen Bezirks durch .
zusetzen . Die vom Magistrat zugebilligten Berdkauchsmengen lassen
es zu, daß sämtliche vorhandenen Brennstellen wieder in Betrieb
genommen werden können , wobei auch die zurzeit noch verhällnis -
mäßig große Zahl der Halbnachtlaternen lbis 12 Uhr nachts brennend )

/tos den Sezirten .
3. Bezirk — wedding .

Die am 23. September tagende Bezirksverordneienversammlung . o. » � » yr naa >is orenneno ,
Bezirks Wedding beschäftigte sich mit einem Antrage unserer Erheblich herabgemindert werden kann . Mit der Durchführung dieser
Von , der das Bezirksamt ersucht , bei dem Magiftrat dahin Verbesserungen ist . bereits begönne » worden . Darüber hinaus bat

das Bezirksamt erneut beim Magistrat die Schaffung von neuzeit¬
lichen und hochwertigen Beleuchtungsanlagen in den Hauptoerkehrs -
und Durchgangsstrahen beantragt , da in derartigen Straßen die
vorhandenen Beleuchtungseinrichtungen infolge der großen Verkehrs -
entwicklung nicht mehr als ausreichend angesehen werden können .

Ambulant « Behandlungsstätie für Krüppel . Im Verwaltung « -
bezirk Tempelhof wird vom 14. Okiober 1925 ab in der
1. Gemeindeichule , Berlin - Tempelhoi , Manleusselslraße , eine am
bulante Vehandlnngsstätte für Krüppel eingerichtet . Die Behnr . -
lung findet am Mittwoch und Tonnabend jeder Woche . nachmitagS
von 3 —4 Uhr , diirch eine geprüfle Orthopädin nnd unter ärztlicher
Aufsicht statt . Diese Einrichtung bedeutet eine bedeutende Verei r»
achnng für die Krüppel und die Angehörigen des Verwaltungsbezirke .

Berliner Tlichlerschule fStädttfche höhere Fachschule ) . Hauvtabtei «
lung : S t r a i: m a n n st r. S. Tages , und Abendunterricht für Innen -
archtteltiir , Vorbereitungskuife zum Meisler und Werkmeiiler , prattilche ,
IbcoveHiche und künstterifche Ausbildung sür Tischler , Bildhauer und Drechsler .
Nnlerricht in Holzverbindungen . Fachzeichnen , Ornamenlzeichnc », Aquarel -
lieren , Materialien lunde , Malchtneittlieorie , vnchsührung . Fachrechneu , Kal¬
kulation . Werkstättenunterrlcht : Kuulltischlerei , Beizen , Polieren . x>olz -
bearbeilungSmaschlnen , Modellieren . Schnitzen , Drehen , Jutarsienichneiden .
— Nebenabteilllnge » ( Abendunlerrichtl : I. S\ V. , Wartenburg .
flrajie 6. II . N. , Grilntbaler Str . ö, Anmeldunzen für die Hauplabteilimg :
Siragmannstr . vi weiltäglich von 10 —13 Uhr varmittaas , und auhrrdeM
ab L. Ollob « 6 —7' / « Uhr nachmittags ; für dl « Nebessirbteilungen in den
betreffenden Schulhäiifern . — Beginn des Winierhalbjahres 1llT >/2g am
5. Oktober 1923. — Neue WerlmeMerkurfe beginnen erst im April 192S,
doch wird empfohlen , schon jetzt zur Vorbildung an de « freien Kursen
teilzunehmen .

Der Packer (beirosse Ott » » ersln « , Vlejernberllr . 38, her im früheren
5. Reichsiagsivabikrit » viel Parteiarbeit «elelltet hat , stiert am S. September
seinen 70. Geburtstoa .

Das ffef» der Süberhorfweif teging am 22. September unser lauchithriaer
Suliav iberlach mit seiner Vottin .Abonnent und Parteigenoll «

kaum ein Jahr vorher halte die Stadtverordnetenversammlung : trag der demokratischen Fraktion Annahme , die Angelegenheit bis

»4 . SCHULMEiSTE »
Hochbahnstation Kottbuser Tor
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öankiersozialismus !
Vou Pwfeflor QE. Lederer , Heidelberg .

Im Zusammenhang mit der Erörterung der besonders schwierigen
englischen Mrtschaftslage , welche durch die überstürzte . künstliche " '
Hinauftreibung der englischen Währung noch sehr verschärft wurde ,
stehen Ideen , welche auf die Ueberwindung der Krisen
überhaupt , auf die Herstellung eines krisenlosen Wirtschaftszustandes
abzielen . Da die Krise nur der Ausdruck für die mangelnde
Organisation innerhalb der kapitalistischen Wirt »
s ch a f t ist , da in der Tat niemals zu viel Produkte für menschliche
Bedürfnisse , sondern nur zu viele Waren für den Markt erzeugt
werden , müßte grundsätzlich die Krise durch eine Organisation der
nationalen Eütererzeugung vermieden werden können . Dies ist ja
auch einer der Gedanken , welche in den sozialistischen Systemen eine

große Nolle spielen .

Es fragt sich nur , w I e eine solche Organisation der Volkswirt -
schaft verwirklicht werden sollte ? Denn alle Tendenzen zur Aus »

Ichaltung der freien Konkurrenz zur Beseitigung der Anarchie in
den Produktionsverhältnissen bewegen sich bisher in einem sehr engen
Rahmen . Die Kartelle und Truste erfassen doch in den meisten Fällen
nur eine bestimmte Industrie und sind bisher selten auf internatio »
naler Basis errichtet worden . Selbst In Volkswirtschaften mit sehr
fortgebildcter Kartellorgom ' sation kann jedoch von einer Ordnung
der ganzen Volkswirtschaft und einer systematischen Leitung ihrer
Produktivkräfte gar keine Rede sein . Denn die Kartelle verstehen es

zwar in gewissem Grade , die schweren Wirkungen der Krise durch
Produktionseinschränkung für sich selbst auszuschalten , aber sie
steigern nur die Verlegenheiten für diejenigen
Industrien , welche sich nicht organisieren können , wie

namentlich die zersplitterten Fertlgindustrien . Diese trifft die Wucht
einer ungünstigen Geschäftslage um fo stärker , je weniger sie organi -
siert sind und je mehr sie für den Export arbeiten .

Diese Situation kann auch grundsätzlich nicht durch einen
Ausbau des Kartellgedankens überwunden werden , denn das
Kartell ist seinem Wesen nach ein « horizentole Organisation , das heißt ,
es faßt zweckmäßigerweise nur Betrieb « derselben Produk -
t i o n s st u f e zusammen . Wenn es nur zur vertikalen Organi -
sation überginge , würde es zu verschiedenartige Betriebe und zu
mannigfache Aufgaben in sich vereinigen , deren Bewältigung und

Lösung mit prtvatwirts chastli chen Mitteln kaum möglich erscheint .

So muß jede Organisation der kapitalistischen Wirtschaft , welch «
von der Produktionsseite her erfolgt , unvollständig
sein . In der Tat finden wir , daß in den Gebieten der straffsten
Wirtschaftsorganisationen , wie zum Beispiel in den Vereinigten
Staaten , die Fühnmg auf das Finanzkapital übergeht . Auch
in Deutschland hat dt « Zest seit der Stabilisierung , besonders seit
dem Zerfall des Stinnes - Konzerns und anderer abnorm gewachsener

Unternehmungen , die vor dem Kriege entstehende Position des

Finanzkapitals wiedergebracht und gesteigert . Wenn also überhaupt
eine Organ ssatton der kapitaliftffchen Volkswirtschaft erfolgen soll , so

ist das nicht von der Produktionssphäre her möglick , sondern nur

durch wirtschaftliche Mächte , welche die Produktion

entscheidend beeinflussen können , ohne selbst ihre

spezifischen Aufgaben lösen zu müssen . Es ist vielleicht
das wichtigste Ergebnis der Diskussionen der letzten Jahre , Immer

deutlicher herausgearbeitet zu haben , daß im modernen zentral ! -

sicrten Bankwesen , in der Verfügung über den Kredit eine solche

wirtschaftliche Macht heute bereits g e g e b e n ist . In einem inter -

essanten und geistvollen Aufsatz von Professor Schumpeter , der unter

dem Titel . Kreditkontrolle " ' im jüngsten Heft des „ Archivs für Sozial -

Wissenschaft ' publiziert wurde , entwickelt der Autor in Weiter -

führung von Gedankengängen , welche auf Keynes zurückgehen , Ideen ,

wonach das Wirtschaftsleben in planmäßiger Weise durch

Handhabung der W S h r o n g S p o l i t i k und der damit zusammen -

hängenden Kreditpolitik gestaltet werden kann . Das

Mittel hierfür ist «in sehr einfaches - die zenrale Bankorganisation ,

welche über die Weiterverleihung der nationalen Ersparnisse und die

Gewährung zusätzlichen Kredits verfügt , hat es in der Hand , durch
individuelle Bemessung der Kredtte das Entwicklungs -

tempo der einzelnen Industrien zu bestimmen und

darüber hinausgehend diese selbst in ihrer Arbelt dadurch entscheidend

zu beeinflussen , daß sie die Gewährung des Kredits an bestimmte
Be dingungen knüpft , zum Beispiel bessere Organisation der

Erzeugung , Aenderung der Produktionseinrichtung usw . Es kann

also von innen her durch Zumessung der für jedes Unternehmen not -

wendigen ftüssigen Mittel in systematischer Weise die Volkswirtschaft
in ihrer Entwicklung beeinflußt werden .

So schön und richtig dieser Gedanke ist , so melden sich allerdings

sofort Einwände beziehungsweise Gegenfragen . Es ergibt sich zum
Beispiel sogleich das Problem , ob in der Tat eine solche Leitung
der ganzen Volkswirtschaft durch Kreditkontrolle möglich ist ?

Sie ist nur möglich auf Grund einer detaillierten Kenntnis aller

Vorgänge in der Volkswirtschaft , der gegenüber es , wie Schumpeter

selbst sagt , überhaupt kein privates Geschäftsgeheimnis

mehr geben kann . Die zentrale Bankorganisation muh die Kalku -

lationan , Pläne und Aussichten aller Industrien genmc kennen , sie

muß den ganzen Kosmos der wirtschaftlichen Produktionsanlagen

und ihres Funktionierens und Ineinandergreifens überblicken , um

in richtiger Weise oder überhaupt nur so vorgehen zu können , daß

dieses Produktionssystem reibungslos funktioniert . Unter dieser Be -

dingung sst allerdings die Aufgab « lösbar , weil ja in der Tat bei

ein�r solchen allmächtioen Verfügung über die K a u f k r a f t In der

Volkswirtschaft die Menge des zur Konsumtion bestimmten

Sozialprodukt » und seine Verteilung auf die einzelnen Kreise

d«' - Gesellschaft mit einer großen Genauigkeit bestimmt werden

kann .

Einer solchen Zentralstelle gegenüber sinkt die Macht der Produk -

tion - organisationen . also der Kartelle und Trust - sehr stark , wenn

man nicht annimmt , daß umgekehrt diese ZeMralstelle ,n erster L > me

Lehren öer /lußenhanöelsstatistik .
Bei der Beurteilung des deutschen Außenhandels werden in

der Regel nur die Bruttvzahlen , nicht aber auch die Zusammen -
s e tz u n g des Außenhandels in Betracht gezogen . Im folgeirden
stellen wir gegenüber die Ein - und Ausfuhr des deutschen Zoll -
gebietes im August 1924 und im August 1925 .

Der Außenhandel nach Warengruppen .
in Millionen Mark

Einfuhr Ausfuhr
August August August August

1S24 1925 1924 1925
L Lebend « Tiere . . 6,0 12,9 2,0 0,4

II . Lebensmittel u, Getränke 162 . 4 463,6 50,4 28,0
IIL Rohstoffe u. Halbs . Aaren 190,7 652,4 80 . 9 148,4
TV. Fertige Waren . . . . 39,1 169,6 464,7 662,7

V. Gold und Silber . . . 11,0 124,9 1,4 2,9

448,2 1303,4 539,4 727,4
Die Zahlen sind überaus lehrreich . Im Monat August 1924

betrug die Passivität der Handelsbilanz etwas über 140 Millionen .
Wie eine Durchsicht der einzelnen Posten klar zeigt , ist die Zu -
nähme der Passivität im August 1925 wesentlich zurückzuführen auf
die stark vergrößerte Lebensmitteleinfuhr ( unter Einrech -

nung des Ausfalles an deutscher Ausfuhr zirka 330 Millionen ) .
Ebenso hat die R o h st o s f e-i n f u h r um 300 Millionen zu -
genommen ( unter Berücksichtigung der deutschen Mehrausfuhr ) . Bs -
sonders überraschend ist jedoch die Entwicklung des Fertig -
warenaußenhandels , in dessen Statistik die Sachlieferungen
auf Reparationskonto nicht enthalten sind , die es August 1924 in

diesem Umfange noch nicht gab . Während die Fertigwarenein -
fuhr um zirka 70 Millionen gestiegen ist . hat sich die Fertigwaren -
ausfuhr um fast 100 Millionen gehoben . Dies ist jedoch
in Wahrheit der eigentlich entscheidende Faktor für die Beurteilung
der Außenhcmdelsentwicklung , zeigt er doch deutlich , daß gerade bei
den Waren , die im allgemeinen der verhältnismäßig höchsten
Zollbelastung durch dos Ausland unterliegen , eine sehr
starte Zunahme der Ausfuhr möglich war . Daß es sich hierbei
nicht nur um eine Zufallserscheinung , sondern um eine dauernde

Tendenz handelt , möge die Gegenüberstellung der Fertigroareaaus -
fuhr von Januar bis August 1924 und Januar bis August 1925

zeigen . 1924 wurden ausgeführt in den ersten acht Mo -

naten an industriellen Fertigfabrikaten 3 215,2 Millionen , im

Jahre 1925 in der gleichen Zeit 4 2 41 . 2 Millionen . Auf die ersten
acht Monate gerechnet betrug die Steigerung der Fertigwaren -
ausfuhr im Jahre 1925 gegen das Jahr 1924 also über eine

Milliarde , pro Monat 125 Millionen durchschmttlich . Das Er -

gebnis ist also noch günstiger , als es sich beim Vergleich der August -
zahlen allein ergibt . Diese Ziffern berechtigen zu großem Opti -
mismus für die künftige Entwicklung der deutschen Handelsbilanz .
Denn die gut « Ernte wird einen großen Teil der Lebensmittelein -

fuhr , die im vorigen Jahre notwendig war , überflüssig machen ,
während kein Grund vorliegt , anzunehmen , daß die Steigerung der

Fertigwarenausfuhr , die im Juli und August 1925 ihren bisherigen
Höhepunkt erreichte , aufhören wird .

Handelsbilanz und Gekreidezölle .
Abgesehen von diesen allgemeineren Perspektiven bietet jedoch

die Außenhandelsstatistik für den August 1925 . die leider bisher nur
im Auszuge vorliegt , Anlaß zu einigen Interessanten Beobachtungen .
Aach Mitteilungen des Statistischen Reichsamtes hat sich die

Weizeneinfuhr noch beträchtlich über den Vormonat erhöht ,
der bereits die höchste Monatseinfuhr des Erntejahres 1924/25 zeigt .

Beachtlich ist zunächst , daß im August 1924 die Ausfuhr die Ein -

fuhr überwog , so daß wenigstens der Menge nach ein Ausfuhr .
Überschuß vorlag , der freilich wertmäßig infolge des geringeren
Preises des Inlandsweizens nicht zum Ausdruck kam . Bei dem

Einfuhrüberschuß dieses Jahres dürfte sich in erster Linie eine Folge
der demagogischen Politik des Reichsernährungsministe¬
riums zeigen , dos die Ausfuhrverbote für Getreide viel

zu spät aufhob , offensichtlich , um mit Hilfe dieses k ü n st -

lichen Preisdrucks die Getreidepreise während der Zolldis -
kussion herunterzudrücken : zweitens aber scheint hier eine

spekulative Vorversorgung des Getreidehandels und der

Mühlen mit Rücksicht auf die am 1. September in Kraft tretenden
Zölle stattgefunden zu haben . Dies ist um so bemerkenswerter , als
der . Sachverständige ' Dr . Hugo Meyer . Generaldirektor der Ge -

treidekommission A. - G. in Düsseldorf , der größten deutschen Ge -

treidehandelsfirma , die gleichzeitig einen stattlichen Mühlenkonzern
kontrolliert , in den Verhandlungen des Zolltarifausschusses des

Reichswirtschaftsrntes über die Agrarzölle am 4. Juni dieses Jahres
erklärt hat .

. daß , obgleich ein gewisser Zoll heute droht , sich gar kein
bißchen Spekulation heute regt und daß wir in der
Praxis ein so geringes Geschäft haben , wie wir es seit Monaten
nicht gehabt haben . Kein Mensch kaust etwa auf Meinung .
Worauf ist da » zurückzuführen ? Daraus , daß der Zoll von
3,50 M„ der heute droht , gor keine bedeutende Rolle
spielt . Wir haben in den letzten zwei Iahren so große Preis -
jchwankungen gehabt , daß unter Umständen in drei oder vier
Tagen durch die großen Preisschwankungen in Chicago der Preis
so herunter oder höher gesetzt worden ist , daß derjenige , der
spekulieren und Getreide vor dem 1. August ins Inland ein -
führen würde , ein sehr schlechtes Geschäft dabei machen
würde , weil er , wenn der Chicagoer Markt heruntergeht , in zwei
oder drei Tagen mehr verlieren als am Zoll verdienen kann . '

Trotz dieser Warnung eines interessierten Sachverständigen
haben die Getreidehändler offenbar mit Rücksicht auf die eintreten -
den Zölle Weizen in großen Mengen mehr importiert , als
dem Einfuhrbedürfnis des August entsprach . Es zeigt sich also .
daß der . Sachverständige ' zwar jachverständig war , soweit die V e r »

luste der importierenden Spekulanten in Frage kommen , daß er
aber höchst u n sachverständig in der Beurteilung seiner Kollegen
war — hoffentlich nicht auch seiner eigenen Geschäftsführung — .
denn eine Einfuhrsteigerung in der Höhe , in der offenbar statt -
gefunden hat , kann anders nicht erklärt werden . Auch hier
zeigt sich wieder einmal , daß es mit der Sachverständigkeit
der Interessenten ejne zweifelhafte Angelegen -
heit ist , selbst mit der Sachverständigkeit , was ihre eigenen Inter -
essen betrifft , den » diesmal hat wirklich die Weltbörse Chicago einen

Strich durch die Rechnung gemacht , da dort der Weizenpreis sich
von Anfang August bis jetzt um zirka 20 Cent pro Bushel , d. h.
um den Zollbetrag , gesunken ist . Obendrein sind die Weizen -
preise in Deutschland noch stärker gefallen , da eben

diese Vorversorgung des Handels ihn dazu z w a n tz , einerseits
Ware über stürzt abzustoßen , andererseits ihn außerstand

setzte , das andrängende inländische Getreideangebot aufzunehmen .
Dies wurde naturgemäß noch dadurch verschlimmert , daß auch die

Einfuhr an Müllereierzeugnissen wesentlich zu -
genommen hat infolge jener Vorauswirkung der Zölle ,

daß der Handel versucht . Zollgewinne zu machen . So haben die

Zollgesetzgebung und die sich aus ihr ergebenden Folgen zunächst
einmal die deutsche Handelsbilanz für den Monat August 1925

recht erheblich verschlechtert .

von den industriellen und kommerziellen Organen her ihre DIrek -
tiven erhält .

Damit kommen wir ober zum springenden Punkt dieses Vor -

schlages . Eine solche Organisation verläßt nämlich nicht den

Rahmen der kapitalistischen Wirtschaft . Sie ist weiter -

hin von denselben Kräften getragen , welche die Wirtschaft auf Bast »
einer mehr oder minder starken Konkurrenz und einer mehr oder

minder erfolgreichen Organisation ausgebaut haben . Auch in einer

solchen Organisation wird nach dem Prinzip des Profits gewirt -

schaftet und die Entscheidung darüber , wieviel produziert werden soll ,
wie hoch der Reallohn sein darf , in welchem Tempo er sich steigern

darf , würde dann bewußt vom Interessengesichtspunkt

der kapitalistischen Unternehmungen beeinflußt

werden . Es sprechen trifttge Gründe dafür , daß eine solche Regelung

keineswegs die Tendenz hätte , zu einer raschen Steigerung de »

Reallohnes zu führen . Wenn man die letzten Möglichkeiten .

die in einer solchen Organisation der Volkswirtschaft liegen , über -

denkt , so findet man . daß die Organisation der Produktivkräfte

allein noch nicht eine sozialistische Ordnung darstellt .

sondern daß im Gegenteil bei einer solchen erfolgreichen Organisation
die Frage erst recht reinlich herausgearbeitet wird , wer organisiert

und in wessen Interesse organisiert werden soll . Eine solch «

Regelung und Leitung der Produktivkräfte würde « inen Sozial is -

mus der Banklers bedeuten , und es Ist zumindest sehr zwekfel -

hast , ob die breiten Massen der Konsumenten in diesem Rahmen

auch nur einen geringen Tefl dessen erreichen könnten , was sie mit

Recht von einer Verwirklichung sozialistischer Ideen fordern können .

Die öeutsch - schweizerifihen hanöelsbeziehungen .
Nach dem d eut f ch - s chw ei z e ri s ch e «

abkommen vom 17. November 1924 hatten sic
Wirtschafts -
die beiderfeitigen

hin �geäußert
�

hatten , aus besonderen Gründen einige Einfuhrbe -

schränkungen noch über den 1. Oktober 1925 hinaus beizubehalten ,

haben Anfang September hierüber Besprechungen zwischen Ver -
tretern der beiderseitigen Regierungen in Bern stattgefunden . Hier -
bei ist vereinbart worden , daß die F r i st für den Ablauf der gegen -
seitigen Einfuhrbeschränkungen auf den 31. Dezember 1926 v e r >
l ö n g e r t wird , daß aber "die große Mehrzahl der heute noch
bestehenden Einfuhrbeschränkungen bereits vom 1. Oktober d. I . ab

wegfallen soll . Nur für einige wenige Warengruppen soll das Be -
willigungsverfahren bis auf weiteres noch beibehalten werden . Die
deutsche Li sie der auch nach dem 1. Oktober 1925 gegenüber der
Schweiz noch einfuhrbeschränkten Waren umsaßt : Alpenpflanzen :
Kiefernsamen und Fichtensamen : Likör usw. , Wein . Schaumwein ,
Weine mit Heilmittclzusätzcn : Margarine , Margarinekäse , Kunst -
speksefett : Zement : Kohle , Bleioxyd - , Kalkstickstoff : Bleimennig , Blei -
weiß : Vanillin : Morphium , Kodein und deren Verbindungen : Zell -
Horn : belichtete Filme ; Rohaluminium .

Die Liste der von der Schweiz Deutschland gegenüber noch
vorbehaltenen Einfuhrbeschränkungen umfaßt : Nadelholz roh ( Rund -
holz ) : Bretter aus Nadelholz : Druck - und Schreibpapier , einfarbig ,
pnderes : Paviere und Kartons , mit gepreßten und geprägten Dessins :
Rundeisen bis und mtt 20 Millimeter Durchmesser : Fassoneisen bis
und mit 30' Millimeter größte Breite : Eisen , gezogen oder kalt ge -
walzt : Blech - , Draht - und Schlosserwaren : emailliert « Eisenblech -
waren - , Holzbearbeitungsmaschinen : Heilsera und Impfstoffe : Zünd -
Hölzer .

Im übrigen sst vereinbart worden , daß im Laufe des Winters
zwischen beiden Regierungen Handelsvertragsoerhand -
l u n g e n stattfinden sollen . Ueber einige vordringliche beiderseitige
Toriswünsche werden schon Ende September Verhandlungen ein -

geleitet . _

Die Umgestaltung der Denlschea Werk « , Spandau . Ueber den

Aufbau der neugegriindeten Deuts ch e n Industrie - Werte
Aktiengesellschaft . Berlin - Spandau . erfahren wir . daß es sich im

wesentlichen um acht verschiedene Fadrikations - Betriebe handelt .
Neben dem Hüttenwert , das Stahl - , Walz » und Schmiedepreßwerks -
erzeugnisse herstellt , liefern die Gießereien Stahl - , Tempsr - , Grap - ,
Bronze - , Messing - und Aluwiniumguß . Ein « Schraubenfabrik
fertigt schwarze Schrauben , Muttern und Nieten . Die Land -

maschinettfabrit baut Pflüge , Hack - , Drtll - , Ernte - sowie

Dreschmaschinen , während in zwel Maschinenfabriken Maschinenteile
aller Art für Eisenbahn - und Automobilindustrie gefertigt werden ,
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Massenfabrikation von Bettstellen ausgebildet wurde . Eine Wagen .

törperfabrit wurde besonders auf den Karofleriebau für Per »

fönen - und Lieferwagen eingestellt . Außerdem ist dos Wert W o l f -

fianji bei Hanau angegliedert , m dem Kunstleder und Lacke her «

gestellt werden . Nach Mitteilung der Verwaltung ist der Be -

schäftigungsstand der Deutschen Jndustriewerke gut zu nennen .

Das Ende eines Inslationstonzerns . Wegen unlauteren Wett¬

bewerbs und Vergehens gegen die handelsgefeßlichen Vorschriften

ist , wie uns aus München gemeldet wird , der Leiter des

zusammengebrochenen Ritzau - Versicherungskonzerns ,
Dr . Ollo Ritzau , zu neun Monaten Gefängnis und 1500 M. Geld -

strafe verurteilt worden . Der Ritzau - Konzern war eine mit

gewaltiger Retlame arbeitend « Jnflationsgründung . Die

Gebrüder Ritzau hatten in der Presis und in Prospekten angegeben ,
ausländische Gesellschaften hafteten für ihren Konzern mit Millionen -

betrögen . In ihren Bilanzen erschienen stark übertriebene Angaben
über ihre Aktiven und Einnahmen . Der �Konzern� , der in Deutsch -
land 3000 Vertreter unterhielt , hat die Versicherungsnehmer u m
viele Hunderttausende geschädigt . Das Gericht ließ
die Entschuldigung der Angeklagten gelten , daß sie nicht die Absicht
einer Schädigung gehabt und in völliger Unkenntnis des Ver -

sicherungswesens gehandelt hätten .
ver Einzelhandelsausschuh des Deutschen Industrie , und

Handelstages faßte in einer Sitzung , die in der vorigen Woche in

Hamburg stattfand , ein « Entschließung , in der es heißt :
„ Der Ausschuß hält einen baldigen Abbau der Inlands »

preis « im Interesse der ganzen deutschen Volkswirtschaft , ins -

besondere zur Wiederherstellung der deutschen Konkurrenzfähigkeit
aus dem Weltmarkt für unerläßlich . Er hält es für not -

wendig , in aller Ocffcntlichkeft zuu betonen , daß die Gründe der

gegenwärtigen Preishöhe weit überwiegend auf Gebieten liegen .
welche der Einzelhandel so gut wie gar nicht zu beein -

f l u s s e n in der Lage ist . Trotzdem arbeitet der legitime Einzel .
Handel , der ssch unter dem Druck der Konkurrenz schon heute mit den
bescheidensten Aufschlägen begnügt , ernstlich an allen durchführbaren
Bestrebungen zur Senkung der gegenwärtigen Preishöhe mir .
Denn der Einzelhandel hat das größte Interesse an
Preisen , die der Kaufkraft der breiten Massen
entsprechen . Zum Erfolge ist erforderlich , daß auch die Vor »
lieferanten des Einzelhandels jede wirtschaftlich mögliche Preis -
senkung schnellstens in die Wege leiten . Der Ausschuß weist die in
unverantwortlicher Weise gegen den ganzen Einzelhandel erhobenen
Vorwürfe zurück und betont , daß der Einzelhandel als notwendiges
Glied der Volkswirtschaft sich seiner volkswirtschaftlichen Ausgaben
bewußt ist . '

Zm Zeichen de » Preisabbaues : Preiserhöhung für Holz¬
schrauben . Der Verband Deutscher holzschraubenfabrikanten in Köln

hat die Preise für eiserne Holzschrauben mit sofortiger Wirkung u m
6 Prozent erhöht , und zwar durch Ermäßigung der Rabatt «
von 40 Prozent auf 34 Prozent .
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Mrbeiterfport .
Arbeiler - Auhballspiele am 27 . September .

Bezirk «»rtem , «bt . A: « Mer 08 aearn Arbeiier - Turno - rein Pankow auf
dem Andreos - Hofer - WoK. Adler 12 «eaen Bernau tn der Thristiani - strak - .
Helnetia fleorn Nordist - auf dem Ererzierpla » m der Schönhauser Allee .
Teutonia OS «e«en »rifc in der Thristroniastrage . örorrmühl - oegen Wockcr 20
in Seeo - rmitdte . Eis - nspaller - i ««»- n Velten rn E�nspalte «, . « LB .
ssichte - Rord «eaen Alemunnia in Reinickendorf sSemeiiidesoorwIotl ) . Vorwärts
« wen Borussia in Senniasdorf . Epandan 25 « wen Nauen in Spandau . Sta .
dien . - fichte�Sesundbrunnen «raen Union rn Relnickendorf tEcharerseal .
Pankow 08 «ea - n bertba in Pankow , Marimilian strafte . Abt . C: Sport -
verriniauna 22 aeaen Staaken in Eberswaw «. Amateure ae- ien Tegel 24 auf
dem Ererzierplad sSchonbauser Allee ) . Arminia «i -en-n Slemensstadt in zrper -
nick. Birkrnwerder « wen Spandau 08 in Birkenwerder . Hansa �> en Brl - ,e .
lang in Hodcnneuendorf . Wacker 2t aegen Einlqkelt » in Llchterfelde . —

Bezirk Ost - n. Abt . A: Altglienicke gegen Adlersbof in Altglienicke , »lesberg .
Merkur gegen Treptower Ballspielklub in Grünau , Lohmertstrafte . Berein tut
Bewegunasspiel « gegen Stralau in «öv- nick , am tzriedbof . Oberspr « gegen
Lustig - stidel in der ZSublbeidc . Städtische Spielwiese . ssichte�Züdost gegen
ssreisch - lsrei auf dem Turnvlati in Treptow . Abt . B: Strausberg gegen Sichtrn .
Txro II in Strausberg . Eadowa argen Heriba 22 in «openick - Nord. Richters -
walde gegcn Berliner Sporwerein 18 in Richterswald «. Berliner Spartverem 22
gegen Borwärts 20 in Sobenschönhausen . Sommerstraste . Weidrnsee gegcn
Tasmania in Weiftensee . Rennbahn . Brandenburg 2t gegen Iohannisthaler
BallsvielNud in Lichtenberg . Wagnerstrasie . Abt . Ci Britannia gegen Ger -
menia auf dem Städtischen Spielploh , Wagnervlati . Brandenburg 02 gegen
Lichtenberg III in Lichtenberg . Gitelstrah «. «atschendorf gegen stomet in
Ketschendorf . sZiiedrichshagen gegen Sparta in ssriedrichshagen . Tasdorf gege »
Lichtenberg I in Tasdorf . — Bezirk Südwest . Abt . A: Brandeitburg gegen Boll -
svielklub Moabit in Brandenburg a. Havel . Berolina gegen Neukölln auf dem
Tempelhofcr Zold . Kren , berg gegen Woltrrsdorf auf dem Tempelhofer ls -ld.
Schänebera gegen Zeblendorfer Ballspielklub in Schäueberg . Dominicuaplah .
Luckenwalde 1 geaen Stealib in Luckenwald «. Abt . B- Kolzenbiir «wr Sport -
verein gegen Wilmersdorf in stdÄenbura . Gdarlottrnburg gegen Stern >n
Gbarlotteiiburg . Viktoria gegen Luckenwalde n in Temvelbof , verlängerte
staiserin - Auausta - Strane . Rüstiq - Borwärts gegen Hertba in Nenfälln , staiser -
iZriedrich�traii «. frisch . Auf gegen Lankwitl in Luckenwalde . Abt . C: Marien -
darfer Sportklub gegrn Jüterbog in Lichtenrade . Marienfelder Stroh «. Trebbin
gegen Teltow in Trebbin , ffußballring gegen Schmargendorf im Deusselgrund .
Babnhof Beussekstrah «. Potsdam gegen Briwnnia in Potsdam , Bornstedter
ffekd. Neuköllner Boktsvielklub «regen Luckenwalde vi auf dem Tempelbofer
Keld . — Beginn der Spiel « 4 Uhr . vorbor 2. nnd 8. Mannschaften . Bar -
mittag , <mf allen VIS den Jugend - und Echülrrfpiele .

Arbeiter . Radfadrrr - B- nd „Solida rUät ' . Ortsgruppe Berlin nnd llmg - aeud .
Touren für Sonntag . 27. September . I. Abt. : Schniheliagd nach Läwenbruch .
Start 7 und 12 llbr Blll - wftr . SS. — 2. Abt. : 2«. . s Uhr abends , Steinfurth .
27. . früh s Uhr. Werbellins «. Start Diefsenbachstr . 86. — 3. Abt. : Streif , üge
durch das Dlumeuthal . Start 8 Uhr. 1 Uhr Radebrück . Start L- uüher Ploh .
— 4. Abt. : Streif , üg« durch den Grunewald . Endziel Picheiswerder ffreund .
Start 7 und 12 Uhr Woberwiese . — b. Abt. ! Summt , Schniheljagd . Endziel
Birkenwerder . Zavan . Start 7 Uhr Landsborger Pia ». — 6. Abt. : 6 Uhr
stloster Chorin : 7 und 12 Uhr Gorinsee . Start stopenhogcnor Str . 26. —
7. Abt. : 6 Uhr Rüdersdorf : 1 llbr Johannisthal , Data . Start stoloniestr . 147.
— 8. Abt. : Gr. - Glienickor See früh 7 Uhr Arminiusplatt : 1 Uhr Waldenser -
strafte 19. — ». Abt. : 1 Uhr SoctamkcL Start Echukstr . 114. — U). Abt. :
Buch, „stur Tanne *. Start 1 Uhr Tomen iusvla ». — 12. Abt . Motorradfahrer :
9 Uhr Brieselang , ssorsthous . Start Schloftvlah . — Orhzgr . Neukölln : Riind -
fahrt stönigsriustrrhausen —Wernsdorf , Endziel Adlersho * stieg «. Start 8 Uhr :
1. Ab! . Sertibergplad . 2. Abt . Bahnhof Hormann strafte . 1 Uhr Adlershof . stiege .
Stört : beide Abteilungen Herftbergpla ». — Ortsar . Sichtenbeeg : 1 Uhr Bichels -
werder . freund . Start Tiaveplajü Ortegr . Eharlottrnburg : 7 Uhr

Schwirlowfee bei Potsdam . Start Galvanistr . 13. 2. Oktober Generalversamm¬
lung , TZh Uhr bei Tesche. — O: t »«tr . Oders chöneweide : Kortüffel - und Heringe
tour nach Tasdorf . Start 8 Uhr Wilhelminenhof , Ecke Rathenaustraft «. —
Ortsar . NiederfchSuhanfen : Potsdeim und Umgegend . Start 7 Uhr Schönhauser
Allee Eck« Bornholmer Straft «. — Ortsgi . Tegel : Nachttonr nach Buckow,
MärLsche Schwei ». Start am 26. . 7 Uhr abends , Schlieperltr . 64. — Achtung ,
Bundesgenossen ! Bei der Grdäckstnisfeirr unseres in der Rächt vom 22. » um
23. September 1906 auf dem Nachhausewege vom stohlabend durch den Gendarm
Jude in Sohenimiendorf erschossenen Bund « genossen Adolph Herrmann be-
teiligtrn sich annähernd 200 Bnndeoge Nossen. Die Witwe und ihr « Kinder
danken besten , Mr die Beteiligung . — Unser Bezirkslangsamfahrru findet
Sonntag . 4. Oktober , früh 8 Uhr , im Treptower Park . Rund teil , an der Spiel -
wies « statt . �

Arbeitee . Sportkartell 18. Bezirk . Sonnabend . 26. September , 8 Uhr , findet
auf dem iZichte - Turnpla » Marientorf . an der Rennbahn , die Kartellvertrrtrr -
fihunq mit Luftepst wichtiger Tagesordnung statt . Zeder Verein muft unb«din <tt
vertreten fein .

Turuverein Oberfpeee . OderfchZueiueide , M. d. A. - T. - u. Sp. �ö. Sonntag .
27. September , findet unsere Kartoffel » nnd Heringsvarti « nach Schöneich « bei
lZriedrichshagen , Resmnrant Eiskeller , statt . Abmarsch frllb 7 Uhr vom Ber »
«iitSlokol . Gäste willkommen . Di« Turnswnden finden in der Gemeindefchul «
Kepler strafte wie folgt statt : Männer und Jugend Montags und lZreitgg »
8—10; Alte Herren Treitogs 8—10: israuen und Zungmädchen Donnerstags
8—10; Schüler Montags und ffreitag » 6—8: Schülerinnen Mittwochs 46 —liS .
Mitglieder werden in seder Turnstunde aufgenommen . Das 28. Stiftungsfest
ist am 17. Oktober 1926 in MSrner » Blumengarten .

Touristriiverriu „ Die Raturferunbe * fzentrale Wie») , Werbe kreis Norden .
Ab 26. September irden Sonnabend in der kleinen H<ill « im Stadtdad Gericht -
strafte gemeinsamer Badeabsnd für all « Mitglieder zu crmäftjgten Preisen . Bei
Lösung des Badescheines ist die Mitgliedskarte vorzuzeigen . Badezeit 7 —8 Uhr.
— Abt . Norden . Sonntag , 27. September , fsahrt nach Oranienburg . Abfahrt
Bbk. Gesuudbrunneu 726 Uhr. Dienstag . 28. September , im Keim Sonnen »
burger Str . 20 Gmunastik . Gäste zu allen Veranstaltungen willkommen .

M ßö ' m�uunx- Mim _
_ _ _ _ _ _ _ _ _

am "fföeüQfl , 25. September . 8 Uhr . im " Mva biter Grs-llsch -lstst�ns.
straft « 24. einen B- rgrvftkampftag . Di« Eintrittspreis « betragen 50 Pf . nnd IM .

Frei « Schwimmer «rukölln sAltresriege ) . Die für Eonn�enb . 2«. Sep¬
tember . Migeseftle Versammlung der Alicrsrteg « muft umstairdehaNter auswllen .
Si « findet bestimmt nnnmehr am Sonnabend , �' . �ktob «r . » Uhr , vet�oan .
Inn - Ecke Weserstrast «, statt . Die Altersrieqe b�telttqt ßib restlos am Stifwi�ss -
fest des Vereins am Sonnabend , 2. Oktvbar , im „ Orpheum , Hafcnberde .
Anfang 7� Uhr . __

Vorträge , vereine und Versammlungen .
i , Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

MWÄi Gefchäftsstelt « : Berlw S. 14. SebaNianstr . 87/88. Hof 2 Tr.

» yNvr Kreisverein Neinickendors . Sonntag , d. 27. , ffahnenweihe . Be»
teiligunq Verlin « Kameradschaften . Antteten : Zug 1 um 12 % Uhr

Bbk. Reinickendorf�chonhol ». zu « 2 um 12 % Uhr Bhf. Wittenau ( Slortbolin ) ,
Hermsdorfrr Streck «. Zug 3 um 12 Uhr Bhf. Hermsdorf . Zug 4 um l�i Uhr
Müller . Ecke Seestraft «. Fahnenweihe 2 Uhr Städtischer Sportplaft Rrinicken »
dorf . Wcst. Schornweberstraft «. Festredner : Präsiden : des Preuftischen Landtags
Kamerad Friedrich Bartels . Weiherede : Ministerialrat Dr. Häuftschrl . Ab
3 Uhr Festveranstaltunaen Lokale Strandschloft und Tuskulum in Tegel . —
Tiergarten . So. , d. 26. , vorm . 54 Uhr Bellevpc oder 7 Uhr Potsd . Bhf.
Fahrt nach Caputh mit Münk uiti » Fahnen . Sonntoz . Fahrer 10 Uhr in Pots¬
dam. — Kreuzberg . Sonntag , d. 27. , nachm . 124 Uhr mit Tambourforps
Müller » Eck« Seestraft «. Banncrwcih « Reinickendorf . Iungm . Südost Fahrt
nach Caputh , früh 64 Uhr Kottbuser Tor , Normaluhr . Iungm . Südwest
sieh« Sonnabend - Abrndzeitiing . — Charlottrnburg . Sonntag , d. 27. , vorm .
9 Uhr. Bhf. zoo. Nadfahrer 74 Uhr Stuttgarter Plafc . Fahrt nach Caputh .
Die Reiiiickeiidorf - Fahrcr trefseu mit anderen Kameradschaften bis 12 Uhr in
Hcrmsdorf ein . — Wilmersdoif . Sonntag , d. 27. , Fug Süd und West Pslich !»
fahrt nach Caputh . Antreten : Zug Süd 8,40 Uhr Bhf. Schmargendorf : Zug
West 9 Uhr Bhf. Charlbg . Fahnen und Tambourkorvs zur Stelle . Fahrt nach
Potsdam . Bon dort Fuftmarsch beider Züge nach Caputh . Zug Nord Pflicht »
beteiluiunq Fahnenweihe Reinickendorf . Antreten : 11 Uhr Stell . Bhf. , Ein -
qaiigohglle . Fahrt nach Hermsdorf . Dort Anfchluft an Zug 3. — Schönkbeig »
Friedenau . Sonntag , d. 27. , Beteiligung mit Tambourkorps und Fahnen an
Fahnenweih « Reinickendorf . Abfahrt , auch Radfahrer , 104 Uhr Bhf. Cbrrs »
strafte . — Köpenick . Reinickendorf - Fahrer Soniitaa , d. 27. , mittags 12 Uhr,
Bhf. Köpenick . — Bciftensee . Sonntag , d. 27. . porm . 8 Uhr. Grüner Baum .
Fahrt nach Hermsdorf . — Zchlendvrf . Fr . 8 Uhr bei Mittlen . Aktiv « beraten
über Fahrt nach Caputh am Sonntag . — Lankwih . So. , d. 26. , Mitgl . »Bers .
bei Lehmann , Kaifer - Wilhelm »Strafte . — B- umfchulcnwrg . So. , d. 26. . 74 Uhr.
bei Borgmann Mitgl . - Brrs . Nachdem grseUiges Beisammensein mit Damen . —
Mitte . Alle Mitgliedsfarten ob 1, Oktober ungültig , bei den Zugführern
umtauschen . Sonntag , d. 27. , vorm . 114 Uhr, Antreten Boyrnstr . 19 sDiecke) .
Marsch nach Reinickendorf . — Wedding . Sonntag , d. 27. , vorm . 11 Uhr, Ali -
treten bei Müller , Uferstr . 12. Marsch mit Musik noch Reinickendorf . — Stcg .
lift - Lichter felde - Laukwih. Sanntag , d. 27. . vorm . 11 Uhr, Marktplah Strglill ,
Düppelstrafte . Fahrt nach Reinickendorf . ' — Lichtenberg . Sonntag , d. 27. . vor -
mittag » 9 Uhr , bei Schonert am Rummelsbnrger See : 104 Uhr Bhf. Stralau -
Rummelsbur « , Eingang Sonntag strafte . Fahrt nach Reinickendorf .

Der Rrichsbnnd der Krleg - Heschäditrten , Krivgstcilnrhmrr nnd Krieger .
Hinterbliebenen , Ortsgruppe Süden , veranstaltet am Sonnnbend , 8 Uhr, im
Dresdener Kasino , Dresdener Strafte 96, «inen Bunten Abend unter Mit -
Wirkung der Internationalen Artistenloge und der Kapell « Heiku . Eintritts -
karten zum Preis « von 1,30 M. find noch am Saoleingong zu haben .

Berliner Arbeiter - Schachklnb , Abt . Friedrichshain . Lokalwechsel : jeht hei
Mar Rothhoff . Riaaer Str . 95. Spielabend Freitag . Gäste willkommen .

verband Volkstiesnndheit , Ortsoerein Berlin . Sonnabend . 26. September .
6 Uhr abrnd » Treffpunkt zur Wanderung nach Zossen —Moften om Polsdamer
Ringbahnbof . Abfahrt 6. 28 Uhr . Fahrgelb 1,40 M. Am Donnerstag , l. Okt. ,
8 Uhr, in ber Schul « Ifflandstr . 9/11, spricht Mühleningenieur Sleinme « übe : :
„Falsche Ernährungswirtschaft al » Ursache von Krankheit und Teuerung *.
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33 . «bketlaug .~ Dem Genossen �
33. «bteilnug .

�
Dem Genossen

O/Karl Bodenstab u . Frau «
P Goßlerstr . 10,11 «
Jl zur Silberhochzeit die herzlichsten <1/

Glückwünsche !
Berlin , den 25. Septbr . 1925.

» ssssss » o « « - e - ssSi

Am Dienstag , den 22. September ,
starb nach kurzem Leiden meine liebe
Frau , unsere liebe Mutter , Groß - und
Urgroßmutter

Panline Wittenberg
xed. Böhme

Im 71. Lebeusiahre
In tiefster Trauer

Frlti Wittenberg u. Töchter
Berlin , Am Frirdrichshein 3. 2t. Sept .

Einäscherung Sonnabrnd . 26 Erp -
tember >925, nachmittag » !>/ , Uhr, im
Krrmatorium Grrichthraße 87,38.

Kranzspenden verbeten . 11273

Aufpolstern ng. Sofas , Matraßen ,
CHailelonaues sauber ! zuoerläsfig . Arlt .
Kaftanicnalle « 24 II . *

IsMesllMiWMMll
Montag , den 28. September , abends
7 Ahr . im Sthnngsfool de ,
Aerbandshanses , Linienstr . 63 65 :

Branchenvcrsammlung
der HelferElektromonteure und

Groß - Berlivs .
Tagesordnung : 1. Unsere Lohn -

verhSUniffe in der Branche . 2. Diskusfion .
3. VerbandsangeIegenheiten U- Serschiedenes

Reger Besuch wird erwartet .

« W Mlze - IWMkl W
anlag , den 28 . September , nach¬

mittags 5 Ahr . im Cefa ) „ Znm
Soitbuser fleug " , flottdnser Str . 19 :

tr Versammlung ' » a

sämMcherlverkzeugmachrr . Schvilt .
und Stanzendreher .

Tagesordnung : Unser « Lohn - und
Ardeitsoerhältnisse in den Kleinbelriedeii .

Es kommen sämtliche Spezial - und
Kleinbetried « in Frage .

vi « Ortsoermaltnng .

Obst u . Gemüse
Weisskohl „ . . . pfnmi 3pt

Möhren . . . . . . .rtmM 8pt
Rotkohl . . . . . . . . .Pfand 4pf ,

Wirsingköhl . . . Pfand 4p{.
Dauerzwiebeln m Sit .

Kochäpfel gross «, Pfd. 8pt .
Goldrenetten pfnnd IOpc.
Goldparmänen ea . 18pt

Preisseibeeren . . Ffud IL ? ,

Wursftwaren
Delikat SQlze Pfd. 48 ? , .

Rot - n. Leberw . pfd . 70pt

! irb ?s ! ns ! isniu °"- . �7Lpt
Comed beef pinnd 80pt

Hausm . - Leberw . ph . I30

Fleischwurst . . Pfund l33

MettW . >. ktssadL »st. pm. 1 ®°

Teewurst . . . . . .Pted l88

lenelat 0. Salami pfmd l08

Räucherwaren
Flundern . . . . .Pfand Sfipf .

Schellfische . . Pfand 3d ? ( .

Fettbücklingepfand45p £.
Rotbars . . . . . . .pinndLOpf .

Makrelen . . . . . .p,nnd 55pf .

Stückenlachs Pfund l83

Fische
Bratschollen . pinnd lOrt
Goldbars 0. K. ,ptnnd20pi .
GrüneHeringepfnndZLpf ,
Seelachs ->. iO,i . g. . Pld . 22?k.
0rGsseScbe ! lüsc ! iepid . 24pt .
Steinbutt . . . . . .Pfand 24pf .

Q Schokoladenkeks

. . . . . . . . . . . .

Pfund l33
i Sandgebäck

.......................

Pfand I00

B Pralin

Frisches Fleisch
KalbskeulenPa . frisches Schmorfl . 0�' I30

Hammelvorderfleisch PfUd 74pi
Hammelrücken _ _ _ _ _ _ _Phmd 80pt

Kaibskamm

. . . . . . . . . . . . . .

pfa - d 88 ? !

44

Schweineschinken �. . p' ' °" l24

Kassler

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pf - nd l30 140

Pa . Eisbeine m,t8p, . Ubep3 8vpf

Sclm/elneköpfe irepökelt . Pf. Sclw/eliienißren �• nch : 82

52 pf .Pa . Ochsensuppenfl . O

Pa. Ochsenschmorfl . �" m 90pt
Pa . Ochsenbacken � Ö 64pt

Pa . Kalbskamm antror *n,pid . 70pf .
Pa . KalbskeUien gefroren , Pfil £6pt
Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 70pt

Kolonialwaren
Linsen . . . . . . . . . .Pfand 20pl

Weisse Bohnenpid . 20p ( .

Tafelreis . . . . .Pfand 28pt

Hartgriess . . . pfaod 27 ? !
Schnittnudeln Pfd. 25pi
Makkaroni . . . Ffnnd 88pc .

Eier - MakiiariRii B,. cfc,9w . 42pt

Backobst K»iir,5Fr «hi. pi<i . 70pt ,

MmclsctiokoladB Pfd. 85p ; .

Comed Haesch
eA. 2- Pid . - fl a

Do»« " vOpl

5owlen - u . Tafelweine ♦ besonders billssl
Dl « Pret «e Ter »teh «n «ich ohn « Steuer und Plaeche . — Aat Flsschenwclne mr

Gross - Berlia 200lo SteaerzaschlAg , »ugscriiAib IS«,1, Stcuerzusciüag .
1922er Gandersheimer . .
1922er Bayerfelder
Schlossb�rg

.................

1923er St . Marüner
ScMossberg

.................

1922er mesenicher Mosel

1922 Zeli . Schwz. Herrjjs . J

•i, n Pi.

60

vorzüglicher Tiachn . , 1Ul
60
10FI.

Pf.
10 FL
B. OO

0015

1922er Kreoznacher
Kchrenbertr

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1022er Crflver Klosterb .
1922er Nackenh . Ftitzenh .
1922arBockeTih . Riesling ji0b i . u,D0
1921er Niersteiner Menzenberg

Naturgew . Winierverein « 25 OflOQ
shervorrag . Quoll tat ), ' /,FLOJ0pi _ öV

1

Heidelbeerwein »flss , «ehr zu empfehlen , Flasche 73 Pf , 10 Flischen 7,00

Fassweäne zu Sonderpreisen
in den bekannten guten QualHiitc . . .

Gefäase ( Flaschen , Korbflaschen nsw. ) bitten wir mitzubringen

Steuer
18 ¥t

Rotwein voiu vor *, f. Koch - 1 00 Steoer Rheinpfälz . Weisswein Ort
zwöck. ,a . kl . Tischw. 2; ceigii�Ltr . ß ZOPI, miticlvoll

. . . . . . . . . . .

Liter
Roter Tarragona l50 ! 4! 5?! ' Insel Samos Auslese OOOstener
vol. e Qualität . . .. . . . . . .Liter * oL' PL «ehr lein und süsa Liter � 40 Pi
Sonnengarlner ISOstener Malaga OOOstenei
spanischer Sü ss wein Liter 30 Pf. dunkler süsser . . . . . . . . Liter * 40 pt

Deutscher Weinbrand — Oneeie Speiialltit , aas iransös AOO
Charente - UeeäUat hergestellt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Liter
" elmeM . ß teuer

Jamaica - Rum- Verscrtnitt voraagUche 40proxentige A 00
Qualität . . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Liter • einsehl ßtener

Praiinenmischuns . Pfund
10

liiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniniiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiioniiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiilliiiiininiiiiiiiiiiiinii

ISaudaebettS - ÄttsKellung
und Sevöaus von vveiswevten Landarbeiten

Xäss
RluierRäse 3 ßtaeb lÜPC

ilIil . llMiile «llveZli - »18pc
Lsmembert »«!«. . ! . , . 38pt
Dän . Gouda . . . pinnd SSrt
Tilsiter «nteQnal�Pfd . 95pf .

Stangenkäse . , . pfnBd I00

Steppenkäse . . pinnd l00
Ldamer . . . . . . . .pinnd l15

Bayr . Schweizerp <d . I63

Butter « . Fette
Molkereiböller rPii - s « l08

Margarine . . . . .pfundßOpt

Tiifslnurfiarlne ' /�iPkteapi.
Rinderfett . . . . Pfund75pt

Vollmilch 4 gros «. Dos. 95 pc

ZveilTDät - Mfirineiaileßfi
Kim « siraa 2 Pluad öUPt

Wsld
Tauben . . . . . . . .Stack 85pr .
Brathühner . . . Pfund 14J

Suppenhühner . Pfd. I2 ®

Gänse . . . . . .PfOnd Tonl,0an
Hirschblatt . . . Pfund l10

Birscbkenls nwcktuPM i3 ®

älli miuiini liillUillllUUllUB

blockschokolade

. . . . . . . . . . . . .

Pfund ' S
10

Speiseschokolade . �. . . 4Taf«inlC0
Bensdorp - Kakao . . . . . . . .Ffuna 8S „

HERNAMH
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Settage
öes vorwärts

�ustitias Väsihewoche .

, ?ch Hab' schon manche « Dreck reingewaschen , aber öie Sarmatwefte von öem Assessor
koßmanu krieg ' ich nicht wieäer sauber . �

Mein Zreunö , öer Ülöröer .
Skizze von Louis Sonolel .

Autorisierte Uebertragung au » dem Fraa «

zösischen von Johannes Kunde .

Ich lernte ihn nicht in dem fast hermetisch abgeschlossenen
Hospital kennen , wo man kaum Bekanntschdsten macht . Nein ;
unter der weißen Glut des unbegrenzten afrikanischen Himmels

tauchte er vor mir auf . Er trottete gemächlich seines Weges , wie

das harmloseste der Wesen . Ich hatte eben Bandiagara , die alte

Eingeborenenstadt des Nigertales erreicht . Der Administrator des

Kreises war mir entgegengekommen : vier oder fünf , in zerlumpte
Leinewand gekleidete Schwarze , die mein Gepäck tragen sollten , be -

gleiteten ihn . Während wir im Schotten riesiger Wollbäume da -

hinzogen , sagte er , auf einen der Träger zeigend :
„ Sehen Sie diesen großen Schlingel , der mit Ihrer Konserven -

kiste auf dem Schädel , leise singend , ausschreitet ? Nun , das ist ein

zum Tode Verurteilter . �

Obgleich ich wußte , daß im Westen Afrikas paradoxe Formen
im Straswesen angewendet werden , konnte ich doch nicht umhin ,
einigermaßen überrascht zu sein . Ich betrachtete den Mann mit
einer gewissen Neugierde . Sein tintenschworzes Gesicht strahlte vor

gutmütigem Grinsen . Die halbgeschlossenen Augen schienen in Wohl -

behagen versunken , während von den wulstigen Lippen , um die

ein Zug von Verschlagenheit spielte , Falscttöne eines nicht endenden

Singsanges kamen . �
Mein Begleiter fuhr fort :
. Ja , er hat seine Frau unter ganz gräßlichen Umständen ge -

tötet , indem er sie unter einem Steinblock zermalmte . Vor dem

Schwurgericht hat man nichts zu seiner Verteidigung anführen
können : er antwortete auf alle Fragen mit seinem ruhigen Lächeln
— dem eines braven Kindes — wie Sie es bei ihm sehen . Dieses

Lächeln erlitt auch bei der Verkündigung des Todesurteils keine

Unterbrechung . Ueber ein Jahr hat er warten müsien . bis der Ge -

richtshof von Saint - Louis die Strafe bestätigte . Und jetzt sehen
wir seit 5 Monaten dem Bescheid aus sein Gnadengesuch entgegen .

Das Verbrechen datiert so weit zurück , daß niemand mehr dar -

an denkt : er weniger als jeder andere . "

. Und den lassen Sie so herumlaufen ? "

. Uns fehlen die Gefängnisie modernen Typs . Ich verwende ihn
zu allen möglichen Arbeiten , die er ganz ausgezeichnet verrichtet .
Ein sehr tüchtiger , äußerst zuverlässiger Mann . . . . "

. Wirklich ? Aeußerst zuverlässig , übertreiben Sie nicht ? "

. Nicht im entferntesten . Und ich möchte während Ihres Aufent -
Haltes in Bandiagara Ihnen diesen Mann als Diener beigeben . "

Das Angebot entbehrte so wenig des Reizes , daß ich es schleu -
nigst annahm . Verdammt , es wird einem nicht an jeder Weg -

krcuzung ein zum Tode Verurteilter als Page offeriert . Ein Lamm

hätte es an Sanftmut nicht mit ihm aufnehmen können , ein Neu -

fundländer nicht an Treue . Do er mein Interesse für die Waffen
des Landes bemerkte , bemühte er sich , mich in die Kenntnisse der -

selben einzuweihen . Es wirkte wie eine lustige Ironie , wenn dieser
Mörder in meine Hütte kam und eine Lanze oder Streitaxt schwang .
Man war versucht zu glauben , er wolle sie gegen jene kehren , die

der Vollziehung des harten Urteils , das ihm droht «, beiwohnen
würden . Täglich rückte der Termin näher . Man konnte den un -

erschüticrlichen Frieden seiner Seele erkennen , wenn man sah . wie

er nach getaner Arbeit , ohne Sorge um den kommenden Tag , aus

seiner kleinen Pfeife , die einen Kopf aus Eisen hatte , Rauchwolken

blies . Ich wagte nicht , diese vollkommene Ruhe mit einer Frage

»ach seiner unseligen Vergangenheit zu stören . Und tat es eines

Tages doch .
. Warum hast du deine Frau getöket , Samba Cado ? "

. Weil meine Frau war sehr böse . Mußjöh . Sehr recht getan . "
So absolvierte er sich. Konnte man sich darüber wundern ?

Fand er nicht mehr Sympathie als Verachtung bei der Bevölke -

der Hochverräter .
9s Erinnerungen aus schweren Tage « .

Bon Adolph Hofsmann .

<Schluß . )

Man hatte bei der Gefängniskasse etwas Geld für mich einge -

zahlt , und ich konnte mir Zubrot gutschreiben lasten , denn ich war

bei der Gefängniskost sehr heruntergekommen . Ich konnte das

Kestelesten - nicht oertragen und brach es in der ersten Zeit immer

wieder aus .
Meinem Schließer tat ich leid , und er meldete mich dem Arzt ,

ohne mir davon etwas zu sagen .
Eines Tages wurde die Zelle aufgeschlosten , und ein Mann in

weißem Mantel ttat ohne Gruß mit der rauh hervorgestoßenen

Frage ein : . Was fehlt Ihnen ? "

Ebenso kurz antwortete ich : . Die Freiheit . "

Hinter dem Weißmanteligen winkte mein Schließer mir zu. Ich

begriff nicht , was er wollte . Der weiße Mann sagte barsch : . Wenn

Ihnen weiter nichts fehlt , brauchen Sie mich nicht zu inkommodieren . "

Der Schließer winkte noch energischer . Ich in meiner Rat -

losigkeit fragte : . Ja , wer sind Sie denn ? "

. Ach so, " höhnte der Angeredete , . ich habe Ihnen wohl noch

nicht meine Visitenkarte überreicht . Ja , ja , ich habe es ja immer

gesagt , es ist hier ein entsetzlicher Mangel an Komfort . Also , ich

bin der Arzt , nach dem Sie verlangt haben . "

Wieder gestikulierte der Schließer . Und als das Wort . Ich ? "

meinen Lippen entfloh , fuhr er dazwischen und sagte : . Der Häftling

bricht mittags und abends die Mahlzeit immer wieder heraus . "

Manchmal ist man begriffsstutzig . Aber endlich begriff ich und

ergänzte mein . i ch ' mit - . kann das Esten nicht ° » tr ° gen
"

Wo haben Sie vordem gegesten ? fragte er : . Ich reise , er -

Närte ich „ und speise daher in besteren Hotels . "

. Wie lange sind Sie hier ?

. Vier Wochen . "

. Ach . " antwortete der gefühlvolle Jünger Aeskulaps , . unser

Haus ist auch ein Hotel . Kriegt jeder seine Portion . Wenn Sw erst
vier Monate hier sind , sollen Sie mal sehen , wie es schmeckt . "

. R a u s " . Zellentür zu — und Roß und Reiter sah man nie -

mals wieder .
Am andern Tage erhielt ich Semmel statt Brot , aber sonst

dasselbe Essen . Der Schließer hatte mir Krankenkost verschaffen
wollen . Jetzt war ich „ och fchliinmer dran , denn von den Semmeln
wurde ich erst recht nicht satt . Selbst mein ruhiger und gewissen -
hafter Gefangeneuwärter ging am andern Mittag aus ßch heraus

rung , unter der er lebte , bei diesen großen , schwarzen Kindern , die

sich so wenig die Mühe nehmen , über ihresgleichen zu richten und
die ein so kurzes Gedächtnis haben ? Er hätte eher diesen weißen
Herren zürnen können , �die ihn zum Tode verurteitt hatten , und

jenen , die ihn so grausam seir mehr als 18 Monaten auf den Tod

warten ließen . Aber nein , er hegte weder gegen diese , noch gegen
jene die geringste Bitterkeit .

Da kam eines Tages von Paris die brutale , unerbittliche Ant¬

wort : das Gnadengesuch des Samba Cado war abschlägig beschieden
worden . Er sollte nach Bamako eingeschifft und dort hingerichtet
werden . Diese Nachricht regte ihn durchaus nicht auf und mit der

gewohnten heiteren Miene bat er mich um Entschuldigung , daß er

seinen Dienst bei mir ausgeben müsse .
. Du weißt , Mußjöh : es ist nicht Fehler von Samba Cado . "

Ich war im Begriff das Land zu verlasten . Der Zufall wollte

es , daß ich auf demselben Wachtschisf den Fluß hinauffuhr , der
meinen ungewöhnlichen Diener an den Ort seiner Hinrichtung
brachte . Man hatte ihn einem eingeborenen Soldaten anvertraut ,
der ihn kaum schärfer überwachte als die Polizei von Bandiagara .
Er bewegte sich frei auf dem schmalen Deck des kleinen Schiffes ,
war immer wie ein treuer Hund in der Nähe meiner Kabine , nutzte
jede Gelegenheit , um sich an meinem Lager zu schaffen zu machen
oder meine Stiesel zu putzen . Und ich erwachte jeden Morgen mit

gequälterem Herzen , indem ich des unvermeidlichen Todes dachte , der

und sagte : . Es ist doch eine Schande . Hier neben sitzt ein alter

gedienter Zuchthäusler , der schon fünfzehn Jahre übern Berg war .
Der kriegt Krankenkost , und Ihnen verweigert man sie . "

Ich bin fest überzeugt , wenn der Kalfaktor , ein wegen Wechsel -
fälschung mit drei Monaten bestrafter Kaufmann , der seine Strafe
als Kalfaktor abdiente , mir häufig noch einen Kanten Brot zusteckte ,
geschah es unter wohlwollender Duldung des Schließers , der sich
auch in diesem Jammertal des Elends seine Menschlichkeit nicht hatte
rauben lassen .

Einmal wurde noch die Monotonie , die mich jetzt bedrückte , denn

ich wurde nicht mehr vorgeführt , unterbrochen . Mein Anwalt er -
schien wieder und fragte mich abermals , ob ich Feinde hätte . Ich
solle einmal nachdenken . Ich wäre doch mit meinem früheren
Lieferanten , einem Vergoldemeister , entzweit . Ob ich dem zutraue ,
einen solchen Brief unter Nachahmung meiner Handschrift geschrieben
zu haben . Ich erklärte das für völlig ausgeschlossen . Unsere Diffe -
renzen lägen auf rein geschäftlichem Gebiet . Einer solchen Gemein -
heit hielt ich ihn keinesfalls für fähig .

„ Na , na . " sagte mein Anwalt . „ Was sagen Sie , wenn ich Ihnen
mitteile , ich habe auf Flatows Veranlassung den Kriminalisten
aus der Ereisswalder Straße beobachten lasten , und dabei ist fest -
gestellt worden , daß er mit Ihrem früheren Lieferanten mehr denn
intim verkehrt , besonders in Kellnerinnenlokalen . Ich habe mir dann
aus Ihren Geschöftspapieren von ihm Geschriebenes geben lasten
und das sieht dem Altentatsbrief ähnlich , wie ein Ei dem anderen .

Nunmehr babe ich diese Schriftstücke dem Gericht eingereicht und be¬

antragt , den Lehrer Zink in Erfurt als Schreibsachverständigen zu
vernehmen . "

Ich war starr . Auch das wollte in meinen Schädel nicht hinein .
Wieder vergingen Wochen , ohne daß ich das allergeringste oernahm .

Warum ?

Am 2S. Februar , dem fünfzigsten Tag meiner Haft , spielte die

große Glocke gegen zwei Uhr mittags viermal , die kleine ebenfalls .
Ich horchte . Hatte ich recht verstanden ? S8S hatte der Beamte in der

Zentrale gerufen . Meinen Schließer hörte ich die Galerie entlang -
kommen . Der Schlüssel knarrte , die Tür öffnete sich, und er sagte
mit bewegter Stimme : . Hofsmann , Sie scheinen doch wirklich un -

schuldig zu sein . Nehmen Sie Ihre Sachen . " In seinem Amts -

zimmer erhielt ich mein Bündel Sachen zum Umziehen und die

Nachricht , daß ich entlasten sei .
Ich mußte noch zur Kaste , um 4 Pfennige Arbeitslohn in Emp -

fang zu nehmen , denn — Ordnung muß fein — , und dann öffnete
sich eine eisenvcschlagene Tür und ein eiserner Torweg nach dem
andern . An dem letzten meinte der Schließer : „ Na , nu geht - wohl
mit de Schlasschuhe zuhause . " > � ,

sich ihm mit so raschen Schritten nahte . Der Instinkt meiner Gefühle
siegte über meine Prinzipien . Ich entfernte mich wider Willen von
dem frostigen Gerechtigkeitsideal , das sich in meinem Gewissen
meldete , um zugunsten Samba Cados , ich weiß nicht was für eins
Vorsehung braver Mörder anzurufen , die genau zu bezeichnen ich
nicht in der Lage gewesen wäre .

Darf ich sagen , daß sie existierte und mich erhörte ? Eines
Nachts erhob sich ein furchtbarer Tornado . Bei entfesseltem Orkan .
niederstürzendem Regen , bei einem Gewitter , wo der Himmel in
Flammen stand , mußte unser Schiff am User verankert werden . Es
scheiterte beinahe . In der dämmeniden Frühe des Morgens , als
die Ruhe wiederkehrte und alle zur Besinnung kamen , merkte man .
daß Samba Cado das Freie gesucht hatte . Ungeachtet seiner Sorg -
losigkeit und Ergebung war ihm die Gelegenheit doch zu lockend
erschienen . Das gab an Bord und später in der Kolonie eine ge -
hörige Aufregung . Ich gestehe : ich stieß einen tiefen Seufzer der
Erleichterung aus .

Man mag über meine Moral nach Belieben urteilen : ich be -
kenne , ich finde noch heute eine wahre Befriedigung in dem Ge -
danken , daß mein Freund , der zum Tode Verurteilte , eine Zuflucht
im Herzen des Urwaldes , der seine Mutter war , gefunden , daß er
friedlich seine kleine Pfeife mit dem Eisenkopf raucht und sein
Gesicht noch zu seinem breiten , gutmütigen Lachen verzieht , das
kein Vorwurf des Gewistens beunruhigt .

„ Ja, " antwortete ich, . wenn man mit den Schlafschuhen gekom -
men ist . muß man auch mit den Schlafschuhen wieder gehen . Für
meine vier Pfennige Arbeitsverdienst konnte ich mir keine Lack -
stiefeln anschaffen .

Was er antwortete , verstand ich nicht mehr . Der Torweg
knallte zu und ich stand draußen in der „ preußischen Frei -
heit " und wußte ebensowenig warum , wie ich gewußt hatte , warum
ich verhastet war .

Echlußakkorde .

Einige Tag « nach meiner Entlassung bekam ich die Termins -
Vorladung : zwar nicht nach Leipzig . So lächerlich wollte man sich
wohl nicht machen , sondern vor das Berliner Landgericht , und zwar
wegen Majestätsbeleidigung . Ich sollte durch den frag -
würdigen Brief „die meinem Kaiser und König schuldige Ehrfurcht "
verletzt haben .

Im Termin kamen erst die beiden Schreibsachverständigen zu
Gehör . -

Lehrer Zink - Erfurt erklärte in seinem Gutachten : Der Altentots -
brief hätte mit der Handschrift Hoffmanns keine Aehnlichkeit . Aber
der Brief wäre in allen Einzelheiten , die er eingehend anführte , die
Handschrift des Nergoldermeisters . Dieser war als Zeuge geladen ,
wurde auch vernommen , aber „ als dringend der Täter -
schaft verdächtig " , nicht vereidigt .

Der Polizeisachverständige Seeger gab nunmehr sein Gutachten
dahin ab , daß er nach Kenntnisnahme der Ausführungen im Gut -
achten des Lehrers Zink und noch nochmaligen eingehenden Vcr -
gleichen oller Schriftstücke sich jetzt dem Zink ' schen Gutachten in allen
Stücken anschließe .

Ich wurde freigesprochen , die Kosten der Staatskasse ,
d. h. den Steuerzahlern , auferlegt .

Wie sehr der Gerichtshof von meiner Unschuld überzeugt war ,
geht am besten daraus hervor , daß dos Gericht auch die Kosten
meiner Verteidigung und alle meine baren Aus -
lagen der Staatskasse zur Last legte . Entschädigung
für unschuldig erlittene Untersuchungshaft gab es damals noch nicht .

Das Resultat ? Ich hatte meine sieben Wochen , richtiger 50 Tage
Gefängnis , weg , Weinert eine schmerzlindernde Freude und — der

Briefschreiber ist bis zum heutigen Tage ungeschoren geblieben .
Wenn ich seinen Namen nicht nenne , so geschieht es nicht mit Rück -

ficht auf ihn , sondern auf seine vielen durchaus ehrenwerten Kinder
und in Gedanken daran , daß die Bismarck - Pvttkanwrfche Spitzelschule
das Mistbeet war , aus dem solche Pflanzen geil aufgetrieben wurden .

Möge das deutsche Volk ' sich vor einer ähnlichen Seuche allzeit

bewahren !



HAMLET
Morgen 7>/ , Uhr

HAMLET

Staats - Theater
Opernhaus

7Vz U. : Intermezzo ]
Pulzinella

Opernhaus
am Könl�splatz

TVaUhr : Rlgoletto
Schauspielhaus

8; Die große Katha¬
rina — Der Bär

Schiller - Theater
8 Uhr : Jungfrau

von Orleans

Charlottenburg
Bismarckstr . 34 —37

Heute 7*/» Uhr :

» Deitmer Bühnen -
: Lesswü - in . :
' Tagt . 7' /z Uhr : '

- Göiz i
: v. Bemtnimien :
JWegener , Höflich�
JG. Müller , Müthel ;• Regie : Ridi. Rosenheini•
j Preise ; 1,50-12 M. «
IStg . nachm . ZV, : !
-liöti vo»
preise : 0 75 —b 00:

iMelnosNieatcr -
l Tägl . 8 Unr

j Besser als früher |
; von Pirandello ■
; Reg; Berth . VlerteI ;
; Preise ; 3�0 —15�0 ;
: Trtanon - m. :
: Tägl . 8 Uhr :
• Gisela Werteilrt ;

i Frao loieogriD j
• Preise : 1,50- 12 M,

Theat . lVeslens
Das große

Operettenhaus
Nur noch 6 Tage

unr : Wiener Blut
Stg. nachm . 4 U :
Lchte Hadrai.-Vontellinig

Wiener Blnl
Halbe Preise
Donnerst . l . Okt .
M a rl s c h k a -

Premiere

Der Orlow

Central » Theater
«: Hilfe , ein Kind ist
y. Himmel gefallen !

Theater
In d. Klosterstr . 43

Täsl . 8 Uhr ;
Elek . v. Sophokles
Der zernr JfrnD

Deotsdies Theater
8 Unr

Man kann
nie wissen

von Shaw
Preise r . l,50 - f2 M.

Kamtnerspiele
8 Uhr :

ledis Personen

von Piraadello
Regie :

Max Reinhardt

Die Komödie
hrfilrtlenilania 207

Zum ersten Male
VI, Uhr ;

OesHaft
v. John Galsworthy
Regle : M. Reinhardt

Berliner Theater
8 Uhr :

Oastsplel
Kammersänger

Rieh . Tanber
Mnik. Uilttf t W. RtragaM

Eine Nadü
in Venedig

Operette in 3 Akten
von

Johann Strauß

Deotsehes
mnsller - Theater

Tägl . -/ . 8 Uhr ;
Gastspiel

FritzyHassarys
Die feresina

Id. ui KorfOrslendamni
Täpllch 8 Uhr :

Oer gläs. Pantoffel

Tu an SAiftaeriamm
(Hnts Optithinhjin)

8; Lady Fanny und
die Dlenslbiilenltige

Lustspielhaus
8 Uhr :

Kitter Blaabarts
achte Fran

Wallner - Thealer
8 U. ; Meiseken

Casino - Theater
Lothrincer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Die dreiaktig . Posse

Der Kttnne
Sdtwlnuner

dtzo du framorTflk
# JnbiligTin-ProgTiwnnW

Die Roblanbs
Täglich 8 Uhr

im Theater L d.
Lützowstr . 112

Ecke FlottveUstr .
Kammermusikhaus
Vorzeigdies . zahlen
nur halbe Preise

von SO Pfg . an.

Kerrnfeld -
Theater , Bfllovslr . 6

Täglich 8 Uhr :

Was Inf sldi
im SCparee ?

nit Dir. lata Htmifeld

Rose - Theater
8V<; 0 schöne Zelt ,

o selige Zelt

Charell - Revue
Grosses Schaaspieihaos

TSeTleh SV, Vtu . '• ' - W/ |
lang "

'.j 1

0 . 75
1

8. Lang

UzMenSW .
8 Uhr :

Die bellblanen

Schwestern
Die neue Könnecke -

Operctie

Täglich 8«/ , Uhr :
«. Wcxöe

HALLER
REVUE

1929/26

. . ACHTUM!
VEllE
505r

TTmirMlS '
MI AST

Friedenspreise !
II. Rang von 2 Mk:
Parkett von 4 Mk.
Logen von 8 Mark

Sonntag
2 Vorstellungen 2

3 u SV, Uhr
Nachm die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen

Meirapol-Iheater
Täglich 8 Uhr :
Ciaire Dinc als

Utamseü jlngoi
Kirchhof ! , Leus

Hansen , Arno
Karsavina

Preise der Plätze :
von narK Z. an
Stg . nachm . 3 Uhr :

Namsen Anbot

Residenz - Th.

BiiogeniitreiiBiii
Boeklfn , Pewis ,

Emmering , Elzer ,
ütmiMT. las. Wirtwitj
Sabo , Semmlcr

Thaiiä-Th.
S Uhr; wemme
Baselt , Diegcl -
mann , Hcidcmann
Bora , Metel ka,

splrs , Wllfan

Stg . nachm . Z>/ , U.
Kleine Preise !

Im weiden RöB' l

Tbeater In der
Komniandantcnst .
Zum 308 . Male

8 Uhr ;
Marie Escher a. 0.

Änneliess i . Dessao

Stg nachm 3' / , U.
kleine Preise !

Aunellsc t . Dessau

Parkett Mk. B. ¬
Balkon Mk, 4 —
1. Rang Mk. ».
?. Rang Mk. 1. 50 .

- - -

-
Logen n. Klubsessel Mk. T —12
— Vorverkanf anueterbtoabaa . —

Norden za51.
Sonn tage 2 VnrsleWunscu
S Dbr h ' ashmltttgs . yonteUuig

an ermasslgrteat Preisen .

KomisdieOper
8 U. Dir . : James Klein 8 U.

Nur noch 3 Tage I
Europas meist gespielte
u. somit erfolgr - Revue i

M450W
Das hat die Weit
noch nicht geseh ' n

BemowtMy -
BtUinen .

Thealer tu der
lienliWratz . « r .

Tägl . 8 Uhr :
Wie e * En « a

« eiaui

Bornddie nhara
Tägl . 8 Uhr :
Har £ artne

MeTrwane
Tägl 8 Uhr :
Zarflch za

nettraniem

T AR Z AN
das amerikanische Original

im Jublläums - Spielplan .
Sonntag nachm . 3>/ , Uhr halbe Preise I

ZWW- Raachen gestattet —HWH

LUNA
PARK

Sonnabend und Sonntag

9 letzlc Tage | f
m vor saisontdurai� ?

Abacbleda .

Feuerwerk
G Voller Betrieb O

Eintritt I Mark

Reichshaüen - Theater
Alhterilidi SDbrg. Sontag nd «. 3 Ubr

Sietflner Sänger
Nachm . halbe Prejsel

Dönhoff - Brett ' li
Familien . Varleti .

(ifiai I Dbr. Sgaitag S Dbr.

' fefetegfeUtßcf
Ketibuser Mr. « - Tat Hpt IM 72.
rftgl . S Uhr , auch Sonntag nachm .

I» l ! hr ( zu halben Preisen )
die konkurrenzlose Revue :

Herlin . . . da kleoJzateJ
Vorverkanf : II —Ig, und 5 —6 Chr. )

I
Trabrennen

Klariendorf
Freitag , d. 25 . September

nachmittags l ' /t Uhr

Operette von Kollo

Emmy Sturm
Curt Bois

Parkeltpl . v. 2 —12M

Ilpollo-Ilieafer
9 8. Dir. J. Ua I B.

Der filaBD,
da tidi vtrknfte
iwul. -Sdwotpiei hl
10 CUf. iadibeziBo-
fflio1. Bnl. Mcrjtng.
Bruno Kastner

als Gast
formt . 4a ftarli ?

IjytRCtNS

AI axtn d arpla Ii

#
Palast Königstadt

Von
Seeleuten

Schmugglern
und

tapferen Hunden
Oer neaeste Rio - Tin - Tin - Fam

Die große Schau der

Königstadt - Bühne

Das Königstadt - Orchester

Die Königstadt - Konzertorgel

Wochentags : 7 Uhr , 9 Uhr

Sonntags : 5 Uhr , 7 Uhr , 9 Uhr

' füIlMMl 1
k finöGDim (onrirts I

iteteBeadlfMBi

Pelzwaren
kaufen Sie gnt und billig

Schlesinger , 5Än ? ä :

' b ' scmeOefen - Kadieloefen
'

Herde
für Kohle und Gas

. Zee�fli
Berlin C. 25 �

i�nderp�

6hMAhde' ' »a»6hMbMM- «kF»äW6h4»Ah4»MbMbM

Lampions
von 5 P. . an

Stoauu ernett a. itad o.lidrt 8PI.
Fackeln . Luftballons , all «
Fcstartikel sehr billig .

Feuerwerk
Bengalfeucr Kilo M. 2. —.
Papiermützen Ott. 79 M. n.

t. Mm i Co. . HarkgrifcBslnSe 64
an dv ündenüraßa. Gsgrtodd1890.

ZW

8 Uhr
tnlernal .

Varfete
Sonniajs 8 " Uhr
zu erroäü . Preisen
das tolle Progr .

opp &Joseph ' s
räuterfranzbranntwein

Ueberau erhältlich

Fabrik Berlin W,|

leilzahiimg
bal klainar Anzahlung

EleM Herren Hoden
fertig und nach NaB nur Qua -

IltBtswaro eigener Anfertigung

OnraaNe fit tabeHofni Sit *»• Berazdetwag .

HatsdineidHei J . Kaßberg
OranlcnstraSa 160 , i .

Teilzahlung
Elegante HerrenheHleiflimg
fertig und nach Maß zu soliden Preisen

fiaraatle für guten Sitz und gute Verarbeitung

KontrolI - MaßanzööeTojM . ÖOan
Gcmmlmanlel n . loüenmanlel

Julius Fabian »iSstliiieiilerii
Gr - Frankfurter Str . 37 nur 2. Etage

Verkäufe

Teppiche , Di wo ud ecken, Tischdecken ,
Vettvorleser , LSuferswffe , prachtvoll «
Auswabl , extra billia « Gelegenhelten .
ssischer. Potsdamerstroäe IR _ _ •

Tepplch - Reschte verlcuft spottbillig «
Teppiche , Brücken , Bettvorlagen , Diwan -
Oecken usw. Teilzahlung ««stattet .
Neuklllln , Rniser - ffriedrich - Sttaste 5. '

Ranmann - Rähmaschiiien für Hausq
brauch » nd Gewerb «. TeilHahlun «. Re-
varatur - Werkstatt fstt alle Salleme
Emil Kalborth ®. m. 6. S - lsriedrich .
straste 551. Merkur 8288.

Relstzeug « ( Richter - BräHiston ) . Sicher -
heits - Golbfülllederhalter . Bureaubedarls -
hau « Lindner , NeukZlln . ktailer
Friedrich - Etrah « 88(37. _

'

ShaisrionguedeSen !>«- , wunderbare
WandbehSnge 5�- . Pappelallee 12. •

Tapeten rSmmmasbalber spattbiM «.
Sobenzollernkorso 9. ffahraeldvcrgütimg .

Wer wünscht bei « om M. bar ein
äentral gelegene « KAuschen mit schii»
arm Satten in Badekr«i «stai >t der Uro -
matt ftt erwerben 7 Zwei Rinmtcc
nebst Küche frei . Gell . Angebot « unter
6. 49 oa tk Seschästsstelle des „ Bor .
wärt «- .

j SedleiallllgülUells . Ulseiie

M»nat »aardrr,be , Lolbrlnqerstrech « 58.
«in « Trepp «, Siolenthalervlab . Bon
MiMonäre » , Aertten . Anwälte » kurz «
Reit getragene «avalieraarderobe , sabel -
Haft billig - Preise . «nbUot , Taillen .
nränttl , Paletot «, Frack , Emvfing ,
Gebrvckmttüa «. Losen . Sein Sauszwang .
Weitester Weg lohnend , Bitte genau
Sauonimnner 58 beachten . -

Getragen « Leeren garderobe , tadeNo «
erbalttn , Geleaenheitskäns « in Pelv
waren , «rast « An « wähl , billige Preis «.
Srthhan , Spiegel , Tbauiserftvast « 7. -

«nfsttbeschränke HO. - , obglKche Bett .
stellen 48 . —, PIllschsosa «, Einäelinäbel .
Rablungserleichterung . Stein , nur An»
tiamerftraste 20. _ _ -

Möbelsorgen — Lechner Borgen . Dom
20. bis 26. ! billige Echlasjimmerwoche «
etwa 50 Schlafzimmer sowie Riesen »
auawahl in Küchen, Sveisezimmern .
Serrenzimmern , Klubgarnituren . Korb »
qarniluren , all « Einzelmöbel zu Bor »
,uospreisen . Borkiger dieser Ansteige
erhält 5 Proiient Rabatt . Nie wieder .
kehrend « Kaufgelegenheit . Darum auf
zu Miibel - Lechner . Lieferant der Ber »
liner Beamtenvereiniguna . 1. Geschäft :
Brunnen stra st« 7, Nähe Rosenthaler
Plast : 2. Geschäft : Znvalibenstraste 131
( Löf) , am Stettiner Bahnhof . _

Teilzahlung , tulant , Möbes - Misch . _ _•

Teilzohlnng . billig Mäbel - Misch . _ _ •

Teilzahlung . reell . Möbes- Misch .
Droste Kronkiurterstraste 45/48.

Metallbetten , Auslegematrahen , Pa »
tenttnatrasten , Cbaiselongues . Tape »
zierer�Salter , Slargarderstr . achtzehn . -

«erleih von Sesellschxrftsanzstgr »,
Brunnenstrast « 4, Rorden 5177. _

•

Monatsgarderoben staunend billig .
Rast . Kaftanienalle « 84. _

Lelhhan « Rosenthaler Tor . Linien »
strast « 208. 204, Eck« Rosenkhalerftr . .
verkauft mt altbekannt billigen Preisen
Lerrengarderoben . Pelzwaren , tlbren .
Goldwaren , Brillanten . Keine Low»
bardwar «. •

Sonfurreazlo «. Eichenen Ankleideschrank ,
dreitstrig , mit Spiegel 105 Mark , neu «
furuiett « Bettstellen mit Patentbodea
und Auflage nur 56 Mark , neu « für .
niette Rachtspindchen mit Marmorplatte
15 Mark , Rustbaum - Waschtoilette mit
weistem Marmor und ffaeeitefviegel
72 Mark , Diplomat 4« Mark , Rustbamu »
umbau 88 Matt . PIllschsofa 45 Matt ,
Schlafzimmer mit weistem Marmor ,
Drellauftag «, Kttstallfaeettespiegel 826
Mark , «cht eichene « Speisezimmer , 180
Kenttmeler breit , mit 8 Lederstüblen
886 Matt , Herrenzimmer 386 Mark .
Riefenanswahl in Einzelmöbel , Re-
noissancemöbel , komplette Einrichtungen .
modern « Küchen , gestrichen , lästert .
Möbelhan « Gottsied . Rügenerstraste drei -
zehn , Bahnhof Gesundbrunnen . _

*

Gelegenheit . Kleiderschrank 18 . —.
Bettiko 15. —, Woschtoilett « 15. —, frank¬
furter Schreidrisch 25 Mark , Sofa 15. —,
Küche » 24. —. Mäbelhau « Gottlieb .
Rstgenerstraste dreizehn . _

•

Mäbetwichett , Slfaffer strast « 20.
Spottbillig . weil Riefenmnfast .
Kablunaserleichttrnng . _ _

•

Monats garderobe . van feinsten
Kavalieren wenig getragen , teils auf
Seide gearbeitet « Zackettanzllg «. frack -
anzüge , Smokinganzüge , Sehrockanzüq «.
Cutawavs . ousterdem «in Posten wenig
qetvagener Wiirterpaletvts zu staunend
billigen Dreisen . Gelegenheitskänfe in
Sportpelzen . Gehpelzen , Pelzmänteln ,
Pelzlocken , Mchfen aller Att auffallend
billig im Leihhan » Lowick! , Prinzen .
strast « 106, ein « Trepp «. _ _

'

Verleih hocheleganter Gesellschaft ».
Anzüge . Leihhaus Lawickl. Prinzen .
lttaste 105. _

Movatsanzllge von KaoaNeren , Geh-
rockanzüg «. ssrockanzüg « fauch leihweise ) .
neu « Iockettanzüg «, Gummimäntel ver -
kauft spottbillig Alexanderstrast « 28a,
bochvarterre . _

*

veihhau «, Rttuickentorferstrast « 108,
Rettelbeckplast , verkauft spottbillig
Monatsgarderobe », Pelzwaren . Gold -
waren , isederbetie », Bettfedern . Kein «
Lombardware . _

*

Teilzahlung , « equane An» nnd Ab-
zoblang . Lewren » nnd Damengarde -
rvbe . Max ssriedeberg , Bülow strast « 24,
am Lochbahnhof . _

*
Alle « oa( Kredit ! Lerrenanzög «,

Lerrenpaletot «, LerrrnuINer . Damen .
mSnttl . Damenklei dar. Kostüm «. Blusen ,
Röcke, Gardinen , Steppdecken . Wäsche
in aröstter Auswahl und ollerbilliasteu
Dreisen . Kein Aufschlag und tragdem
auf Abzahlung mit kleinster Anzahlung ,
Neiusten Abzahlungen . Droste « Lager
Net , vorhanden . Kredithau » LUHow.
Lsthowstr . 88 1, nah « Potsdamerstraste .

Tellzablung . Gardinen . Store «. Bett -
decken. Tischdecken , Stepvdecken , Diwan »
decken. Teppich «, Bettwäsche . Gerina «
Anzahlung , bequem « Abzahlung . Möbel »
hau « Luisenstabt . Köpenickerstraste 77/78.
Ecke Brückeustraste . _ .

Monat - gardervb «. Anzüge , Paletot, ,
Tvockonzsta «. Smokinganzüge , vou fein »
sten Settschaften wenig getrogen . Loch-
elegant « neu « Gardttobe eigener An-
fettiguna . best « Maststvff «. feinster
Mostersak . C portpelz «. Gehpelze .
Prachtexemplaren Shalmäntel , Jacken ,
isstchse aller Att «mfsehetierregend billig .
Leibhon « Lewkowist , Brunnenstrast « 6.
Rur Vorderhaus , erste Etage , ssirma
achten . '

Leihhans ifriedeichstrast « 2. Seligen .
heiistäuf «: Svottpelze . Gehpttze . Pelz¬
mäntel . Pelziacken . Tllchse olltt Art ,
enorm billig ! Svottbillig « Angebot «:
Anzüge . Ulster , Paletot ». Lasen , in
bester Berarbeitung . _

•

Wichtig für federmann ! Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschränke . Bettiko »
18. Bettstellen , komplett . 18. Metoll .
b- ttstellen mit Auflegematratzen 22,
Murschränke , Wafchtoiletten 18, Ehaile .
longue « 18, Kommoden 15. Bücher -
ivlnden , Schreibtisch « 88, Trumeau « 2».
Büfett « 75, fünfzig Standubren .
Garantie , von 88. — an . Kücheneinrich »
hingen 48, Speisezimmer , Serren , Immer .
Schlaszimmer 226, Klubgarnftnren 176,
Ledettlubseisel 86. Riesenauswahl , über
600 Kimmer . Alle « tatsächlich spott¬
billig . Stargardts Mäbel - und Lom»
bardlvelcher . 7 renzlauer Strast « sechs. '

3 - meinem fett ILM bestehenden
Möbelfabririagee kaufen Sie zu ffabrik »
preisen eichen « Litten , immer 290 . —,
Speisezimmer 240 . —, Schlaszimmer 850 . —,
Küchen 75. —. Ankleideschränke , Weist »
lackschränk « 68. —, Waschtoiletten 86. —,
Bettstellen 48 . —, Umbanfofa 76 . —, Klub »
garnituren , Klubsessel 80. —, Ruhe -
betten 82 . —. Kulant « IlabZungsweise .
Joachim Rachsvlger . Belle - Alliauee .
Ctraste 18» und 81, ssgLttkgebSud «. '

HusihinstrufNSatn -

Piano «, prächtig « Instrument «, de-
aueme ssahlweise . Eachttt , Oranien -
burgerstraft « 42. _ _

*

K»n,ertpia - s , Steinmepervianv . Sa .
lonftstgel ab lrabrik . Zablungserletcht «.
runa ohne Preisaufschlaq . Oranien -
strast « 188111.

_ _ _ _ _ _

*

»laoier «. tadellose Berarbeitung . long .
iäbrig « Garantie . Teilzahlung «estattet .
Lertt n. Eo. , Brunnenstvaste 1S1.
1. Etage , am Rosenthal « PMt . *

Piano , preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstroste 85. _ __ _ _

'

Piano », Oualitätswar » au » «igenec
Tabrik , Mllgel . varmonium « . «roste
Auswahl in jeder Preislage . Zahlung «.
erleichterung . Max Adam . Inhaber
Otto Woltersdott . Münzstrast « 16. nahe
Aleranderplak .

_ _ _

Klavier « 58 Matt monakNch . Klein «
Anzadlun «. Reu » nd gebraucht . Grvst «
Auswahl . Garaniieicheiu . Pianohau «.
Känigaräherstrast « 81. '

Liuleustraste 851 Kettenräder , Damen .
rädtt , Rennmaschinen zu Einfllhruna »-
preisen . Klein « Anzabluna . bequemste
Zeilzahluna . Schachmann . Linienstr . 88.

fsahttad . Damenrüder . Rennmaschi »
nen . auch gebraucht «. sTrttlauftäder .
Krau ». Gr«ste ffrankfuttttstraste 52.

Ksukgesuche
Aahrräder kauft Linienstrast » 1»

Monatsauzüg «, Winterpaletots . Ge»
sellschastsanzüge , korpulent « ssi euren .
staunend billig . Rast , früher Mulack .
strast «. lebt nur Sormannstrah « 25/28
und Marian nen strast « 28.

_ _ _

*

Monatsgardttob « verkauft spottbillig
Pfandleihe Weingarten , Prinzenstr . 88.
Erstkl -stig « Iackettanzüg «. Gehrvckanzüge ,
Eutawavanzüq «. ssrackanzllge , Smoking -
anzstg «, Paletot ». Taillenmäntel . Sv«.
zial : Bauchan , stg« und Paletot ». Bern
leih von Israck- und Gesellschaft »-
anzstgen .

Elegante Mvnatsgarbttode , auch neu«.
fsockettanzstge , Gesellschaft »- , Smoking .
anzüge , Paletot », für jede ssiaur pas -
iend , zi! den billigsten Preisen . Oranien -
strast « 188 1, am Leinrichspwb . '

Ankleideschränke , Eiche, Rustbaum ,
Mahagoni , Satin , Weistlack . Metall -
Bettstellen , ffeldbettstellen , Bettsasten -
ruhebetten . Schlafsessel , Stablmoirgsten .
Auftegematiasten , Kinderbettstellen , bil -
lig . Mäbelhau » Kamerlina . Kastanien -
alle « 58. _ _ •

Teilzahlung . Möbel ieder Artt Ge.
ringe Anzahlung , beouem « Abzabliin «
Mäbelhou » Luiienstadt . Kövenicker -
strast « 77/78 �Ecke Bistckenstraste .

Metallbetten mit Auftagen 28 . �1
Göhr . Pavvelalle « 12. »

Schlafchaiselongne », Bettch - iselongu «,�
Ehaisrlanguesdecken 8. —. Wandbebäng «
5' �' Vatentmatrasten l ». - . Polsteraut .
lagen . Wochenabz - Hluna 3. —. Pappel .alle - 12: Pankow , Schmidtstrast « 1 »

Vermietungen

Mietgasucha

Droste , tellmöblierte » oder Leer -
zimmer mit «Üchenbenustung von zwei
berufstätigen Damen Preis »
offene 562 Zeitungszeutrale Zerufalemer .
strafte 5-8.

Arbeitsmarkt

jngubole .

Tüchtige Manier für Ausbauarbeiten
für länger « Bes - Hvftigunqsdautt stellen
sosott «in . Elbe u. Ludwig , G. m. b. £>~
Stealib . Tritowkanalstrast « 2. '

Arbettsbnttch «. schulentlaffen , sofort
verlangt . Alfred Sndetl «. Bureau .
bedarf , Dessauerst raste 8. 1275b

MArLr
SeziiMj .

Baustelle

cbariolleudiil ' g
Tauroggener . Ecke

Branesiraile

perfekte

ti ! llii «st
für Jtorma ! » und
Anoden bafterien

sofort gesucht
R . Sachs ,

Reanderstr . 4. _

Anserate lm i Betriebsiclter
Tä fl « f ■*- »�■1 "lr Fabrikaiion von Paginier - und Numeriermaschinen
£J / UOCQJQCtd | wird gesucht Angebote unter . Vollkommen se ' bsländig

I��CJjOZr�n�ludolMlosse�eril�W� ».

Paneiseüreifir
gesuckt

für den l ?nterb - z. Ilnterelb « iL ! Stade ) ,
Bezittoverbend Lamburg - Rordwest .

Bntitlt svätelten » 5 Ottober . Betaiduug
nach den Söst - n de» Kouptvorstande »
unter Anrechnung e: wgig«r Dtenstjahre .

Bewerber mlillen nebe » der organi -
igiorifchen und agilatorilchen Fähig ! » t mit
der Kommnuaipolilit vertraut fein.

Dl « Bewerbungen , au ? denen
Alter . Dauer der P- tt »>>ugebör >g' ci >
Leben - laut und bisherige Tättqteii in
Partei und G wertichatl »rstchiiich stnd.
müssen bi » spätesten » 28 Seplcmder dem
Dcztrtsielrelariat , Adresse Heinrich Bogel .
Hamburg 36. Gr. Theaterstr . 42 II, unier
dem Stanum : Bewerbung llutereld «.
«ingtteicht fem. f7U »

Max Leuterlu , Heinrich Vogel ,
Borstbender . Be, . . SetrctSr

WlkHo » tcb Borstel , Unterbezir ' soorsttz
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